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328 . Ol-endurĝ Donnerstag, Z8. November 19Ü7. XXXXi. Lahrgasg.

Hierz « drei Beilagen.

eagrsrunülehau.
Der Kaiser besichtigte in Highcliffe über eine

Stunde lang die Kirche von Christchurch und hörte vor¬
mittags die Vorträge der Chefs der Kabinette und des
Grafen Wolff -Metternich . Das Wetter ist stürmisch und
regnerisch, aber warm . *

Der König vom Sachsen hat den Generalleut¬
nant Kirchbach, bisher Kommandeur der 32. Division,
zum Kommandeur des 19. (2 . kgl . sächs . ) Armeekorps er¬
nannt.

Aus der kaiserlichen Majolikafabrik
' in Kabinen wur¬

den mehrere Kisten mit Fabrikaten, die als Ge¬
schenk des Kaisers anKönigEdua r d bestimmt sind, an
das HofmarsckMamt in Berlin gesandt.

Die für die Landwirtschaft wichtige No¬
velle zum V i e h sie u ch e n g e s etz ging gestern dem
Reichstage zu.

Die Gültigkeit der deutschen Arzneitaxe 1907
läuft mit Ende des kommenden Monats ab . Dem Verneh¬
men nach wird die entsprechende Vorlage dem Bundesrat
in den nächsten Tagen zugehen.

Zahl , in die nur unter großen Schwierigkeiten einzudringen
war , in anderen war die Zulassung von der „ Bedürfnis-
fragc " abhängig gemacht, über welche die ausübenden Be¬
rufsgenossen gutachtlich gehört wurden . Die älteren Olden¬
burger werden sich des noch nicht lange verstorbenen Rudolf
Berndt erinnern , der auch nach wohlbestandenem Haupt¬
examen in seiner engeren Heimat keinen Platz finden konnte
und nach Preußen übersiedcln mutzte, wo er es zum Gene¬
raldirektor der großen Magdeburgischen Versicherungsgesell¬
schaft brachte. Nur seine Leiche ist dauernd in die Vaterstadt
zurückgekehrt und ruht auf dem Lamberti -Kirchhofe unter
schönen : Monumente mit dem für den edlen Mann treffen¬
der Spruch : Iut6Ksr vitas ! Heutzutage wäre eine solche Aus¬
wanderung nicht nötig , denn jeder Jurist , der seine zweite
Prüfung bestanden hat , kann (selbstredend von besonderen
HinLerungsgründen abgesehen) von der Landesjustizverwal¬
tung seine Zulassung als Rechtsanwalt verlangen.
Dieselbe erfolgt bei einem Amtsgericht oder bei einem Kol¬
legialgericht , in vielen Bundesstaaten auch gleichzeitig beim
Amtsgericht und dem übergeordneten Landgericht oder bei
zwei Kollegialgerichten verschiedener Instanz . Die gesetz¬
liche Organisation der Rechtsanwälte besteht in der Bildung
der Anwaltskammern mit einem Vorstande für sämtliche
Rechtsanwälte jedes Oberlandesgerichtsbezirks . Eine zu-
sommenfassende Organisation aller Anwaltskammern besteht
nicht, nur bildet das (aus Richtern und Rechtsanwälten zu¬
sammengesetzte) Ehrengerrcht bei dem Reichsgericht in Leip¬
zig die höhere Instanz für die Ehrengerichte der Einzel¬
kammern.

Der bayerische Verkehrsminister teilte im Finanzaus¬
schuß der zweiten Kammer mit , daß , der P o st sch e ck v c r -
kehr jedenfalls am -1 . Januar 1906 im ganzen Deutschen
Reiche zur Einführung gelangen wird.

Die Polen wollen durch einen M a s s e n b o y k ott
der deutschen ostelbischen Gutsbesitzer seitens ausländischer
Arbeiter gegen die Polenvorlage opponieren.

Als weitere Folge der katholischen So n d e r -
bestrebungen bei den letzten Reichstagswahlen hat sich
jetzt eine d e u t s che V e r e i n i g u n g mit Bonn als Vor¬
ort gebildet . An der Spitze steht der Lberpräsident von
Schorlemer . Der Vereinigung gehört der katholische Adel
hes Rheinlandes und Westfalens an . Auch die ruthenischen
und ungarischen , ferner evangelische und katholische Berufs-
stände aller Art , Universitätsprofessoren und Geistliche.

In ! asseI stürzte das Dach des Theaterneu -
>aus ein . Ein Monteur und zwei Schlosser wurden
schwer verletzt, die anderen Arbeiter konnten sich retten.

Die spanische Regierung hat mit den See-
Werften der Firma Beardmore u . Co . in Glasgsw einen
Vertrag zwecks Lieferung von Schlachtschiffe n und
Kreuzern im Betrage von 175 Millionen Franks abge¬
schlossen. *

Die Lage in den französisch - marokkani¬
schen Grenzgebieten ist infolge eines Aufstandes
von fünf weiteren marokkanischen Stämmen für die Fran¬
zosen kritisch geworden. *

Ein in Manesfeb am Kiß für Beobachtungen zurück-
gelassener Leutnant stieß auf 2000 Marokkaner und wurde
mit seiner Abteilung von ihnen zurückgetrieben . Die Ma¬
rokkaner überschritten den Kiß , gingen aber nicht über
Manesfeb hinaus , später gingen sie nach Aghal zurück. —
Auf Grund dieser Ereignisse sind strenge Maßnahmen ge¬
troffen worden , um auf alle Fälle gerüstet zu fein.

In Amerika sind bereits 18 Todesfälle von Per-
wnen zu verzeichnen , die infoIge der Finanz-
^ rrrcn Hand an sich gelegt haben.

prsLehreksrm.
lieber den Hauptinhalt des Neichsgesetzentwurfs betr.

me Prozeßreform (teilweise Aenderung des Gerichtsverfas-
wngsgesetzes, der Zivilprozeßordnung , des Gerichtskosten-
Rietzes usw.) ist in diesem Blatte bereits berichtet . Die
« ache ist von hoher Wichtigkeit für alle Kreise des Volkes
und wurde demnach den Verhandlungen des außerordent¬
lichen Anwaltstages , welcher am letzten Sonnabend in Leip-
N tagte , mit großem Interesse entgegengesehen . Der aus-
luyrlrche Bericht in der vorgestrigen Nummer dieses Blattes
lwgt diesem Charakter des Gegenstandes Rechnung , doch
i ^ site EZ das Verständnis von Wert sein , auf die Sache
I

,
st , die Prozeßreform , und auf das Gewicht der von

x^ ^ uwaltstage gefaßten Resolution in Kürze zurückzu-

m ^ 71^ " sreie Advokatur " bildete Jahrzehnte lang einen
Ischen Punkt in dem Programm der liberalen Par-

vicm „ , , Ausgestaltung der Rechtspflege . In einigen Ge¬
bildeten früher die Rechtsanwälte eine geschlossene I

Es konnte nicht fehlen , daß sich neben dieser gesetzlichen
Organisation der Anwaltschaft freiwillige Vereini¬
gungen bildeten , welche die Standesinteressen im weitesten
Sinne zu vertreten berufen sind. Eine solche freiwillige
Vereinigung , und zwar die einzige, .M Welcher RechKanwältealler Art aus ganz Deutschland Zutritt haben , : st

' der „ Deut¬
schs Anwaltsverein "

, der am 23. Nov . in Leipzig einen außer¬
ordentlichen Tag abhielt , während andere auf örtliche Ge¬
biete ( so der Verein Berliner Anwälte ) oder auf bestimmte
Kategorien der Genossen (so der Verein der Amts-
g e r i ch t s anwälte ) sich beschränken.

Daß hiernach der Deutsche Anwaltsverein in erster
Linie mit berufen ist, seine Stellung zu den vorliegenden
Gesetzentwürfen zum Ausdruck zu bringen , kann einem
Zweifel nicht unterliegen.

Unter Leitung des Reichsjustizamts hat tu .Berlin
bereits vorher eine Tagung der Delegierten der Anwalts¬
kammer stattgefunden , und die ordentliche Jahresver¬
sammlung des Vereins hat im Sommer d . I . in
Mannheim stattgefunden . Dort ist eine ganze Reihe mehr
oder weniger in innerem Zusammenhang stehender Re¬
solutionen auf Aenderung und Ergänzung der Vorlage
gefaßt , während die jetzt abgehaltene außerordentliche Ver¬
sammlung sich mit einer generellen Ablehnung begnügt
und nur eventuell einige Gesichtspunkte ausstellt,
nach -denen die Entwürfe jedenfalls umgearbeitet werden
müßten.

Welchen Einfluß werden die Beschlüsse haben ? Der
Anwaltsverein ist in doppelter Eigenschaft zu einem Ur¬
teil über die Vorlage berufen : einmal als Sachverstän¬
diger , sodann als Interessent . Sachverständig sind die
Anwälte in hohem Maße als dasjenige Organ der Rechts¬
pflege , welches - das -Material gewissermaßen in rohem
Zustande aus der Hand des Volkes empfängt und dem
Gericht zur Entscheidung rn verarbeitetem Zustande un¬
terbreitet , ( als die Mittelspersonen zwischen den Par¬
teien - mW den Richtern haben sie nach beiden Seiten
die richtigste

'
Fühlung . Andererseits liegt auf der Hand,

daß die Reform die - unmittelbarsten eigenen Inter¬
essen des Anwaltsstandes berührt . Man braucht nur die
Frage anzuführen , ob die Amtsgerichtszuständigkeit und
damit die Befreiung vom Anwaltszwang von 300 Mark
auf

'800 Mark erhöht werden soll . Gerade aber in dieser
doppelten Qualifikation der Anwälte liegt die Schwäche
ihrer Position . Es wäre nicht das erste Mal , daß ihnen
der Vorwurf gemacht würde , das Mott tsi ihrer ableh¬
nende :: Stellungnahme wäre die Gefährdung der ma¬
teriellen Interessen . Gegen solche .Auslegung nützen Pro¬
teste und Deduktionen wenig-

Daß das gesamte geltende Prozeßrecht verbesserungs-
sähig :st, wird kein verständiger Mensch bestreiten ; eine
Meinungsverschiedenheit kann nur über die Verbesserungs¬
bedürftig keit, über den Grab derselben und über
die verhältnismäßige Notwendigkeit der Neugestaltung
der einzelnen Teile obwalten . Einen Entwurf , der selbst¬
verständlich auch nicht den Anspruch auf Vollkommenheit
erhebe: ! kann , damit ablehnen : „Die Vorlage genügt nicht,
sie ist Stückwerk , ich fordere ein vollständiges Ganze " ist
eine Politik , die sich schon oft als unfruchtbar erwiesen

hat . Auch hier wäre es vielleicht praktischer gewesen,
weniger Nachdruck aus das allgemeine Verdammungs¬
urteil und umsomehr Gewicht auf positive Verbesserungs-
Vorschläge zu legen.

Die Verhandlungen des Reichstages werden darüber
in nicht ferner Zeit aufklären ; mag die Entscheidung fal¬

len , wie sie will , es bleibt bei dem alten Satz : „Das
Bessere ist der Feind des Guten ."

Vas neue Mevfeuetzengesetz.
Die namentlich für die Landwirtschaft hoch-

bedeutsame Novelle zum Viehse nch engesetz ist ge¬
stern nachmittag dem Reichstage zugegangen . Wir be¬
richten darüber nach dem „Hannov . Tagebl .

'" :
Ter Entwurf umfaßt 69 Paragraphen , die veterinär-

technische Dentschrift 96 Seiten und die eigentliche Er¬
läuterung des Gesetzes 99 Seiten . Tie wichtigsten Be¬
stimmungen sind folgende : Die Novelle nimmt in die Liste
der einer Anzeigepflicht unterliegenden Viehseuchen dis
folgenden neu auf : Den Rauschbrand , die Wild - und Riu-
derseuche, die Schweineseuche und Schweinepest , den Rot¬
lauf der Schweine , die Geflügelcholera und Hühnerpest
und namentlich , die gefährlichen Formen der Rindertuber¬
kulose.

In bezug auf die Tuberkulose enthält die Novelle fol¬
gende Bestimmungen : Die Tötung von Tieren , bei denen
das Vorhandensein der Tuberkulose festgestellt oder in
hohem Grade wahrscheinlich ist, kann polizeilich ange¬
ordnet werden . Wird die Tötung nicht angeordnet oder
aufgeschoben , so sind gegen die weitere Verbreitung der
Krankheit Schutzmaßregeln zu erlassen , insbesondere ist
die Kennzeichnung der Tiere anzuordnen . Die
Milch von Kühen , bei denen das Vorhandensein der Tu¬
berkulose festgestellt oder in hohem Grade wahrscheittlich
ist, darf nicht weggegeben oder verwertet werden , bevor sie
bis zu einem bestimmten Wärmegrade und für eine be¬
stimmte Zeitdauer erhitzt worden ist . Die Milch der mit
Eutertuberkulose behafteten Kühe darf auch nach dem Er¬
hitzen .weder als Nachrungsmittel für Menschen wegge-
geben - noch zur Herstellung . Pyn .Moltereierzeugnissen ver¬
wandt wernen.

Aus der allgemeinemBegrüudung des Ge¬
setzentwurfes heben wir das Nachstehende hervor:

Im Interesse der Landwirtschaft und aller sonst an
dem Gedeihen der Viehzucht beteiligten Kreise müssen
von der Veterinärpolize .i große Anforderungen gestellt
werden . Diese lassen sich aber an Hand des jetzt gelten¬
den Gesetzes nicht befriedigen , und daraus ergibt sich die
Notwendigkeit , das Gesetz nach den gesammelten Erfah¬
rungen und unter Berücksichtigung des heutigen Standes
der Beterinärwissenschast zeitgemäß zu ändern und zu
ergänzen . Es kommt hinzu , daß in der letzten Zeit eine
Reihe von Seuchen in den Vordergrund des wirtschaft¬
lichen Interesses getreten ist , an deren Bekämpfung bei Len:
Erlasse des Gesetzes noch nicht gedacht werden konnte.
Das find , abgesehen von den Geflügelkrankheiten , die
Seuchen der Schweine , Rotlauß Schweineseuche , Schweine¬
pest und die Tuberkulose des -Rindviehs usw . Alle erfordern
besondere Maßnahmen , die im Rahmen des jetzigen Ge¬
setzes nicht oder nur zum Teil ausführbar sind.

Der Entwurf stellt den Versuch dar , das Gesetz u n t e r
tunlichster Beibehaltung der in langsäh-
rigerPraxis b e w ährte n Bestimmungen und unter
Berücksichtigung der neu hervor getretenen Be»
dürfni s s e zu ändern und zu e r g ä n z c u.

. In den einleitenden Paragraphen hat das Gesetz neben
der Einfügung einiger Begriffsbestimmungen und Ergän-
züngen , die gewisse Zweifel - bei der Auslegung des gelten,
den . Gesetzes beseitigen und eine klarere und einheitlichere.
Ausdrucksweise ermöglichen wollen , besonders eine . be-
d e u tsia m e E rweite r u n g dadurch erfahren , daß die
selbständige Stellung der Militärverwaltung gegenüber den
Zivilbeterinärbehörden noch freier ausgestaltet ist, und Laß
die Anstalten zur wissenschaftlichen Seuchenforschung von
den diese Forschungen beeinträchtigenden Krankheiten der
Viehseuchengesetzgebung in einen : Maße frei geworden sind,
als es mit den Rücksichtenauf eine wirksamere ^Viehseuchen-
bekLmpsung verträglich erscheint. .

Durch den die Abwehr der V i e h s e u ch e n e i n -
s chIeppung aus de m AusIande behandelnden
Abschnitt soll das bisher auf erkrankte lebende Tiere be¬
schränkte- Einfuhrverbot aus verdächtige Tiere , auf Seuchen¬
kadaver und auf sonstige Träger von Ansteckungsstosfeu
ausgedehnt werden . Ferner soll die Voraussetzung für die
nach den Paragraphen 7 und 8 nur bei bedrohlicher Ver¬
seuchung des Auslandes zulässigen Schutzinaßregeln inbe-
zug auf den Verkehr und die Kontrolle des Viehes in den
inländischen Grenzbezirken erweitert werden.

Reichlicher sind die Uenderüngen in dem Abschnitt des
Gesetzes, der sich mit der Seuchenbekämp f u n g i in
Inlands befaßt . Hier ist zunächst bei den allgemeinen
Vorschriften einerseits die Liste der der Anzeigepslicht
unterliegenden Viehseuchen durch Aufnahme des Rausch¬
brandes und der Rinderseuche , der Schweineseuche und
Schweinepest, , des . Rotlaufs der Schweine , der Geflügel¬
cholera und Hühnerpest , sowie namentlich der gefährliche !:
Form der Rindertuberkulose ergänzt . Andererseits ist der
Kreis der zur Anzeige verpflichteten Per¬
sonen erwcite c t , zugleich aber die Erfüllung der An¬
zeigepflicht dadurch erleichtert , daß . die Landesregierungen



statt der Polizeibehörden auch eine andere den Viehbesitzern
genehmere Anzeigestelle selber bestimmen können.

Noch einschneidender sind folgende Umgestal-
staltungenderVorschriftenüberdi e Schutz¬
matzregeln gegen S eu ch en g efahr. Die bis¬
herigen einschränkenden Bestimmungen waren ein unerfreu¬
liches Hemmnis , und die repressiven Maßregeln genügen
nicht gegenüber der starken Steigerung des Viehderkehrs
und der dadurch hervorgerufenen allgemeinen und ständigen
Gefahr der Seuchenverschleppung . Die Veterinärpolizei
mutz auch Präventivbsfugnisse haben , um gegen
das nach den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte stets von
irgend woher zu erwartende Auftauchen einer bestimmten,
NlÄH gar nicht nachweisbaren 'Seuchengefahr gerüstet zu sein.

Weiterhin haben die Bestimmungen über die für den
Fall einer besonderen 'Seuchen .gefa . hr zu er¬
greifenden Maßregeln mehrfach eine schärfere Fassung
und Ergänzung erfahren müssen . Das Gleiche gilt für die
Vorschriften über die Bekämpfung der einzelnen
der Anzeigepflicht unterliegenden Seu¬
chen . Insbesondere haben in diesem letzten Abschnitt
die notwendigen Grundsätze für die Bekämpfung derjeni¬
gen Seuchen Aufnahme gefunden , für welche die Anzeige-
Pflicht gänzlich neu eingeführt werden soll . Hervorzu¬
heben sind hierbei namentlich Beschränkungen des Per¬
sonenverkehrs in verseuchten oder bedrohten Räumlichkei¬
ten , Beseitigung der gesetzlichen Beschränkung , die gegen¬
wärtig der Anordnung von Zwangsimpftmgen und einer
tierärztlichen Behandlung erkrankter oder verdächtiger
Tiere entgegensteht , sowie Erweiterungen der bisher weit¬
aus am besten bewährten Dilguugsmittel für Viehseuchen,
nämlich 'der polizeilichen Anordnung der Tötung kranker
und verdächtiger Viehbestände.

Diese letzte Erweiterung der veterinärpolizeilichen Be¬
fugnisse ist besonders bedeutungsvoll , denn es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß die wichtigste Errungen¬
schaft der Veterinärpolizei in den letzten Jahrzehnten,
nämlich die völlige Ausrottung der Rinderpest und der
Lungenseuche , sowie die im Eingang der Begründung zah¬
lenmäßig belegte erhebliche Eindämmung der Rotzseuche
fast ausschließlich einer zielbewußten Keulung der ver¬
seuchten Bestände zu verdanken ist. Es soll daher dieses
Wittel , abgesehen von einer nicht erheblichen Erweiterung
beim Rotz , künftig auch bei der Maul - und Klauen¬
seuche, der Schweineseuche und Schweinepest , der Geflügel-
chvlera , Hühnerpest , vor allem aber bei den gefährlichen
Formen der Rindertuberkulose augewendet werden dür¬
fen . Wenn es auch in der Mehrheit der Fälle erst der
Erprobung bedarf , ehe in größerem Umfange davon Ge¬
brauch gemacht werden kann , und wenn die Anwendung
des Mittels durch eine solche Abwägung der zu erwar¬
tenden Vorteile und dex damit verbundenen Schädigung
und der finanziellen Opfer in den richtigen Grenzen ge¬
halten werden mutz, so muß doch durch die Ausdeh¬
nung der Tötungsbefugnis die freie Entfaltung der Vete¬
rinärpolizei von denjenigen Hemmnissen befreit werden,
die sich in der Praxis bisher am empfindlichsten geltend
gemacht haben.

Der Abschnitt betreffend die Entschädigung für getötete
und nach polizeilicher Impfung eingegangenen Tiere be¬
durfte hingegen im Hinblick auf die in Aussicht genommene
Erweiterung der polizeilichen Tötungs - und Jmpfungs-
befugnis sehr wesentlicher Ergänzungen , die sich allerdings,
soweit dies möglich ist, an die geltenden bewährten Grund¬
sätze in Bezug auf die Grundlage und die Bemessung der
Entschädigung anfchließen.

Wichtigere Abweichungen von diesen Grundsätzen
sind nur insoweit vorgesehen , daß die bisher nur landes-
gefetzlich geregelte Entfchädigungspflicht für Ver¬
luste infolge von Milz - und Rauschbrand reichsgesetz¬
lichfest gelegt werden soll ; ferner in der auf die Tuber¬
kulose bezüglichen neuen Vorschrift , nach der die Wertbemes-
fung bei Entschädigungen aus Anlaß dieser Seuche unter
Zugrundelegung des tatsächlichen Wertes der getöteten tu¬
berkulösen Tiere erfolgt und der Minderwert , den das
Tier durch die Behaftung mit der Seuche erlitten hat , im
Gegensatz zu dem für die Entschädigungsbemessung bei allen
anderen Seuchen geltenden Grundsatz mit berücksichtigt wer¬
den soll.

Einer völligen Neubearbeitung ist der die
Strafvorschriften behandelnde Abschnitt unterzogen
worden . Auch der Schlußabschnitt hat einige bemerkens¬
werte Ergänzungen erfahren , von denen namentlich hervor-
zuheben ist eine Bestimmung über die bisher in der Judi¬
katur nicht überall anerkannte , vielfach aber unentbehrliche
Anzeigepflicht des Viehhofbesitzers in Bezug

Lwriler KammermusikadenÄ
der Herren Düsterbehn, Beutner , Götze , Klapproth u . Kufferath.

27 . Nov. 1907.
Man dürfte gewiß nicht von einem „musikalischen Sternen¬

himmel" reden, wenn sich nicht im Reiche der Töne in der Grup¬
pierung der „Sphärenklänge" manchmal ähnliche Konstellationen
ergeben würden wie im weiten Himmelsraume unter den Ge¬
stirnen. Als unsere Kommermusikvereinigungim November vor
drei Jahren zum letztenmaleMozarts Klavierquartett in O-moll
spielte, da geschah es ebenfalls, wie am gestrigen Abend, im Verein
mit einem Beethoven und einem Vertreter slavischer Musik (A.
Dvorak) . . Diesmal war man dem Morgeulande noch um einiges
näher gerückt und hatte in Gestalt eines Quartettino von einem
jungen Russen, namens Pogojeff , einen neu entdeckten Stern
hinzugeholt, der — ohne Vorurteil gesprochen — in romantischem
Glanze und milder Pracht nicht übel strahlte . Diese süße , von
höchstem Wohllaut durchtränkte Stimmungsschwelgerei, der man
etwas mehr gesunde Kraft und Entwickelung wünschen möchte,
gab namentlich den beiden Außenstimmen (1. Geige und Cello)
Gelegenheit, sich in lyrischem Schmelz und sentimentaler Träu¬
merei zu ergehen. Menuetto und Allegro litten leider etwas
unter anscheinender Verstimmung der Seiteninstrumente , die be¬
kanntlich ebenso feinfühlig sind wie nervöse und rheumatische
Naturen und auf einen plötzlichen Witterungsumschlag oft mit
mimosenhafter Empfindlichkeitreagieren . Diese sonst selten wahr¬
zunehmendeTrübung — einzelne Male fistelten gar die Geigen —
trat auch später noch einige Mal in unliebsame Erscheinung.
Was im übrigen die Musik des Russen anbetrifft , so wollen wir
nicht in rückhaltloserBewunderung vor ihm niederknien und ihn
als einen neuen Propheten im Reiche der Töne anbeten. Inter¬
essant und eigenartig war er ja ohne Frage . Aber ich denke, der
sentimentale Glanz seines Schmachtens und Schwärmens mußte
ermatten und erbleichen wie über der Steppe verlöschendes
Mondlicht vor dem bellen Schein und der innere» Wärme, welche

auf die Viehstandveränderungen und Unternehmungen , fer¬
ner eine Erweiterung der instruktionellen Befugnisse des
Bundesrates und eine nähere Regelung der abzuwendenden
Wirkung von Beschwerden gegen veterinärpolizeiliche An¬
ordnungen.

politischer Tagesbericht.
veutsMes Heisv.

Der Kaiser in England.
Schüeefall , später Hagel und Regen herrschte am ! Mitt¬

woch im ganzen Norden Englands , einschließlich Liverpool
und Manchester , Sturm und hoher Seegang im Kanal , so¬
wie anhaltende Regengüsse im Süden . Diese unbehagliche
Witterung machte den Dag auch für den Kaiser in High-
clifse zu einem der unerquicklichsten des Spätherbstes . Der
Monarch widmete den Morgen fast ausschließlich ' der Ar¬
beit , für die wieder ungewöhnlich schwere Postsäcke ge¬
sorgt hatten . Er unterbrach sie nach dem Frühstück durch
eine längere Unterhaltung mit dem am Abend zuvor zum
Besuch eingetroffenen Fürsten Fürstenberg über Verbes¬
serungen an dem neuesten im Gebrauch befindlichen Au¬
tomobil , an dem auf seinen Befehl ein Geschwindigkeits¬
messer angebracht wurde . Nach dem Mittagsmahl wurde
iM Automobil ein Ausflug nach dem fünf Kilometer ent¬
fernten Christchnrch unternommen , wobei trotz Regen und
Wind die Vorderfenster offen blieben . Der Kaiser verweilte
eine ganze Weile vor dem Denkmal des Dichters Shelley
und bekundete überaus lebhaftes Interesse für das alt-
ehrwürdige Kunstwerk . Er blieb wohl 45 Minuten und
unterließ es nicht , später draußen vor dem Grabmal des
Lords Stirns , eines der Helden aus dem indischen Auf-
stand , den Hut zu ziehen . In dem Dorfe Hiahclisse herrscht
lebhafte Aufregung , wie bekannt wurde , daß der Kaiser
die Schuljugend , die ihn bei jeder Gelegenheit herzlichst
bsgrÄßte , am kommenden Sonnabend im Schulgebäude be¬
wirten wird.

Die Not der Reichsfinanzen.
Abg. Dr . F . Naumann schreibt dem „Hamb . Frem¬

denblatt " : „ Die Stimmung im Reichstage ist ernst und fast
sorgenvoll , denn wir haben zu allen früheren Nöten zwei
neue : die Krisis und die Reichsfinanznot. Als
wir auseinandergingen , hing der Wirtschastshimmel noch
voller Geigen , und der Reichskanzler stellte in Aussicht, daß
der nächste Winter noch keine neue Geldvorlage bringen
würde . Ganz fest haben viele von uns das nicht geglaubt,
aber — es konnte ja wahr fein . Inzwischen ist folgendes ein¬
getreten : Zusage der Erhöhung der Beamtengehälter , An¬
kündigung neuen Flottenbedarfs , Erhöhung der regelmäßi¬
gen Reichsausgaben durch allgemeine Verteuerung , Versagen
der neuen schlechtenSteuerreform , wie z . B . der Fahrkarten¬
steuer , ein Defizit des Reichshaushalts.

Daraus ergibt sich, daß wenigstens 250 Millionen Mark
im Jahre aufgebracht werden sollen. So schnell verbleicht
der blaffe Ruhm des Herrn v . Stengel . Er war der Ver¬
trauensmann der Zentrumspartei , und auch er würde schon
heute sein Alter in Ruhe genießen können , wenn es jemand
gäbe , der mit Erfolg Blockfinanzminister werden könnte . Im
Wort Blockfinanzminister ist die dringlichste Schwie¬
rigkeit der Reichsregierung ausgesprochen . Aber woher ihn
nehmen ? Es gibt nationalliberale Namen , die denkbar sind.
Aber die Nationalliberaken sind ja an der berühmten Sten-
gelschen Finanzreform mitschuldig ! Und es ist auch sonst
für keine politische Partei ein besonderer Vorzug , gerade den
Finanzminister stellen zu dürfen , da nichts unpopulärer ist,
als berufsmäßig Steuern zu erfinden . Und ein Miquel lebt
nicht, oder wenn er lebt , ist er noch unentdeckt.

Ein konservativ -klerikaler Finanzminister , wie es Herr
v . Stengel ist, kann mit dem Block nicht regieren , denn er
kann ferner inneren Natur und Anlage nach nur Vorschläge
machen, die für uns Linksliberaleunannehmbar
sind. Das hat sich jetzt gezeigt bei den Besprechungen über
Spiritusmonopol und Tabakbesteuerung.
Nicht als ob ein Spiritusmonopol für alle Zeiten undenkbar
wäre , aber so lange wir Brotzölle haben, darf kein Massen¬
artikel , und sei es Spiritus oder Tabak , neue Lasten tragen.
Die drei linksliberalen Parteien haben den Staatssekretär
im Reichsschatzamt darüber nicht im unklaren gelassen, Laß
sie bei keiner Art von Konsumbesteuerung
helfen. Also : die jetzt vorgebrachten Regierungs-
Vorschläge werden von der Blockmajorität nicht an¬
genommen . Das ist das einzig Sichere a' n der
gegenwärtigen Lage.

Leider ist aber noch ein zweites fast ebenso sicher , näm¬
lich Laß durch die wirtschaftliche Krisis die Einnahmen

die beiden Sterne Mozart und Beethoven aus ganz anderen
Tiefen ausstrahlten.

Mozarts Klavierquartett wurde von unseren beliebten Quar¬
tettkünstlern in den beiden letzten Sätzen besonders vollendet ge¬
spielt. Namentlich im Andante spürte man die innere Wärme
des Vortrags und fühlte etwas Aehnliches wie in Goethes
„Süßer Friede, komm , ach komm in meine Brust"

, mit allem, was
feinfühlende Naturen zwischen den Zeilen zu lesen wissen . Auch
das Verhältnis in der Klangstärke der Instrumente schien mir
diesmal bei geschloffenem Flügel , auf dem Herrn Götzes ausge¬
glichene und schöne Technik im Mozart -Spiel sich trefflich dem
Streichkörper anschmiegte , wesentlich günstiger wie sonst , so daß
man den Künstlern raten möchte , es auch fernerhin im Interesse
harmonischer Abrundung bei dieser Anordnung zu lassen.

Mit Beethovens Streichquartett (ox> 131 ) , durch dessen Ein¬
übung sich die Herren Düsterbehn, Beutner , Klapproth und
Kufferath ein großes Verdienst um vertiefendes Kunstempfinden
erworben haben, sahen sich die vier Quartettkünstler gleichzeitig
vor eine technisch , wie ganz besonders auch seelisch schwere Auf¬
gabe gestellt.

Es ist ja ohne weiteres klar, daß ein derartiges Tonstück,
welches zu den tiefsten und einsamsten Werken musikalischer
Mystik gehört, nur von wenig erlesenen Spielern vollends im
Sinn und Geist seines Schöpfers wiedergegeben werden kann.
Unsere einheimische Kammermnsikvereinigungwüßte es uns bei
ihrer großen Liebe und Aufrichtigkeitzur Kunst auch wenig Dank,
wenn wir hier von einer in jeder Hinsicht „meisterhaften" Dar¬
stellung sprechen wollten, ebenso wenig, wie wir uns zu der Be¬
hauptung vermessen , den „weltabgewandten Seher " in das Aller-
heiligste seiner Kunst überall folgen zu können. Das Epitheton
„meisterhaft" kann überhaupt nur ganz wenigen, erlesenen Lei¬
stungen zuerkannt werden, und wenn in manchen Kritiken damit

I Mißbrauch getrieben wird, so sind doch auch immer viele gebil-
I dete und vernünftige Leser da, die mit skeptischem Lächeln die
t maßlose „Lobhudelei " des Herrn Rezensenten auf das richtige

der Zölle sinken werden . Wir gehen schweren
Zeiten entgegen. Die Knappheit des Geldmarkts
setzt sich in Arbeitslosigkeit um , das aber bedeutet Per-
brauchsverminderung . Hier zeigt sich eine der größten
Schattenseiten eines auf Zöllen errichteten FincmzsysstmZ
Ein solches System arbeitet bei steigendem Wirtschaftsleben
ganz gut , soweit man von einem ungerechten System sagen
kann , Latz es gut arbeitet . Aber sobald in jeder kleineren
und mittleren Haushaltung die Ausgaben ängstlich berechne
werden müssen, hört das Zollsystem auf , ertragreich Zu stm
Je länger man bei dieser Sachlage wartet , die Einnahmen
auf andere Quellen zu gründen , desto- schwerer wird die Re-
form , denn desto zerrüttender wirkt die Krisis , dstst
schwerer findet sich infolgedessen der Reichsfinanzminister
der mehr sein will als ein Platzhalter .

' '

Was müßte Wohl ein neuer Miquel tun ? Er müßte vor
allem einen großen Haushaltplan für längere Jahre Vor¬
legern Ein solcher Plan kann nichts anderes sein als ech
unverbindlicher Entwurf , der den jährlichen Bewilligungen
in keiner Weise vorgreift : aber welches große Unternehme
darf so von heute auf morgen leben , wie das Deutsche Reich?
Der Weg zum finanziellen Ruin ist mit
Stengel scheu Eintag srefor men gepflg.
st e r t . Es muß aufhören , daß das Reichsschatzamt mit dem
Fernrohr nach immer neuen Bagatelleinnahmen ausschaut
Die alte liberale Forderung der kapitalistischen Reichs
steuern muß verwirklicht werden . Es sind möglich:

Reichseinkommensteuer,
Reichserbschaftssteuer,
Reichsvermögenssteuer.

Die größten Schwierigkeiten begegnen uns bei einer
Reichseinkommensteuer , weil hierbei die Interessen der
Einzelstaaten und der Kommnn -alverwaltungen verletzt
werden . Am nächsten liegt ein Ausbau der Reichserbschafts-
stener mit steigender Prozentziffer nach oben durch . AnsLeh-
nung auf nächste Anverwandte . . Daneben kommt in Be-

tracht die von Herrn Justizrat Bamberger literarisch ver-
tretene Idee , die nicht testierten größeren Erbschaften bei
Reichskasic zuzuweisen . Ueber die juristische Fassung und
richtige Begrenzung dieser Idee kann hier nicht beiläufig
geredet werden , es genügt , hier , die Richtung anzuzeigen
in der eine gesunde und weitblickende Reichsfinanzverwab
tung arbeiten müßte.

Aber ob der neue Miquel kommt oder ob der Bülowsche
Block an Krisis und Finanznot bricht , das , weiß kein Mensch.
Jeder Tag, aber , der ohne Finanzprogramm verläuft
vermehrt die Notlage und voraussichtlich die
Schulden.

Nachklänge vom Kaisermanöver.
Der „Münster Anzeiger " teilt mit , die Anordnungen,

die v. Bissing im Kaisermanöver als Kommandeur des
7. Armeekorps getroffen habe , hätten entgegen anderslau¬
tenden Behauptungen das höchste Lob des Kaisers gefunden.
Die Mißerfolge des genannten Armeekorps feien lediglich
auf die in letzter Stunde von der Oberleitung neu bestimmte
Kriegslage zurückzuführen . Durch sie sei die Umgehung der
49. Division verhindert worden , die die Vernichtung des 10.
Korps zur Folge gehat hätte.

Gegenmaßregeln der Polen gegen die Enteignungsvorlage.
Als Gegenmaßregel gegen die Enteiguungsvorlage und geM

die Zustimmung der konservativen Partei , die für diese Vorlage
vorauszusehen ist, beabsichtigen die Polen , wie dem „Berl . Tgbl"
aus der Provinz Posen geschrieben wird, einen Massen¬
boykott der deutschen oft elbischen Gutsbesitzer
durch russische und galizische Saisonarbeiter herbeizuführen. Die
Auswanderer sollen nach Möglichkeit zu Haufe festgehalten oder
nach Thüringen , Mecklenburg, Hannover, Bayern und Dänemarl
geleitet werden. , Auch die ruthenischen und ungarischen Arbeiter
sollen in diese Bewegung hineingezogenwerden. Dieser Plan soll
von namhaften Polen in allem Ernste erwogen Werben . Es fragt
sich nur , ob er gelingen wird.

Die Handlungsgehilfen im Krankheitsfalle.
Dem Reichstage ist zur Aenderung des § 03

des Handelsgesetzbuchs folgender Gesetzent¬
wurf zugegaugen : „Der § 63 des Handelsgesetzbuchs wird
durch die nachstehenden Vorschriften ersetzt : Wird der
Handlungsgehilfe durch n n v e r s ch uld e t e s Unglück an
der Leistung des Dienstes verhindert , so behält
er seinen Anspruch auf Gehalt und Unterhalt, je¬
doch , nicht über feste Dauer von sechs Wochen hinaus.
Eine Vereinbarung , durch welche von dieser Vorschrift
zum Nachteile des Handlungsgehilfen abgewichen wird,
ist nichtig . Der Handlungsgehilfe m uH sich den Be-

Maß zurückzuführen wissen . — Doch zurück zu Beethoven ! Es
handelt sich, wie gesagt , um ein Mystisches Werk, und wen
Verlangen nach Lüftung des wunderbaren Tongeheimnisses nW
zur Ruhe kommen läßt , den verweise ich auf das> was Richen
Wagner in seinen musikalischen Schriften über das tbs-woll-
Quartett sagt . Um nur einiges herauszugreifen, das einleitend«
schwermütige vergleicht Wagner da mit dem Erwachs
am Morgen des Tages , „der in seinem langen Lauf nicht eine"
Wunsch erfüllen soll , nicht einen!" Er nennt es zugleich ein Buß¬
gebet , eine Beratung mit Gott im Glauben an das Ewig -Gut«
In dem Andante läßt er Beethoven „in stets neuer, unerhörter
Veränderung durch die Strahlenbrechung des ewigen Lichts
welches er darauf fallen läßt , sich restlos entzücken .

" —
bloße Worte , die man als ebenso mystisch und tieffinnig bezeichn «"

möchte wie die Musik, wenn man der letzteren überhaupt mit de"
Lauten menschlicher Sprache näher kommen könnte . JmmeG
sind es Worte eines berufenen Führers und Erziehers zu inten¬
sivem , künstlerischem Genießen, wie denn Wagner überhauptu"
den „letzten Beethoven" den idealen Wunsch hegte , daß aus ^
Geist dieser Musik unsere Zivilisation neu beseelt und einer 1

durchdringendenErneuerung der Religion (Einsamkeit, Jubruni,
Versenkung) zugeführt werden möge . ^

Am leichtesten verständlich , im allgemeinen, so auch m
gestrigen Wiedergabe, war wohl das ^ Ilsgro kiirsls, das

„ungeheuren Spielmann , der alles zwingt und bannt, über
Tanze der Welt" zeigt , und „wilde Lust , schmerzliche K ,!
Lebeusentzücken , höchste Wonne. Jammer , Rasen, Wollust , -
wie zuckende Blitze und grollende Wetter vorüberführt.

Wenn man sich im unmittelbaren Nachempfinden
tigen ethischen Wertes solcher Musik bewußt geworden vH . ^
klingt es in dem Munde eines begeisterten und austicy
Künstlers wie Wagner nicht frivol, das Bekenntnis:

Ich alaube an Gott . Mozart und Beethoven!



. rag anrechnen lassen , der ihm für die Zeit,
für welche er den Anspruch auf Gehalt und Unterhalt
behält, aus einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung
bestehenden Kranken - oder Unfallversicherung
zukommt ."° Bekanntlich enthält der jetzige § 63 des Handelsgesetz¬
buches zwei Absätze, deren zweiter als zwingendes
zic

'
cht bestimmt , daß der Handlungsgehilfe nicht ver¬

pflichtet ist, sich den Betrag auf das Gehalt anrechnen
m lassen , der ihm für die Zeit von .Krankheit usw . aus
einer Kranken - ober Unfallversicherung zukommt . Da¬
gegen war es fraglich , ob der erste Absatz, demzufolge
ber Handlungsgehilfe in Krankheitsfällen usw . für die
Dauer von sechs Wochen seinen Anspruch - uf Gehalt und
Unterhalt behält , gleichfalls zwingendes Recht darstellt.
2ie Bereinigungen der männlichen und weiblichen Hand¬
lungsgehilfen haben nun schon wiederholt sich für eine
Fassungdes Gesetzes verwandt , wonach auch , der erste
Absatz

"
einer Aenderung durch den freien Vertrag ent¬

zogen werden sollte . Initiativanträge in dieser Rich¬
tung haben dem Reichstag auch schon Vorgelegen . Der
jetzt eingebrachte Gesetzentwurf stellt gewissermaßen ein
Kompromist dar , indem er den "

Handlungsgehilfen
auf die Dauer von sechs Wochen in Krankheitsfällen und
bei anderen Behinderungen den ' Fortbezug des Gehalts
garantiert , dagegen dem Prinzipal das Recht gibt , den
Betrag des Kranken - oder Unfallgeldes auf das Gehalt äb-
zurechnen.

Getreidefeuerung und Kohlennot vor dem Handels¬
vertragsverein.

Berlin, .27- Nov . Gestern fand eine Sitzung des Ge¬
samtausschusses des Handelsvertragsvereins statt . Pen
Vorsitz führte Stadtrat Heinrich Flinsch -Frankfurt . a . M.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Bör¬
sen re form - Vor läge. Reichstagsabgeordneter Bank¬
direktor Kürl Mvntmsen - Berlin führte in längerer Rede
aus : Die Börfenreformvorlage enthalte wohl alles , was
man angesichts der Zeitverhältnisse erwarten konnte , sie
entspreche aber keineswegs den Wünschen der Kaufleute.
Jedenfalls sei eine Besserung durch die Vorlage zu er¬
hoffen, sie sei daher immerhin mit Freuden zu begrüßen.

Alsdann berichtete Reichstagsabgeordneter Bergrat
a . D. Georg Gothein - Breslau über die Getr erde¬
ten er ung. Der Redner bemerkte : Die Wiedereinfüh¬
rung des Identitätsnachweises sei nicht geeignet , der Ge¬
treideteuerung zu steuern . Auch eine vorübergehende Auf¬
hebung der Getreidesteuer sei kein Mittel , um auf diesem
Gebiete Abhilfe zu schaffen . Helfen könnte nur eine radi¬
kale Umwälzung der gesamten Wirtschaftspolitik . — An
der Besprechung beteiligten sich hauptsächlich Vertreter von
Seeplätzen . Es ' gelangte schließlich folgende Erklärung
einstimmig zur Annahme : „Der Handelsvertragsverein
erblickt in der außerordentlichen Höhe der Getreidepreise,
wie sie sich tm laufenden Jahre gestaltet hat und aller
Voraussicht nach für längere Zeit anhalten wird , eine
schwere Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens.
Durch die hohen Nahrungsmittelzölle werden die Produktions¬
kosten der deutschen Industrie gegenüber denen der ausländischen
sehr erheblich verteuert. Das muß um so nachteiliger wirken,
als wir augenscheinlich im Beginn einer wirtschaftlichen De¬
pression stehen , bei der der innere wie der äußere Markt weniger
aufnahmefähigsein werden. Die Höhe der Getreidepreise schränkt
aber den Verbrauch der heimischen Bevölkerung für alle anderen
Bedarfsartikel ein und verschärft damit die Notlage, während in¬
folge der dadurch bedingten Verteuerung der Produktionskosten
die Wettbewerbsähigkeitauf dem ausländischenMarkt empfindlich
geschwächt wird. Eine Abhilfe ist nur durch eine wesentliche Her¬
abminderung bezw . die Aufhebung der Getreidesolls möglich .

"
Den folgenden Gegenstand bildete die Kohlennot. Nach

längerer Erörterung gelangte folgender Beschluß einstimmig
zur Annahme . „Die außerordentliche Höhe der Kohlenpreise,
stellenweise vebunden mit einem Mangel an Kohlen , schädigt die
heimische Volkswirtschaft so schwer, daß schleunige Abhilfe ge¬
boten ist ; zu diesem Zweck erweist sich als erforderlich : 1 . Erleich¬
terung der Einfuhr durch Herabsetzung der Einfuhrtarife , aller¬
mindestens Einführung des Rohstofftarifs als allgemeinen , statt
als Ausnahmetaif . 2 . Herabsetzung der Kohlenpreise von seiten
der fiskalischen Gruben . 3 . Beseitigung des Wagenmangels und

-Einführung von Wagen höheren Ladegewichts für den Groß¬
verkehr."

Rechtsanwalt Wilhelm Bittermann (Berlins sprach darauf
über Rechtsverfolgung im Auslande. Der Redner
teilte mit , daß durch den Handelsvertragsverein eine Zentralstelle
geschaffen sei , durch die die deutschen Kaufleute bei Führung von
Prozessen im Auslande eine wesentliche Unterstützung erhalten.
Der Verein werde bereits von deutschen Firmen in dieser Be¬
ziehung stark in Anspruch genommen.

Aus dem HroWerzogLum.
Uu Nachdruck unserer mit Korrespondenzzetchen versehenen Ongrua wockW
N « er mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und » errchW

« er lolale « »rldMinnisse sind der Redaliion »et» willkommen.

Oldenburg , 28 . November 1907.
* Die Rückkehr des Großherzogs von Potsdam ist noch

wieder um einen Tag verschoben und jetzt aus morgen , Frei¬
tag abend, festgesetzt.* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Februar
1908 den Amtsrentmeister Regahl in Löningen nach Ell-
würden versetzt und den Registrator Linnemann in
Eutin zum Amtseinnehmer in Löningen ernannt." Verleihung der Rettungsmedaille . Der Kaiser hat dem
Agierungsreferendar Emanuel Graf v . Galen, einem
Oldenburger in Siegburg , die Rettungsmedaille verliehen.* Submission . Bei der am Sonnabend stattgefundenen
Submission betr . Zimmerarbeiten der Reichsbank erhielt
we Firma Gebr . Meyer auf ihre Mindestforderung den
Zuschlag . Die Maurerarbeiten der Reichsbank werden von
^ Maurermeister L. Sieders ausgeführt ; die Arbeiten
^ bnen rüstig vorwärts.
t ' » zwei religiöse Vorträge werden in der Bap-
Nstenkapelle von Herrn Merten gehalten , und zwar heute"I^ en . Äse beginnen jedesmal um 8 )H - Uhr , die
N um ^ Uhr . Sonntag wird Herr Merten in der

aptistenkapelle zweimal predigen , nämlich morgens um^ nachm, um 4 Uhr . (Siehe Ins .)
rotv //Liederkranz " hielt , gestern abend seine Gene-

Miobe für sein am Sonnabend zu veranstaltendes 51.
k^ liungsfest ah. Die Chöre gingen zur vollen Zu-! eoenheit des Dirigenten , und so wird der Verein ein schö-

verheißen können . Bis auf Brambachs Früh-wsyymne sind sämtliche Gesangsnummern dem Kai-

serlie derbuche entnommen , reizende Chöre , deren
Volkslied - Charakter die Kunst bedeutender Meister die.
edelste Fassung gegeben hat . Als Solisten wirken mit eine
junge Sopranistin , Frl . Elisabeth Stümcke aus Han¬
nover , die kürzlich mit schönem Erfolge erstmalig aufgetre¬
ten ist/und Herr Götze , der Vereinsdirigent , mit dem
Vortrag eigener Klavieckompositionen . Dem Konzert , das
um 8 Uhr im Kasino beginnt , folgt die Festtafel , und wäh¬
rend und nach derselben sorgt der Vergnügungsausschutz in
bekannter Weise für die Unterhaltung der Gäste.

* Acht verschiedene Listen wurden den Wählern zur
Stadtratswahl heute morgen in die Hand gedrückt — das
genügte ! — Manchem schien es schwer zu fallen , aus dieser
großen Zahl den richtigen Zettel herauszufinden ; sinnend
stand mancher auf der Rathaustreppe und suchte und suchte,
bis er schließlich den passenden gefunden hatte . — Wer die
Wahl hat , hat die Qual . Die Wahlbeteiligung war ziemlich
stark ; cs dürften etwa 1200 Stimmen abgegeben worden sein.
— Vor 6 'Uhr -dürste die Feststellung des Resultats kaum zu
erwarten sein.

* Die Aenderung der Genioindcordnung , die Vorlage 15
an den Landtag beantragt , und die in der Hauptsache den
Gemeinden das Recht gibt , die Ver 'h ältn is Wah l und
die Wer tzu wa chs steu er einzufuhren , wird vom Ver¬
waltungsausschuß (Berichterstatter Abg . Koch ) im Gan¬
zen zur Annahme empfohlen , mit einigen beantrag¬
ten Aenderungeu , die die Leser aus dem betr . Artikel
in der ersten Beklage ersehen.

* Beaune la Rolande . Der 28 . November ist der
Jahrestag der Schlacht von Beaune la Rolande , an der
unser damaliges Füsilierbataillon , das von Hauptmann von
Taysen geführt wurde , siegreichen Anteil hatte . Haupt-
mann v . Taysen erhielt für sein umsichtiges Verhalten in
der Schlacht das Eiserne Kreuz 1 . Klasse. Aus Anlaß des
Jahrestages dieser Schlacht haben heute die Kasernements
Flaggenschmuck angelegt.

* Das Konzert von Angeneta Eckhoff findet vorläufig
nicht statt.

* Im Schaufenster des Hofgoldschmieds Bernh . Knauer
sind zwei Exemplare der vom Grohherzog am 10 . Dez . gestif¬
teten Rote Kreuz - Medaille ausgestellt . Das für
Frauen und Jungfrauen bestimmte Ehrenzeichen zeigt auf
dem Bande ein D mit der Krone.

* Die Weihnachtsbescherung des Wirtevereins findet
nicht am 30. November , sondern am 23. Dezember , nachmit¬
tags 5 Uhr , im „ Kaiserhof " statt.

* Im Gewerbe - und Handielsverein wird Dr . Meh¬
ner, Direktor der städtischen Handels - und Gewerbeschule,
morgen , Freitag abend , von 9 Uhr an einen Vortrag über
„Erziehung und Ausbildung der kaufmännischen und ge¬
werblichen Jugend " halten . Versammlungsort : Landes-
gewerbemuseum.

* Warum ist für den Dernburg -Vortrag der „Kasino"-
Saal und nicht die „Rudelsburg " gewählt worden ? — so
fragt man in allen Kreisen der Bürgerschaft , und das mit
Recht. Wir werden gebeten , anzuregen , daß noch jetzt die
„ Rudelsburg " für diesen Zweck bestimmt wird . Der Dern-
burg -Vorträg bildet für unsere Stadt entschieden ein Er -
eignis, und man sollte deshalb möglichst weiten Kreisen
die Möglichkeit geben, den Vortrag zu besuchen. Die Auf¬
gabe des Kolonial -Versins besteht doch vor allen Dingen da¬
rin , das Verständnis für koloniale Fragen in mög¬
lichst weite Kreise zu tragen . Wo bietet sich wieder dazu eine
so gute Gelegenheit , als beim Dernbürg -Vortrag ? — Eine
ganze Anzahl Bürger ist nicht imstande , einen Jahresbeitrag
von 7 zu zahlen : man sollte diesen Kreisen in weitestem
Maße die Möglichkeit geben, gegen ein entsprechendes Ein¬
trittsgeld den Vortrag zu hören . Je größer der Saal , desto
besser!

* Die VolksversammliÄg im Veveinshause, Nelkevstraße,
in der Frl . Z i e tz - Hamburg über das Wahlrecht der Frauen
sprechen wird, beginnt heute abend um Uhr.

Naturheilverein . Mit einer neuen Einrichtung tritt
der Verein in diesem Jahre an seine Mitglieder heran . Es
werden Liederabende eingerichtet , die, wenn sie sich be¬
währen , Fortsetzung finden sollett. Es liegt nicht in der Ab¬
sicht , Kunstgesang zu pflegen , denn dazu sind Gesangvereine
genügend da ; vielmehr sollen nur einfache Volkslieder in
einfach-schlichter Weise, in der Regel einstimmig , gesungen
werden . Veranlaßt ist man zu diesem Vorgehen durch die
Tatsache , daß auf Ausflügen von unseren schönen Wander-
und Gesellschaftsliedern die Melodie wohl zum Teil , die
Texte aber in den meisten Fällen gar nicht bekannt sind.
Diesem Uebelstande sollen diese Liederabende abhelfen . Der
erste Abend fand gestern im Unionssaale statt und verlief
zur allgemeinen Zufriedenheit . Der nächste ist am Sonn¬
tag , den 8 . Dez. Der Verein plant auch die Herausgabe
eines kleinen Liederheftes, das etwa 130 der schönsten
Volkslieder enthalten wird und zum Preise von 16 -5 ver¬
kauft werden kann . Dieses Heft dürfte auch anderen Ver¬
einen willkommen sein, da es keinerlei Tendenzlieder ent¬
halten wird.

* Der Klub Freundschaft begeht Freitag abend in
Mohnkerns Gasthof „ Zur Erholung " seine diesjährige letzte
H e r b stf e st Ii ch k e i t durch einen Ball . Diese alljähr¬
lich stattfindende Veranstaltung darf zu den schönsten des
Vereins gezahlt werden . Fremde können an derselben teil¬
nehmen . Beginn 8 Uhr abends . (Siehe Ins . ) -

* Einen Weihnachtsmarkt wie im Vorjahre im Linden¬
hof veranstaltet Herr Ja -nßen Sonntag , den 1. Dezember,

. und an den folgenden Sonntagen im großen Saal des
Doodtschen Etablissements . Zwei Musikkapellen werden
für Unterhaltung sorgen . Schieß - und Glücksbuden , Pa¬
norama und sonstige Buden sind aufgebaut . Der Saal ist
großartig dekoriert . (Siehe Ins .)* Der Klub „Edelweiß " hatte am letzten Montag seine
erste Komitee -Versammlung , betr . die Besprechung über das
10jährige Stiftungsfest am 10. Januar 1908 in der Union.
Das Komitee scheut keine Arbeit , dem Feste einen recht schö¬
nen Verlauf zu geben. Vorgesehen ' sind Konzert , Humoristi¬
sche Vorträge , Theater und eine Scherzverlosung . Zwischen¬
durch wird getanzt und mit einer Polonaise eröffnet.

* Der Gesangverein Kameradschaft veranstaltete gestern
abend im Kaiserhof eine Familienfeier, zu der auch Mit¬
glieder des KampfgenossenvereinsEinladungen erhalten hatten.
Begonnen wurde der Festabendmit der Nagelung der dem Verein
gelegentlich seines 25jährigen Stiftungsfestes von den Gesang¬
vereinen Osternburg und Friedrich-Wilhelm, sowie vom Verein
der Oldenburger in Bremen überreichten silbernen Fahnennägel.
Herr Andres hielt hierbei in Behinderung des Liedervaters

. Aernntz eine Ansprache , die Sanaesbrüder erfreuten hierauf di«
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Festteilnehmer durch einige Liedervorträge. Mit einem Tanz-
kränzchcn nahm die schön und gemütlich verlaufene Festlichkeit
ihr Ende.

§ Apen , 26 . Nov . Die gestern in Bremers Gasthof er»
folgten Wahlen für den Ortsausschuß hatten ein
recht überraschendes Resultat , indem die Partei ' der Strei¬
chenstraße wider alles Erwarten den Sieg davontrug und in -- ,
folgedessen von den bisherigen drei Ausschußmitgliedern
keins wiedergewühlt wurde . Von den 87 abgegebenen Stim¬
men vereinigten sich auf den Gastwirt Bremer 57, auf Zim-
mermcister Liters 66 und auf Landmann D . Thyen 52, welche
somit gewählt sind.

» .Bremen , 28 . Nov . Im Ti v o l i - Th e at er hat das
Berliner Vaudeville - Ensemble . mit der Posse „Haben Sie
nichts zu verzollen ? " fortgesetzt großen Erfolg . Das tolle
Stück , welches seinen höchst bedenklichen Inhalt nicht unge¬
schickt hinter drastischer Komik verbirgt , wixd noch bis zum
Ende dieses Monats gespielt.

Stimmen aus üem Publikum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
Ortsaussttiutzwaftlen in Ofternhui 'g.

Deitt mit , ,Civis " Unterzeichneten Artikel in diesem'
Blatte vom 26. d . Mts , kann man in allen Punkten An¬
stimmen , doch sei derselbe dahin ergänzt , daß es als un¬
erhört bezeichnet werden muß , daß ein Bürger Ostern-
burgs , der , nebenbei bemerkt , tm Vorstande des Bürger¬
vereins ' sitzt, sich mit seinem Einverständnis auf die Liste
der Sozialdemokraten setzen läßt . Wähler , laßt Euch nicht
abhalten , diejenige Liste unverändert abzugeben , die in
der öffentlichen Versammlung in geheimer Abstimmung
angenommen ist . - . H.

vrurstr vschriGton uns lrtztr
Vopeseven.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte dev
„Nachrichten für Stadt und Land".

Marokko.
Paris » 28. Nov . Ein Telegramm des Generals Drude

bestätigt die Niederlage Buchta Ben Bagdädis und fügt
hinzu , daß die Sieger der scherifischen - Mahalla viele
Lebensmittel und Munition raubten . Sie -vereinigten sich
in Sidi Aissa . — Ein Telegramm des kommandierenden
Generals in Oran meldet das Erscheinen einer starken
Streitmacht , die ans Nemours losgeht . Der Maire er¬
suchte um Hilfstrnpp -en, die bereits abgegangen sind.

Lalla Marnia , 28. Nov . Vor Ankunft der dem Leut¬
nant Maicesebille gesandten Verstärkungen machten die¬
selben Marokkaner , die vorgestern angegriffen hatten,
gestern früh einen neuen Einfall , überschritten den Kitzund griffen den Posten Babelassah an . Leutnant Maice¬
sebille leistete ihnen mit 100 Mann Widerstand , lieber
den Ausgang des Gefechts sind noch keine Meldungen ein¬
igegangen . Es wird versichert , daß alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen und haß nichts , zu befürchten stehe. -

Große Unterschleife.
Posen , 28. Nov . Auf dem Güterbahnhofe wurden große

Unterschleife entdeckt. Eine Anzahl von Unterbeamten und
Arbeitern des Güterbahnhofes wurde bereits verhaftet . Bei
den des Diebstahls von Frachtgütern Beschuldigten fand die
Polizei ein umfangreiches Lager von Stoffen und Wäschen.Die Haussuchungen bei änderen Verhafteten führten Wert¬
sachen zutage . Um weiteren Veruntreuungen vorzubeugen,
stellte die Eisenbahndirektion Aussichtsbeamte an.

Rückwanderung aus den Bereinigten Staaten.
Cuxhaven , 28 . Nov . Die Rückwanderung aus den Vereinigten

Staaten von Nordamerika schwillt immer mehr an . Gestern ist
der Dampfer „Präsident Grant " mit 3M0 Rückwanderern aus
Newyork hier eingetroffen . Ein neuer großer Dampfer mit 2500
Rückwanderern an Bord wird erwartet.

Die neuen .Schlachtschiffe.
-
,

Berlin , 28. . Nov . Wie das „B . T .
" erfährt, - wird sichin den Anschaffungskosten der neuprojektierten Schlacht¬

schiffe eine Preissteigerung bemerkbar machen, da die bis¬
her veranschlagte Summe von . je 36 Millionen sich als zuklein erwiesen hat . Die Bauausführung , der neuen Schiffe
wird sich auf je rund 40 Millionen stellen. Die Verteuerungwird mit der Erhöhung der Materialpreise und durch die
Verstärkung der allgemeinen Gefechtseigenschaften be- .
gründet .,.

Protest gegen Rom.
Tübingen , 28 . Nov .

'Der Senat der Universität Tübingen
schloß sich der Beschwerde der philosophischen Fakultät über den
Eingriff des Rotenburger Bischofs Kepler in die Lehrfreiheit an.
Es liege ein formell und sachlich unzulässiger Eingriff in die
Universitätsverwaltung und die Lehrfreiheit vor , gegen den Ver¬
wahrung einznlegen um so mehr Anlaß gegeben sei , als der be-
dauerlicher Vorfall im Zusammenhang mit der neuerlich - stark her-
vorgetreteneu Tendenz der römischen Kirche stehe, der Frei¬
heit der Lehre Fesseln anzulegen.

SrleNraslen der keSakrlon.
Frd . S —d in Elsfleth , lieber eine neue Silben-

schreibmaschine finden Sie in der gestrigen Morgenausgabe
des „Verl . Tagebl . " einen Artikel.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und . Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

- sämtlich in Oldenburg.

Witterung sbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

LH-rino- I Barometer
Monat «eter

I
>Pariser
Zoll u,

> Lin.
Lufttemperatur

Monat iLZLiie Ini,

27 . Nov.
28 . Nov.

7 Uhr um "i -
7,5 757,4 27 . 11,8 27 . Nov. ^ 10,3

8 Uhr vm st- 5,6 761, 28 . 1,5 28 . Nov. - -
st- o,3

Wettervoraussage Mr prettag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen fortgesetzt trocken bei wicchselndjcr Bewölkung.
Schwache Luftbewegmrg . Kälter.
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«« KMAM R ». «MlS.

WeihilchtsMe!
Beim Herannaben des Weih-

nachtsfestes bittet der Kirchenrat
wiederum um Gaben , damit er
auch in diesem Jahre den Ar¬
men der .Gemeinde eine Weih-
nachtsfreude bereiten kann. Geld,
Kleidungsstücke , Lebensmittel,
Spielsachen, alles wird m. Dank
angenommen. Da die Verteilung
der eingeganaenen Gaben am
22 . Dez . vorgenommen werden
wird, so bitten wir um Einsen¬
dung derselben bis zu diesem
Termin . Der Kirchenrat wird
nicht persönlich um Weihnachts-
gaben bitten : er ersucht deshalb,
einem der Unterzeichnetensie un¬
aufgefordert zugehen zu lassen.
Der Kirchenrat von Ohmstede:
Frj Rowold-Jpwege : Joh . Hull-
mann-Wahnbeck : Chr . Monen-
scheiu und Heiur . Sander -Etz¬
horn : D . Rathjen» C. Albers,
Fr . Pfingsten-Nadorst : G . Borg-
maitn, ' Joh . .

' Meyer , D . Haqse-
.Sonnerschwee: Gerb . Wöbken-
Kleiribornhorst: D .

' Mährens u.
j

' Pastor Eckardt -Ohmstede.

' Für Freitag empfehle:

Hochfeine Augelschellfischr,
Sternbutt, Scholien , Kot-
ruygen , Fluß-echte,Karpfen,
Schleie, Knnrchaßn nn-

KarbonaSenßfch etc.
WM !" Besonders preiswert:

1 prachtvoller Züpfnndiger
HMntt mAnschnitt

60 M ., ohne Abfall,
ca. Ipfb . Schellßsche Z Nfd.

, 25 M
^

jf( Kübliau, kopflos, z Pfd.
25 Mg.

Große lebendst.Weserstiute
K M . 25 M.

Kleine grüneHeringeKM.
. WM ^

ff. Dnchemaren und
Marinaden.

kerm . SkMü,
DanifcheFifchgroßhandlnng,

Znh. doU . SloUnRv.

Ur Freitag
Alle Sorten

Lebend frische

direkt aus unseren Aifch-
dampftrn zu äußerst

öiMgen Meisen.

Jeinst. ca. 1—IVspMnd.
SM"

Wordsee-ScheMsch,
Mund 25 Mg.

Ferner:
oleöendfr . Stinte,

Md . 15 Mg.
«Leöendfr . Keringe

Md. 15 Mg.
Lebende Karpfen,

s 75 Mg.
Kochfeme Wäncherwaren

«nd Marinaden.
Neue Salzheringe,

Dtz. 4V . SV. 60, 8«, SV

(Inh . §. Kicke),
Größt . Spezialfischgeschüst

im Großherzogtum

Die Unterz, erteilt Aiittwochs
u . Sonnabends von 2 )4 —4Uhr
Primt -Unt. in weilil. Hand-

nrbeite » aller Art
n . kann noch einigeSchülerinnen
aufnehmen.'Uoirl k»r-ov8t,
staatlich geprüfte Handarbeits¬
lehrerin für Volks - u . höhere

Töchterschulen,
Lonnerfchw. -Ch. SV » l.

Ei«

wegen Umzug nach Langeftratze Nr. 6 fMenke '
sche Besitzung)

— gegenüber dem Kaiserhos.

^ Heute und folgende Tage kommen

zum schleunigen Ausverkauf
lÄnssnSe krmr Sodudvareu.

Nur Garantie - Qnnlitäte« in allen Artikeln.
Es empfiehlt sich, den Bedarf für lange Jahre hinaus zu

decken , da diese Gelegenheit sich uls bieten dürste.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 28 . November

d . I ., nachm . 4 Uhr . gelangen
im Auktionslokale des Amts¬
gerichts hi'ers . :
I . 5 Sofas . 3 Tische , 1 Tisch mit

Aufsatz , 1 Ausziehtisch , 2 Ser¬
viertische , 1 «Spiegeltisch, 1 Sa¬
lontisch . 1 Salonständer , 1

- Teppich, 3 Holländerteppiche,,
9 Vorleger , 2 Bettvorleger, 5b
Meter Gardinen . 1 Fach Gar¬
dinen, 20 Meter Fensterüber¬
hänge. 65 Meter Handtuch¬
leinen, 62 Meter Betttuch¬
leinen, 2 Etageren , 1 Wand¬
uhr , 1 Borte mit 5 Nipp¬
figuren, 1 Waschtoilette, 1
Kleiderschrank. 1 Glasschrank,
1 Kammereinrichtung, be¬
stehend aus 2 Bettstellen mit
Matratzen , 1 -Kleiderschrank,

ü Waschtisch und 2 Nacht¬
tische , 2 Vertikows, 1
Trumeaux mit Konsole , 2
Schaufenstereinrichtungen, be¬
stehend aus 2 Messingstangen
und 7 Glasplatten . 2 Büchex-
reolen, 1 Reole mit 2 Glas-

« türen , 800 Bücher verschiede-
. nen Inhalts , 20 Bilder und
6 Gesellschaftsspiele.

II : 1 Sofa , 1 Tisch , 1 Stuben-
^ tisch, 1 Serviertisch, 3 Wand¬
bilder, 2 Standbilder , 2
Standuhren , 1 Schreibzeug, 5
Tafelaufsätze, 30 Becher, 1
Zuckerkorb , 1 Kakesdose , 2
Deckelschoppen , 2 Zigorren-

, ekckis , 1 Schale , 1 Sr/ppen-
löffel. 30 Nickelnhrketten, 1
Serviettenring , 3 Operngläser

, und 10 elektrische Lampen
gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Künden,
Gerichtsvollzieher.

Hotel
MenbllM

BechLa.
Am Smtllg, kil 1., u. M

dm E. Jezemöer,
findet' in meinem Lokale

KN08868

statt, ausgeführt von einer erst¬
klassigen Kapelle (2 Damen und
2 , Herren) .

Für gute Speisen u. Getränke
Und prompte Bedienung ist
bestens gesorgt.

Hierzu ladet freundlichst ein

Ao8. 8edäfkN8.

Klauslrasss LT.

Bremer TtMtzeater
.LL - LL

Sonnabend , d . 30. November
„Die lustigen Weiber von Wink,
sor .

" Anfang 7 Uhr.

Illksrsr -liirikMllii.
kamilien - biaoficiekttzn.

Geburts-Anzeigen.

H Durch die Geburt eines b
ä gesunden »

H UZäctien8 h
s wurden hoch erfreu? »
G Stat .-Asstst . Wilh . Gerbe» tz
I und Frau . ?
R Osnabrück-Eversburg, »
g 26. Nov. 1S07. M

Verlobungs-Anzeigen.
Sslsus Llvinsn

kksinliulel ÜLdlekit.
Verlobte.

Oldenburg. Eversten,
November 1907.

Todes-Anzeigen.

fMUUs praktische
Weihoachts-Gesehenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavieekunstspielapparate, Violine«,
Cheistbaumständer, Musikschatnllen,
Grammophone, Phonographen, Auto-
mobilhupen, Zithern, Harmonikas,
sowie alle Arten Musikinstrumente und

Wir bitten uns zugedachte Ordres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

cisgslsp L Liilsps,
Grotzheez . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Jnstrusnentenhaiidlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . SS.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße31.
Fabrik : Brüderstraße 20a , Blumenstr. 56.

kemrler
Msghebmser

8 - LsserkMt
eWßehIt

6 kollstecke,
Hoflieferant.

Frost
Gegen

m Händen,
Füßen etc.

hilft ausgezeichnet

,MMne'
Bestandteile: Lai . sod. 1,5, Lais,

psrnv . 3, 8ap . Lalln ad . 30.
Drogenhandlnng von

Apotheker E. Sattler Nachf.,
MH . : Apotheker 7 «, . 8tonanlit

Haarenftr. 44 . Fernspr . 35».

vkologrspllie-
PL ^ ^ Ibums

empfiehlt
Ernst Völker, Langestr . 20.

«»ml w »!l.
Da ich aufgefordert bin, An¬

fang Dezember in einem großen
Konzert in Paris mitzuwirken,
muß ich leider mein Oldenburger
Konzert vorläufig aufgebe«.

^ » gsQSla H «Iitrokk>
z. Zt . Berlin.

u. deren
Brut

werden rasch u . sicher vernichtet
durch

Flasche 50 H in der Medizmal-
Drogen-Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Zuh . : Apotheker 7k . 8toi -anät,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.
Mitglied d. Rabatt -Sparvereins.

GsNirsunrlrt : !
Sag ' mir , wer bist Du?

IVdo doss rvrits ms snglisll
lstksrs ? BottlaZsrnd Oldsn-
burZ: O. 405.

GrHeiWl. Theater.
Donnerstag , den 28 . Nov. 07.

Außer Abonnement, zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen. Freiplätze
haben keine Gültigkeit. Erstes
Gastspiel d . Herrn Carl William
Büller . Novität ! Zum ersten
Male:

„Der Weg zur Hölle".
Schwank in 3 Akten von G . Ka-
delburg. Hugo Bendler : C. W.
Büller als Gast. Kassenösfming
7, Anfang 7^2 Uhr.

Freitag , den 29 . Nov. 1907.
Außer Abonnement, zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen . Freiplätze
haben keine Gültigkeit. Zweites
Gastspiel d . Herrn Carl William
Büller.

„Der Herr Senator ".
Lustspiel in 3 Akten von O . Blu-
menthal. Kassenöffnung 7, An¬
fang 71/2 Uhr.

Sonnabend , den 30 . Nov. 07 ..
AuherAbonnement, außerordent¬
liche Vorstellung f. Auswärtige,
zu gewöhnlichen Kassenpreisen.
Freiplütze haben keine Gültigkeit.
Drittes Gastspiel des Herrn
Carl William Büller.

„ Der Weg zur Hölle" .
Schwank in 3 Akten von G . Ka-
delburg. Hugo Bendler : C. W.
Büller als Gast.- -Kassenöffnung
3 . Einlaß 31/2, Anfang 4 Uhr.

Bremen . 27 . Nov. 1907.
Heute morgen 1 Uhr starb

nach langem schweren Lei¬
den meine liebe Frau und
meines Kindes treusorgende,
Mutter ^ ^Anna Geerke» geb. Suhr
im eben vollendeten 30 . Le¬
ben ' hre.

Um stille Teilnahme bittet'
zugleich im Namen sämt¬
licher Angehörigen:

. August Geerke «.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 30 . d. M.,
vorm. 11 Uhr . von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs
ans statt.

Oldenburg. 27 . Nov. 07.
Heute starb nach langem

Leiden unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter u .Achwester

Am SHhilt Feiler
oerw . Brinkmeyer

im 68 . Lebeussahre.
In tiefer Trauer:

I . de Boer u. Frau.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 30 . d . M.,.
vorm. 9 Uhr , vom Sterbe¬
bause , Alexanderstr. 43 . aus«
statt.

Eversten III . 27 - Nov. 07.
, Heute morgen 9 Uhr ent¬

schlief nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Schn

^ und Bruder
Hermann Diedeich

Bollhorst
lim 9 . Lebensjahre. Um
stille Teilnahme bitten:

Postschaffner Bollhorst
uud Familie.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , nachm . 3 Uhr,

z vom Sterbehause aus, Kas¬
persweg 3, auf dem Kirch-

! Hof zu Eversten statt,

Weitere Familicnnachrichtell.
Geboren (Sohns : E . S>

Bonk, Leer. H . Zahn, Emden
Gerhard Spiekermann, Stolt
Hamm . — (Tochter) : Hans Brack-
mann , irmoen. z; . Rykem,
Osteel. ,

Verlobt: Schwanette Böen
hoff , Esklum, mit Landwirt Jo¬
hann Elias , Bunderhee.
dina Brünsten, Nücke, mit Be"'
rend Elling , Lammertsfehn, ch-
wine Karnbrock, Angelbeck, w«
Hermann Gerdes , Ehren b.
inngen. Alida Apetz , Lintel, w>
Heinrich -Jammert . Norden-
Frieda Wilgrubs . Lütetsburg, « -
Eimo Schipper , HagermE
Elske Bracklo , West -Charl.-W
der, mit Landwirt Ebe«
Weerda, I -ennelt. ^

Gestorben: Hausmann 4-
H.l Cordes, RodeEircher-Obn
deich, 87 I . Ernst Gustav
Brake, 78 I . Wwg . Elisabethde
VrieZ geb . Rodermond,̂ Leer,
I . Johanne Grüneield 8^
Held, Steenfelde, 27 I . N
a'rbeiter Heinrich ' Ottens^
helmshaven. Arbeiter G . -
Janßen , Halsbek, 77 Ä-
prietär D . Bohlken. ApEM 84 ' -

Herm. Tempel, Wilhelms
» «

89 I . Wwe. Wilhelinwe TE
Eckwarderhörne, 71 I - Rem
Meyenburg geb . Abben , Uv S
ter-Meede, 64 I . Cathann
Schipper. Tjüche , 38
merster Oltmann I . Ubbem «
tum, 88 K
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1. Beilage
zu -HZ 328 der «NaGrichien kür Stadt und Land" von Donnerstag , 28 . November 1907.

Lur Rbänclrrung
üer Kemeinüeorünung.
(Vorlage 15 .)

(Verhältniswahl . Wertzuwachssteuer . Anzahl der Amts¬
ratsmitglieder . )

Der Verwalt ungsa usschuß hat die Vorlage
beraten und gestern den vom Abg . Koch erstatteten Be¬
richt verteilen 'lassen . Wir entnehmen dem Bericht fol¬
gendes:

Verhältniswahl.
Durch die Vorlage soll die Gemeindeordnung invier

Beziehungen abgeändert werden . 1 . soll den Ge¬
meinden das Recht eingeräumt werden , für die Wahlen
zum Gemeinderat durch Gemeindestatut die Grundsätze
der Verhältniswahl einzuführeu . Tiefe Regelung
entspricht , wie schon bemerkt , einem Wunsche des Land¬
tages , nach einem selbständigen Anträge des Abgeord¬
neten Koch und einer Petition des Stadtmagistrats und
Oesamtstadtrats Delmenhorst.

Einer M i nderheit (den Abgg . S ch u l z und Zeid¬
ler) geht der Entwurf nicht weit genug. Sie
Will die Verhältniswahl in a ll e n Gemeinden des Her¬
zogtums auf Grund eines von den Regierungen auszu¬
arbeitenden M usterstatuts eingeführt wissen , und be¬
antragt entsprechend.

Die Mehrheit glaubt , baß , in einem großen Teile
unserer Gemeinden kein Bedürfnis

'
für die Ein¬

führung der Verhältniswahl vorliegt , und baß es des¬
halb ungerechtfertigt ist, in diesen Gemeinden die Ein¬
führung der Verhältniswahl , die bei allen ihren sach¬
lichen Vorzügen in der Handhabung nicht so ein¬
fach ist wie die Mehrheitswahl , zu erzwingen . Die Mehr¬
heit (die Abgg . A h l h orn - Hartwarderwurp , A h l h o rn-
Zetel, Driver , Falz , Grape , H o llm a n n , Ko ch,
Presser , Rodenbrock , Schw artin g , Tantzen,
Taphorn, Voß - Pansdorf ) beantragt daher die An¬
nahme des ersten Punktes.

Wertzuwachssteuer.
2 . soll den Gemeinden das Recht eingeräumt werden,

eine Wer t zu w a chs st e ne r vom Grundbesitze zu er¬
heben. Auch diese Regelung entspricht einem vom Land¬
tage ausgesprochenen Wunsche. Der Ausschuß steht auch
fetzt der Einführung der Wertzuwachssteuer günstig
gegenüber . Der Ausschuß folgt dem -.Beispiel des Groß¬
herzogtums Hessen, wenn er von vornherein gewisse
Grenzlinien zieht , innerhalb deren sich die Statut-
gebung hfer Gemeinden bewegen soll . Zu diesem Zwecke
wird eine Neuformulierung der Vorlage erforderlich,
nämlich:

Erster Satz : „Die Gemeinden sind zur
'Erhe¬

bung von Verbrauchssteuern und von örtlichen Abgaben
(Gebühren ) für die Benutzring ihres Eigentums , ihrer
Anstalten und ihrer Unternehmungen befugt , soweit nicht
Gesetze oder Staatsverträge im Wege stehen ."

Zweiter Satz: „Ferner sind sie berechtigt , bei
jeder Veräußerung von Grundstücken und Anteilen an
Grundstücken , die im Gemeindebezirk liegen , sowie von
Rechten , auf welche die für Grundstücke geltenden Be¬
stimmungen Anwendung finden , eine Steuer nach, dem
Wertzuwachs zu erheben ." -

Dritter Satz : „Die Steuer darf nicht mehr
als 25 Prozent des Wertzuwachses betragen .

"
Die Mehr h e i t (die Abgg . A .Hlhor n-Hartwarder-

wurp , Ah lhorn - Zetel , D river, . Falz , Gra P e,

Meroe.
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Wilhelm v. Scholz.

Aufführung im Grotzherzoglich« : Theater.

II . (S . Nr . 325, 1 . Beilage . )
Mit dem Drama „ Meros " ist ein hervorragender

Wendepunkt in der Entwicklung der deutschen dramatischen
Kunst eingetreten . Unter allen jüngerer : Dichtern besitzt
Wilhelm v . Gcholz allein wieder die echte , tragische
Größe. Während der kurzen Herrschaft einer fremden
Mustern entlehnten und nächgeähmten naturalistischen
Richtung in Deutschland , in den achtziger und neunziger
Jahren , war er noch ein Knabe und Jüngling . Er ist
1874 geboreü , sein erstes Schauspiel . „Der Gast" , nach
vorangegangenen kleineren Versuchen/erschien im Jahre
1800 . Dann folgte seine Tragödie „Der Jude von Kon¬
stanz" , die seine Eigenart schon deutlich erkennen läßt.
Und nun das Trauerspiel „Meros " l Erst kürzlich gab
Scholz Hebbels das Drama und , die Bühne betreffenden
Schriften und Bemerkungen als dessen „Dramaturgie"
heraus .*) In der Vorrede sagt Scholz : „Daß die größten
Vollendungen der dramatischen Kunst nicht nur an die
ursprüngliche Begabung und das starke Temperament,
sondern gleichermaßen an den hohen Intellekt und die
volle Beherrschung der künstlerischen Technik, wie des
ganz gewöhnlichen Theaterhandwerks gebunden sind , be¬
zweifelt heute niemand mehr ." Mit diesem Bekenntnis
höchster Einsicht schreitet Scholz kühn über das wilde
oder schwächlich tobende , immer aber unbesonnene Ge¬
bühren aller jener dramatisch stammelnden Wirklichkeits¬
fanatiker und Naturalisten hinweg , die in dem Ansturm
gegen die ewigen , dem Drama immanenten , seitJahrtau-
Wnden fest gegründeten Gesetze und Formen eine be¬
freiende künstlerische Tat zu vollbringen , wähnten . Durchdas anmaßend geil aufgeschossene, wirre Gestrüpp ihrer
mmrlsch haltlosen „Werke" und Versuche brach Scholz nun
auch für die hohen Strebens oder hoher Erkenntnis Teilhaf-
slgen die Bahn , deutend auf die ehernen Götterbilder

Kunst, unter den Deutschen auf Hebbel , Ludwig,
^ nst und Schiller.

Tu: Verlage von Georg Müller , München . „Me-
ist als Buch bei Dr . Wedekind u . Co., Berlin SW.

erschienen.

Hollmann , Koch , Presser , Rodenbrock , Tan¬
tzen , Taphorn, Boß - Pansdorf ) stellt den Antrag:

Der vierte Satz erhält folgenden Wortlaut:
„ Eine Wertstei -gernng , die auf der natürlichen Beschaf¬
fenheit des Bodens beruht , unterliegt der Steuer
nicht .

"
Die Minderheit (die Abg . Schulz , Sch war¬

tin g und Zeidler) will grundsätzlich jeden Wertzu¬
wachs heranziehen und stellt den Antrag auf Ablehnung
des vorigen Antrages.

Die Mehrheit (die Abgeordneten Ahlhorn,
Hartwarderwurp , Ahlhorn, Zetel , Driver , Falz,
Grape , Hollmann , Koch,Presser , Roden¬
brock, S ch w art i n g , T ap h o r n) beantragt:

Der fünfte Satz erhält folgenden Wortlaut:
„Außerdem bleibt ein Wertzuwachs , der in einem

Jahre entstanden ist, bis zu 2 Prozent , ein Wertzuwachs,
der in zwei Jahren entstanden ist, bis zu 4 Prozent , und
jeder weitere Wertzuwachs um doppelt so viele Prozente
frei , als der Zeitraum , in dem er entstanden ist, Jahre
umfaßt .

" -
Die Minderheit (die Abgg . Schulz , Voß-

Pansdorf , Zeidler) will nur einen Wertzuwachs von
jährlich 1 Prozent steuerfrei lassen, und beantragt:

Der 6 . Satz erhält folgenden Wortlaut:
„ Außerdem bleibt ein Wertzuwachs , der in einem

Jahre entstanden ist, bis zu 1 Prozent , ein Wertzuwachs,
der in zwei Jahren entstanden ist, bis zu 2 Prozent , und
jeder weitere Wertzuwachs um ebenso viele Prozente frei,
als der Zeitraum , in dem er entstanden ist, Jahre um¬
faßt .

" '
.Die Mehrheit (Abgeordnete Ahlhorn - Zetel , Dr : -

der , Falz , Grape , Holl mann , Koch , Roden¬
brock,Schulz,Voß- Pansdorf , Zeidler) stellt weiter
den Antrag :-

Der 6 . Satz erhält folgenden Wortlaut : -
„ Insoweit der Wertzuwachs mehr als 10 Jahre vor

dem Erlasse des Statuts eingetreten ist, darf er bei der
Besteuerung nicht berücksichtigt werden .

"
Eine Minderheit (Abgeordneter Ahlhorn-

Hartwarderwurp ) trägt Bedenken , die Heranziehung eines
mehr als fünf Jahre zurückliegenden Wertzuwachses zuzu¬
lassen, und stellt einen entsprechenden Antrag.

Eine zweiteMind .erheit (Abgeordnete Pres¬
ser , Schw artin g , Tantzen , Taphorn) glaubt,
daß durch die Heranziehung eines Wertzuwachses , der vor
dem Erlasse eines Statuts liegt , dem Gesetze rückwirkende
Kraft beigelegt werde , und hat deshalb gegen diese Bestim¬
mung grundsätzliche Bedenken . Sie beantragt:

Der 6 . Satz erhält folgenden Wortlaut : .
„ Ein Wertzuwachs , der vor dem Erlasse des Statuts

eingetreten ist, darf bei der Besteuerung nicht berücksichtigt
werden .

"
3 . Enthält eine formelle Berichtigung ohne Bedeutung.

Der Amtsrat.
4 . Die neue Bestimmung soll verhindern , daß mit der

Zunahme der Bevölkerung die Amtsräte übermäßig
anwachsen. Der Ausschuß teilt den Standpunkt der
Staatsregierung . Er ist deshalb bereit , dem Anwachsen der
großen Amtsräte durch Festsetzung einer Höchstzahl entgegen¬
zuarbeiten . Immerhin aber erscheint ihm die Höchstzahl
„ 30" zu niedrig . Der Ausschuß fürchtet , daß in einem räum¬
lich ausgedehnten Amtsverbande durch 30 Mitglieder nicht
die örtlichen Verhältnisse aller Gegenden übersehen werden
können . Der Ausschuß stellt den Antrag auf 40. !

Aber in seinem eigenen Schaffen kündet sich Scholz
nicht als bloßer Nachahmer an , weder des von jenen
schon durch Stil und Form in die Sphäre strenger tragi¬
scher Kunst erhobenen Wirklichkeitsdramas , noch ihrer ge¬
waltigen Weltanschauungstragödien ; er sucht vielmehr
nach einer Synthese des von jenen in Stil und Form Er¬
rungenen mit gewissen zukunftversprechenden Ergebnissen
des modernen Realismus . Es ist ganz unverkennbar , daß
er sich in der „ Meros " das hohe stolze Ziel setzt des
modernenhero i s chen Stil -dramas, bis zu wel¬
chem vorzudringen es den anderen Modernen an streng
abwägender Einsicht und an echter , auch dem nur
Reizenden und Pikanten gänzlich abholder gro¬
ßer heroischer Tragik gebricht . Diese schien wirk¬
lich verloren gegangen ; in der „Meros " ist
sie überraschend zu neuem Dasein erwacht . „Meros"
schlägt den echten Ton der großen klassischen Tragödie
wieder an , der längst dem Ohre der allzu . Neuen fremd
oder ein Greuel geworden war . In dem Streben nach!
Kürze des Ausdrucks , in der Gestaltung der Charaktere,
der Formung des Problems , dem ungewissen Austrag
desselben erinnert „Meros " an den nordischen Magus.
Welch ein Abstand von Lessing ! Dieser verlangte noch-,
das große Drama solle das verkleinerte Abbild einer
sittlichen Weltordnung geben und uns über den schließ¬
lich « : Sieg einer waltenden Gerechtigkeit nicht im Un¬
klaren lassen . Die Neueren dagegen , und unter ihnen am
erfolgreichsten Ibsen , wissen nur von einer den Dingen
und Menschen und ihren Beziehungen zu einander inne --
wohnenden Gesetzlichkeit, die unerbittlich ihre Folgerungen
zieht . Jede Einwirkung persönlicher transzendenter Mächte
wird abgelehnt . Darum endigen Ibsens Gesellschafts¬
dramen auch oft ohne einen die Zuschauer , wie man sagt,
befriedigenden Schluß . Der Verlauf der Handlung hört
da auf , wo km entscheidenden Moment der Webstuhl
des Schicksals stillzustehen scheint . Was darüber hinaus¬
geht , kommt für . den Schluß nicht mehr in Betracht.
Jede Folgerung unterbleibt , das „Problem " ist ungelöst.
Phantasie und Urteilskraft haben volle Freiheit , das Ge¬
webe weiter zu wirken.

rjr

Dieser Handhabung des dramatischen Griffels scheint
sich auch Scholz zuzuneigen . Hierzu gesellt sich ein fast
allzu reger Instinkt für .antithetische Szenenführung und
eine oft peinliche Motivierung , in der unser Dichter frei¬
lich zu weit geht und dadurch der Uebersichtlichkeit des,
Stoffes, wenigstens auf der. Bühne, schadet, trotzder Ge-

Dagegen sieht der Ausschuß keine Veranlassung , in den
kleineren Amtsverbänden , in denen die Zahl der Amtsrats¬
mitglieder 40 nicht erreicht , eine Herabsetzung der Zahl der
Mitglieder vorzunehmen , und beantragt , statt auf 1000 auf
600 Einwohner ein Mitglied zu wählen . Ferner:

Der Abs . 4 der Ziffer 4 erhält folgende Fassung:
„ Würden nach den Bestimmungen des vorstehenden

Absatzes mehr als 40 Abgeordnete zu wählen sein , so ist die
Zahl 600 so oft um 100 zu erhöhen , bis die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten 40 nicht übersteigt .

"
Schließlich wurde an den Regierungsbevoll¬

mächtigten noch die Frage gerichtet , ob in denjenigen
Amtsbezirken , in denen sich die Zahl der Amtsratsmitglieder
bei Annahme der Vorlage verringert , Neuwahlen der
sämtlichen Amtsratsmitglicder alsbald nach dem Erlasse die¬
ses Gesetzes angeordnet werden könnten , ohne daß es der
Aufnahme einer Uebergangsbestimmung in das Gesetz be¬
dürfe . Der Regierungsbevollmächtigte erklärte , daß die Re¬
gierung auf Grund des Einführungsgefetzes zur Gemeinde¬
ordnung befugt sei, die zur Durchführung des Gesetzes er¬
forderlichen Neuwahlen anzuordnen . Dieser Auffassung
tritt der Ausschuß bei.

Deutscher Reichstag.
59. Sitzung.

Berlin , 27. Nov.
In dritter Lesung wird die Vorlage , betreffend die Er¬

richtung von . Stiftungen aus dem Nachlaß des Malers
Prof . O s -karMüller / genehmigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über den
Versicherungszwang.

Abg. Wcllstein (Ztr .) : Der frühere Entwurf fand be¬
reits im allgemeinen wohlwollende Aufnahme überall im
Hause . Von dem einen Punkt des Selbstmordes ab¬
gesehen, deckt sich die jetzige Vorlage mit jenen Kommisfions-
beschlüssen . Eine nochmalige kommissarische Be¬
ratung wäre daher eigentlich unnötig , trotzdem bean¬
trage ich sie : einmal , weil wir hier ein neu gewähltes Haus
haben , und sodann , weil neue Petitionen vorl -iegen . Redner
geht dann nur noch auf einige unwesentliche Details ein
und wünscht dabei die Wiederaufnahme der jetzt fehlenden,
damals von der Kommission eingeführten Vorschrift , daß
bei Ableben des Versicherten infolge eines Duells der
Versicherer von jeder Verbindlichkeit befreit sei.

Abg . Heinze .(natl . ) begrüßt die Vorlage als Jurist,
weil sie eine Lücke im Bürgerlichen Gesetzbuch
-ausfülle , ferner vom sozialen Gesichtspunkt aus , weil da¬
durch Familien sichergestellt würden und weil zugunsten der
Versicherungsnehmer die Vertragsfreiheit eingeschränkt
werde . Unerläßlich sei nun , daß die öffentlichen Dersichc-
rungsanstalten , die Sozietäten , auch wenn sie den Bestim¬
mungen dieses Gesetzes nicht unterworfen würden , dennoch
gezwungen oder veranlaßt würden , ihre Versicherungs¬
bedingungen mit den in der Vorlage für die privaten Unter-
nehmungen vorgeschrieben-en in Einklang zu bringen.
Werter wünscht Redner nebst seinen Freunden , daß die Aus-
nahmebestimmungen in § 169 über den Selbstmord ge¬
strichen werden . Dieser werde in der Regel in Geistesum¬
nachtung -verübt , und . selbst wenn dieses nicht nachweisbar
war , fei doch der Selbstmörder offenbar so tief unglücklich,
daß ihm seine Tat nicht so schwer angerechnet und mit so
schweren Folgen für die Hinterbliebenen bestraft
werden dürfte.

Abg, Wagner (kon -s . ) erkennt die Vorl age als einen

setzmäßigkeit des Aufbaus und der geschicktendramatisch « :
Formung des Einzelnen wie des Ganzen . Bei einem sol¬
chen Reichtum an Mitteln nimmt es immerhin Wunder,
daß der Dichter uns kaum so recht ans Herz packt, und
daß seinen effektvollsten Szenen die volle Durchschlags¬
kraft mangelt . Vielleicht berechnet er alles zu fein , mit
einer Sorgfalt , die wohl in den analytischen Gesellschasts-
stücken Ibsens angebracht ist , aber nicht so in der heroischen
Tragödie , deren im beständigen anschaulichen Fortschrittder Ereignisse sich entwickelnde Handlung auf starke , ja
rücksichtslose theatralische Wirkungen nicht verzichten darf.

*

Auf die mythisch-historischen Grundlagen des Dra¬
mas braucht hier nicht näher ei-ngegangen zu werden . Tie
Dichtung deutet in den: politischen , kulturellen und 'ethi¬
schen Kolorit , urch zum Teil in der Wahl der Personen¬
namen auf die a ltegyptischen Priesterstaaten , zu denen
in vielfacher Hinsicht Meros in Nubien gehörte . In die¬
sem uralten Kulturstaate herrschte die Kaste der Prie¬
ster ; sie wählten aus ihrer Mitte den König , der sich
ihrer Leitung unterordnen mußte . Gelüstete es ihn nach
größerer Selbständigkeit , so fehlte es der Priesterschaft
nicht an ,Willensbezeigungen und Orakelsprüchen der Göt¬
ter , die sie berechtigten , ihm gelegentlich Krone und Leben
zu rauben . Das Ziel ihres Ehrgeizes war , wie im Papst¬
tum , geistliche und weltliche Macht in den Händen eines
Priesterkönigs zu vereinigen . „Von der einstigen Macht
und Herrlichkeit des äthiopischen Staates , dessen Haupt¬
stadt Meros der Mittelpunkt und Stapelplatz des Handels
zwischen Nordafrika , Arabien , Babylonien und Indien
gewesen zu sein scheint, zeugen die großen Trümmer ehe¬
maliger Tempelbauten , die Uebcrreste von Säulen , Denk¬
mälern , Pyramiden , Sphinxen und Skulpturen aller Art,
die im Tale von Sennaar und anderen Orten in großev
Menge gefunden werden .

"
(Weber . ) Nur durch den .Namen

der Heldin seines Dramas weist der Dichter unmittelbar
auf dieses nubische Reich, im Uebrigen findet man nur
allgemeine Anspielungen , z . B . auf den Verkehr der Völ¬
ker, die Reichtümer und den Tempelpaläst der Stadt , viel¬
leicht auch auf den Nil in den Worten der Königin von dem
-Götterstrom im Wunderlande jenseits des Todes . Die
Handlung des Dramas nennt der Dichter selbst mythisch;
ob sie und die Personen ganz seine Erfindung sind ode ob
er irgendwelchen Sagen oder - Vorbildern nachgegaugen
ist , mag er selbst künden.

vr . Richard Hamel.
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Fortschritt an und erhofft deren baldige Verabschiedung.

Abg . Kaempff (Frs . Vp .) stimmt der Kommissions-
üeratung zu und weist auf San Franziska hin , um
die Notwendigkeit einer Neuregelung besonders auch der
Versicherungsbedingungen für Feuerversicherungen zu be¬
gründen . Trotz der Weigerung der deutschen Versicherungs¬
gesellschaften, Entschädigungen in San Franziska zu zahlen,
wenn nicht der bestimmte Nachweis der Vernichtung der
Häuser durch Feuer erbracht sei, hätten die amerikanischen
Gerichte in entgegengesetztem Sinne geurteilt . Auch- um
unsere Vertragsbedingungen mit Oesterreich und England
in Einklang zu bringen , müsse diese Frage geregelt werden.

Abg . Schultz (Rp . ) erblickt ebenfalls in dem vorliegen¬
den Entwurf einen wesentlichen Fortschritt.

Abg . Stadthagen (Soz .) bedauert , daß der Entwurf
sich lediglich an die Beschlüsse der früheren Kommission ge¬
halten habe , daß er dagegen den damals in der Kommission
gegebenen vielfachen Anregungen , die Bestimmungen noch
zugunsten der Versicherungsnehmer zu verbessern , nicht
nachgekammen sei. Die Ausnahmebestimmung hinsichtlich
des Selbstmordes müsse aus dem Entwurf hinaus,
das Duell dagegen müsse hinein.

Abg. v . Damm (wirtsch . Vgg .) wünscht im Sinne des'
Abg . Kaempf Regelung der Erdbeb -enfrage und weist
auf die beachtenswerten Vorschläge der Feuerversicherungs¬
anstalten hin.

Abg . Dove (Frs . Vgg .) spricht seine Freude über die
nahezu unveränderte Uebernahme der Kommissionsbeschlüsse
aus , dann hätte man doch nicht pour ls rot cle krass«
gearbeitet . Zu der Du -ellfrage könne man nicht nur
den Gesichtspunkt des - Mordes gelten lassen, die Ver¬
sicherungsgesellschaften könnten das allein regeln . Der Zu¬
sage der preußischen Regierung hinsichtlich der öffent¬
lichen Sozietäten kann man - vertrauen , sonst kann
man das schließlich in der Kommission noch regeln.

Abg. Ricklin (Eis .) äußert sich ähnlich wie der Abg.
Wellstein.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21
Mitgliedern.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines Ge¬
setzes üb er die

Sicherung der Bauhandwerker.
Staatssekretär Dr . Nieberding : Es handelt sich hier

um eine juristisch wie wirtschaftlich gleich schwere Ma¬
terie . Die Regierungen sind auch nicht dessen gewiß , ob das
hohe Haus ihren Vorschlägen beitreten wird . Wir sind an
die O-effentlichkeit herangetreten und haben jedermann
herangezogen , von dem wir glaubten , daß er uns einen
Rat geben könne , wir haben viele Sachverständige gehört.
Wir können deshalb auch nur bitten , daß das Haus unsere
Vorschläge annehmen möge . Damit aber nicht das Gesetz
zu Härten führe , haben wir drei Kautelen vorgesehen . Zu¬
nächst soll verhindert werden , daß die Bestimmungen des
Gesetzes da Anwendung finden , wo nicht ein ganz drin¬
gendes Erfordernis dafür vorhanden ist . Die Entschei¬
dung hierüber kann nur von den Handesbehörden getroffen
werden . Zweitens soll das Gesetz beschränkt werden auf
Neubauten , aus bloße Reparaturbauten soll es keine An¬
wendung finden . Endlich wollen wir , daß Großkapita¬
lien , die in der Lage und gesonnen sind , unter allen Um¬
ständen den Forderungen der Bauhandwerker gerecht zu
werden , ohne Beengung durch die Bestimmungen dieses
Gesetzes mit Bauten vorzugehen vermögen . Es werde also
demgemäß dem Gesetz diejenigen nicht weiter unterliegen,
die ein Viertel der Baukosten zu deponieren im¬
stande sind . Damit kann man Wohl sicher sein , daß
den Bauhandwerkern ihr Recht wird . Wir glauben ange¬
sichts dieser Kautelen , daß auch das hphe Haus dem! Gesetz
wird zustimmen können.

Abg. Dr . Junck (natl .) : Wir werden uns bemühen , ein
Gesetz zustande zu bringen , das den in , dem Bass er¬
mann sichen Enüvurf niedergelegten Intentionen ent¬
spricht . Schon 1898 hat Bassermann bemerkt : Wenn der
Satz „Was lange währt , wird gut "

, richtig ist, dann muß
das Gesetz sehr gut werden . Jedenfalls gilt von diesem
Entwurf das Wort : „Neun Jahre muß ein solcher Ent¬
wurf in der Schublade liegen ." Jetzt scheinen alle betei¬
ligten Handwerker einmütig der Meinung zu sein , daß der
vorliegende Entwurf eine gute Grundlage sei ; alle
Handwerker - und Gewerbetage der letzten Zeit haben sich,
für den Entwurf ausgesprochen mit gewissen Modifika¬
tionen . Wir begrüßen es , baß das Gesetz , abweichend von
dem Entwurf von 1897, sich jeden Eingriffs in die auf Bau¬
ten vorher eingetragenen Hypotheken enthält . Das ist
keine Verbeugung vor dem Kapitalismus . Unter allen
Umständen müssen die Kautelen , auf die der Staatssekre¬
tär hingewiesen hat , aufrecht erhalten werden-

Abg . Mayer -Kaufbenren (Zentr .) stimmt im Namen
seiner Freunde dem Grundgedanken des Gesetzes bei . Dem
Bau schwinde! müsse ein Ende gemacht werden . Nötig
sei nicht nur , die Bauhandwerker sicher zu stellen , sondern
auch die Bauarbeiter und die Banlieferanten.

Abg. Pauli -Potsdam (konsi ) : Wer der „Erste " gewesen
ist, ist für das Zustandekommen des Gesetzes gleichgültig , ob
das Zentrum oder die Nationalliberalen die Anregung gege¬
ben haben . Tatsächlich stammen die Anregungen aus dem
Jahre 1888 von den Bauhandwerkern selber her . Den Opti¬
mismus , den die Vorredner an die Vorlage geknüpft haben,
teile ich nicht vollständig und ohne weiteres . Einer der größ¬
ten Uebelstände liegt in den hohen Provisionen , die die Bau¬
unternehmer an Vermittler usw . zu zahlen haben und die
auf die Handwerker zurückfallen . Von der Kommission er¬
warten wir und die Handwerker , daß sie diesen Entwurf so
umarbeiten wird , daß er die Grundlage für künftige gesunde
Verhältnisse darstellen wird . Der Z 4 muß gestrichen werden,
denn er bietet die Möglichkeit , das ganze Gesetz zu umgehen.
Die Errichtung eines Bauschöffenamtes zur Abtaxierung
der Baustellen halte ich für unmöglich . Eine Unmenge von
Einzelheiten sind in der Kommission zu regeln , bevor wirk-

- sich ein Segen für das Handwerk daraus entsteht . Der Kom¬
mission wartet ein schweres Stück Arbeit . (Beifall .)

Abg. v. Dircksen (Reichsp .) : Wir erblicken in der Vor¬
lage die Erfüllung langjähriger , allfeitiger
Wünsche. Die Kommission wird noch eine Reihe von Be¬
denken gegen die Fassung des Gesetzes zu beseitigen haben.
Eingehenderes statistisches Material , namentlich bezüglich
der Verluste der Bauhandwerker an schwindelhasten Bauten,
muß noch beigebracht werden . Die Erhöhung der zu hinter¬
legenden Baugelder würde den kleinen und mittleren Bau¬
unternehmer noch mehr als bis jetzt von der Bautätigkeit
bringen , während die großen Baufirmen den Vorteil erhal¬

ten , und vor allen Dingen dadurch die Wohnungsnot ge¬
steigert wird.

Abg. Kämpf (stets . Vpt .) : Eine maßgebende Statistik
über die Verluste bei schwindelhaften Bauten existiert nicht.
Die Verluste sind jedoch , soviel ich weiß , sehr groß . Auch wir
stehen auf dem Standpunkt , daß eine gesetzliche Regelung der
Frage der Bauforderungen notwendig ist, wenngleich wir
diesem Entwurf auch sehr skeptisch gegenüber stehen. Auch
die „ Nachmänner " müssen in die Lage gesetzt werden , ihre
Forderungen einzutragen . Wenn man dem unsoliden Bau¬
herrn das Handwerk legt , so muß man es aber vermeiden,
Len soliden Bauherrn gleichzeitig zu schädigen, wie es durch
dieses Gesetz geschieht. Durch einmütiges Zusammenarbei¬
ten aller Parteien kann aus der Kommission etwas Brauch¬
bares herauskommen . Der Bauhandwerker kann gegen
Schwindel geschützt werden , andererseits aber muß seine
wirtschaftliche Selbständigkeit bewahrt und sein Fortkommen
nicht gehindert werden . (Beifall links .)

Abg. Boemelburg (Soz .) : Das Gesetz bietet in seiner
jetzigen Fassung nur eine sehr zweifelhafte Sicherung .,
der Bausorderungen , andererseits müssen auch die Rechte
der Bauarbeiter ganz anders zur Geltung gebracht -werden.
Die Tendenz des Gesetzes ist unzweifelhaft recht gut , seine
Einzelheiten erscheinen aber Vollkommen ungeeignet . Die
Unkosten, die durch die Durchführung des Gesetzes entstehen,
find nicht unerheblich und erhöhen , indem sie dem Unter¬
nehmer zusallen , die Baukosten erheblich. Dadurch ist ein
weiteres Steigen der Wohnungsmieten zu erwarten , das
sonst seinen Grund in dem B -odenwucher hat . (Beifall bei
den Soz .)

Abg . Dove (Frs . Vgg .) : Noch nie ist eine Gesetz esvor-
lage in so bedingter Form vertreten worden , als es heute
seitens des Staatssekretärs der Fall war . Das Gesetz wird
durch den Paragraphen 4 dem Kapitalismus zugute kom¬
men . Durch die landesherrliche Verfügung wird über ein¬
zelne Orte der Belagerungszustand für Bauten verhängt.
Das Gesetz verdient die Bezeichnung : Gesetz zur Verzögerung
und zur Verhinderung von Bauten.

Abg. Herzog (Wirtsch . Vgg .) : Die gewünschte Statistik
über die Baugelderverluste bin ich in der Lage , vorzulegen.
(Redner legt sie auf den Tisch des Hauses nieder .) Erfreu¬
lich ist das einmütige Interesse des Hauses , das den Grund¬
zügen des Gesetzes trotz seiner großen Lücken entgegen¬
gebracht wird.

Abg. Werner (D . Rfp .) : Ich habe schon 1900 als aller¬
erster den Gesetzentwurf angeregt . (Gr . Unruhe und Hei¬
terkeit .) Dankbar müssen wir der Regierung schon für den
guten Willen sein , den sie durch diese Vorlage zeigt.

Abg . Zehda (Pole ) befürchtet , daß durch das Gesetz
mehr Schaden als Nutzen- dem, Bauhandwerk zugefügt werde.
Die Vorlage , die ein unpolitisches Angesicht habe , habe doch
für das Polentum einen recht erheblichen politischen Bei¬
geschmack , da die Machtbefugnisse der Behörde erweitert
sind neue Behörden geschaffen werden . Für uns Polen
heißt es vestigia , terrant.

Abg. Wieland (Südd . Dp .) hofft trotz mancher Be¬
denken, daß doch ein gutes Gesetz noch zustande kommen
werde.

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage geht an eine
Kommission von 21 Mitgliedern , darauf tritt Vertagung
ein . Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Erste Lesung des
Etats . Schluß 7 Uhr. _ _

Aus dem vrimenhsrstrr SlsSlral.
HZK Delmenhorst , 26. No-V.

Nachdem der Gesamtstadtrat in seiner gestrigen in der
Aula der Realschule abgehaltenen vertraulichen Abend¬
sitzung dem Stadtbaumeister Kühn eine persönliche Zulage
von 400 unter der Bedingung bewilligt hatte , daß sich
der Stadtbaumeister ans 8 Jahre für den Dienst der Stadt
verpflichte , wurde die Oesfentlichkeit hergestellt . Unter
der Begründung , daß es als - erwünscht erscheine, daß ein
Stadtbaumeister , der sich im Dienste der Stadt bewährt
habe , Mt Rücksicht auf die große Verantwortlichkeit seiner
Stellung Magistratsmitglied werden könne, empfahl der
Magistrat folgende Aenderung des Gemeindestatuts : „Fer¬
ner tritt dev Stadtbaumeister (Art . 13 Ziff . 1)
dem Stadt Magistrate als Ratsherr hinzu,
sofern es in -einer vereinigten Versammlung des Stadt¬
magistrates und Gesamtstadtrates beschlossen wird . Der
Beschluß hat jedesmal für die Dauer von 8 Jahren Gül¬
tigkeit . Durch die Wahl wird der Stadtbaumeister Ge-
meinLebeamter . Im übrigen wird dadurch, an seinen An¬
stellungsverhältnissen (Art . 18 und 19) nichts geändert ."
Der Antrag wurde in erster Lesung einstimmig angenom¬
men . — Es ist dadurch gelungen , einen verdienstvollen Be¬
amten für den Dienst der Stadt zu erhalten.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die von
uns bereits vor einigen Tagen kurz berührte Angelegenheit,
betreffend die Verfügung des Großh ^ Staats¬
ministeriums auf Einstellung von Schutz»
leuten zum 1 . Mai 1908. Hierzu beantragte der Stadt¬
magistrat , der Gesamtstadtrat wolle gegen diese Verfügung
Klage beim Oberverwaltungsgericht er¬
heben . Der Vorsitzende führte u . a . aus , daß sich in
dieser Angelegenheit die grundsätzlichen- Anschauungen des
Staatsministeriums einerseits , sowie des Stadtmagistrats
und Gesamtstadtrats andererseits direkt gegenüberständen.
Das Ministerium vertrete die Ansicht, daß die Städte erster
Klasse sämtliche P -olizeilasten selbst zu tragen haben , die
Stadtvertretung aber halte den Staat dazu verpflichtet.
Da müsse das Oberverwaltungsgericht entscheiden, damit
die schon jahrelang schwebende Angelegenheit einmal ent¬
schieden werde . Aber auch aus Billigkeitsgründen sei es
nicht zu verstehen , weshalb der Staat auch noch die letzten
beiden Gendarmen , die für den städtischen Dienst in Be¬
tracht kommen , sortnehmen wolle , habe er doch auch in
Oldenburg , Varel und Jever sein Prinzip nicht rein durch¬
geführt . Zudem seien diese Städte nach anderer Richtung
vom Staat begünstigt , wie ebenfalls die Städte Vechta,
Elsfleth , Brake , Nordenham . Nur Delmenhorst habe eine
nennenswerte Berücksichtigung vom Staate nicht erfahren.
Man könne wohl von einer stiefmütterlichen Behandlung
sprechen. Jetzt seien für Oldenburg , welcher Stadt als
Residenz gewiß manche Vorzüge gebühren , wieder große
Projekte vorgesehen , worunter das Siebenmillionenprojekt
das bedeutendste sei. Gewiß seien auch die Eisenbahnver¬
kehrsverhältnisse in Oldenburg verbesserungsbedürftig,
aber in mancher Hinsicht erreichten sie längst nicht die schier
unerträglichen Zustände in Delmenhorst . Bei
den Bahnübergängen an der MüUen - und Sie-

dingerstraße sei die Bahn durch das fortwährende Rangierer
ein richtiges Verkehrsstockungsmittel geworden
Der Aufenthalt in der neugeschaffenen Wartehalle ^
an Sonntagabenden , wo zeitweise alles wie die Heringe ein-
gepfercht sei, kaum zu ertragen , für Damen nahezu unrnög.
sich . Wahrscheinlich würden der Stadt auch die kostspieligen
Anlagen für die Aufnahme der projektierten Nebenbahnen
aufgebürdet . Leider könne von dieser Stelle aus wenig g»
schehen; Delmenhorst müsse .aber und könne von den mit-
gewählten fünf Abgeordneten des Kreises , denen sich- hoffent¬
lich alle einsichtigen Abgeordneten anschließen würden , str.
dern , daß sie für das Siebenmillionenprv -jekt nur stimmen
würden , wenn die Sicherheit gegeben sei , daß
für Delmenhorst endlich einmal etwas
Durchgreifendes geschehe. Es habe tatsächlich
den Anschein, als wenn man Delmenhorst nur als Steuer¬
zahlerin kenne. Sonst würde man die Gelegenheit , die sich
biete , Delmenhorst nur ein ganz klein wenig entgegenzu-
kommen, ja Wohl ergriffen haben . Unter dem Beifall der
Stadtratsmitglieder forderte Redner aus , die Erhebung
der Klage einstimmig zu beschließen. Das
geschieht, nachdem der Bürgermeister kurz erwähnt,
er hoffe noch im Laufe des Winters hier und an anderer
Stelle auf die Angelegenheit zurückzukommen.

Alsdann beschäftigte sich der Gesamtstadtrat mit d e ni
neuen Wahl st atu t , welches das System der Verhalt-
niswahl zugrunde legt . Der Statutenentwurf wurde in
erster Lesung angenommen und nach längerer Diskussion
dem Verwaltungsausschuß zur näheren Prüfung über,
wiesen . Zur weiteren Orientierung werden wir in den
nächsten Tagen noch einen besonderen Artikel veröffent¬
lichen, den wir Raummangels halber bisher leider zurück-
stellen müßten.

Demselben Ausschuß unter Zuziehung von Mitgliedern
der Armenkommission und dem Vorsteher des Armen¬
bureaus wurden folgende Ma -gistratsanträge nach kurzer
Debatte zur Prüfung überwiesen : „Der Gesamtstadtrat
wolle 1 . am 1 . Januar 1908 den Vorsitzenden der Armen-
kommission-, Stadtsyndikus Koeniger , auf 4
Jahre zum alleinigen Gemeindewaisen,
rat für die Sta -dtgemeinds Delmenhorst wählen , 2 . sich da¬
mit einverstanden erklären , daß der Vorsteher des Armen-
bureaus , Aktuar Borchers, fortan regelmäßig die in
der Stadt Delmenhorst notwendig werdenden Vor-
m u n d s ch a s t s s a ch e n für uneheliche Kinder über¬
nimmt , und daß - sämtliche diese Vormundschastssachen be¬
treffenden Angelegenheiten durch das städtische Armen¬
bureau besorgt werden .

" Wir behalten uns vor , auf diese
wichtige soziale Maßregel zurückzukommen.

Petitionen von Anwohnern der Bahnhofstratze für und
gegen die Aufhebung des Stadtratsbeschlusses , aus Mitteln
der Tanzkasse Bäume ander alten . Bahnhof¬
straße zu Pflanzen , wurden durch Kenntnisnahme als er-
ledigt erklärt.

In der Stadttatssitzung wurden zwei Beschlüsse erster
Lesung wiederholt . Zum ersten Beschluß „Verkauf eines
Bauplatzes an der neuen Bahnhofstratze " (Durchbruch)
teilte der Bürgermeister mit , daß aus den dem Magistrat
zur Verfügung stehenden Mitteln Fas faden entwürfe
beschafft und einer Kommission unterbreitet werden sollen.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung^
Im StaMgevret

findet morgen nachmittag die Wahl der Stadtgebietsvev
treter statt . Wie man hört , machen sich allerhand Strömun¬
gen bemerkbar , die darauf hinausgehen , Sonderinter-
essen zu fördern . Jeder Wähler , der das Gemeinwohl
im Auge hat , sollte sich um derartige Bestrebungen nicht küm¬
mern , sondern Männer wählen , die tüchtig sind, ihre
Meinung vertreten können und auch den Mut
dazu haben , es zu tun , vor allen Dingen aber solche , die wis¬
sen, daß sie nichtnur das Interesse eines Be¬
zirks zu vertreten haben . Es sind verschiedene Listen im
Umlauf , auf denen die Bezirke entschieden un gleich¬
mäßig verteilt sind ; das ist Jnteressenpolitik,
gegen die entschieden Front gemacht werden sollte . Nur
eine Liste gibt es , für die man eintreten sollte , nämlich die,
auf der alle Bezirke gleichmäßig vertreten sind. Jeder Be¬
zirk hat ein Anrecht auf Berücksichtigung, damit seine In¬
teressen genügend gewahrt werden . Die Wahl findet morgen
von 6—8 Uhr bei Mohnkern statt . Noch einmal, Wäh¬
ler des Stadtgebiets : Mann für Mann zur Wahl¬
urne , und treten Sie geschossen für fol¬
gende Liste ein:

Kai sier, Wilh . , Malermstr.
Borrmann, Carl , Lackierermstr.
P r u l l , H . , Tischler.
Rath, Tischler.
Wiemken jun . , Landmann.
Oltmann, H ., Bureauassistent.

Mehrere Wähler.

7n Ser Lesehalle in OlSenburg
werden immer abends - nur zwei Gasflammen angesteckt.
Das ist zu wenig , wenn alle Tische von Lesern besetzt sind.
Wie viele verderben sich die Augen ! Es müssen mehr ange¬
steckt werden . Kinder und Hunde gehören nicht in die
Halle!

Nomen nescio.

KcrrrHokstsik.
. Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Handlungsvollmacht . (Forts .) Fm Einzelfalle
können natürlich auch hierüber Ungewißheiten entstehen,
bei deren Entscheidung man aber nicht nur das Ver¬
hältnis des Angestellten zum Chef berücksichtigen, sow
dern auch darauf achten muß ^ ob nicht das Publikum em
Recht hat , den Angestellten für bevollmächtigt zu halten.
Man denke z . V . an einen Verkäufer , der von dem an¬
fänglich genannten , vielleicht sogar auf der Ware verzeich-
neten Preise etwas abläßt . An sich ist er unzweifelhaft
hierzu nicht ohne Weiteres berechtigt ; andererseits ubtt
sieht doch das Publikum mit Recht in dem Verkäufer
den Vertreter des Chefs und hat ein Recht zu der Ansiaft,
daß der Verkäufer auch zu einer Preis -Reduktion besiE
tigt ist . Selbst wenn also der Chef seinem Verkäufer
verboten , hat , M ktkM Mandeln M lassen , muß er
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-wck einen ^ au , auch zu herabgesetzten Preisen gegen sich
^clteü lassen . Die Situation ändert sich jedoch sofort,
Wald irgendwie kenntlich gemacht wird , daß der Ver-
muser zu Preisermäßigungen nicht befugt ist . Es genügt
fiicrfür im allgemeinen schon eine Tafel mit der Auf-
Wift : „Feste Preise ." Ist eine solche Tafel angebracht,
o steht das Publikum sofort , daß der Chef eme Preis¬

reduzierung nicht billigt ; es muß sich also ohne Weiteres
iaaen, daß , wenn ein Angestellter sie doch gewährt , er
gber die Grenzen seiner Pollmacht hinausgeht , und da-
"

jt ist dem Verkehrsinteresse Genüge geschehen. Läßt
M ein Angestellter eine Preisreduktion eintreten und

nimmt sie der Kunde an , so braucht der Chef sie nicht

aegen sich gelten zu lassen , es sei denn , daß er sie aus
wnst irgend eine Weise genehmigt hat , wie es z . B.

dann der Fall ist, -wenn er bet der Preisreduktion neben

dem Angestelltem steht und sie geschehen läßt , ohne zu
Vidersprechen. Eine andere , praktisch sehr wichtige Frage
H die nach der Berechtigung zur Annahme von Zah¬
lungen, Man muh wohl den Verkäufer im allgemeinen
sür berechtigt halten , den Kaufpreis aus den von ihm
abgeschlossenen Verkäufen entgegenzunehm -en ; der Käu¬

fer kann also ruhig an M zahlen , ohne befürchten zu
Müssen , daß diese Zahlung dem Chef gegenüber nn-
aültig ist . Ander aber ist es , wenn der Chef einen

eigenen Kassierer angestellt und ihm im Läden einen als

Kasse -erkennbaren Platz gegeben hat ; in diesem Falle
ist der Verkäufer in der Regel zur Empfangnähme des

Kaufpreises nicht mehr bevollmächtigt , sondern lediglich
der Kassierer . Wenn der Käufer dann an den Kassierer
rahlt und der brennt mit der Kasse durch , dann wird die

Gültigkeit der Zahlung nicht davon berührt ; hat er aber

an den Verkäufer bezahlt und dieser unterschlägt Las
Geld , dann muß er an den Chef nochmals zahlen . Zur
Empfangnghme anderer Gelder als der Zahlung des Kauf¬
preises kann der Angestellte , auch wenn kein Kassierer
da ist , im allgemeinen nicht als bevollmächtigt gelten,
es sei denn , daß eine solche Inkassovollmacht gerade in

das Gebiet seiner Tätigkeit fällt oder daß der Chef durch
irgendwelche konkludenten Handlungen ihm eine solche
Vollmacht erteilt hat . Zu letzterem genügt noch nicht,
daß er einmal eine an den Angestellten geleistete Zahlung
von diesem entgegengenommen hat ; wohl aber muß man
eine solche Vollmacht dann als vorliegend anseh en , wenn
der Ches es duldet , daß der Handlungsgehilfe in Ab¬

wesenheit des Chefs stets Geldzahlungen entgegennimmt.
Eine Bevollmächtigung zur Geldempfangnahme liegt
selbstverständlich auch in der Aushändigung einer quit¬
tierten Rechnung an den Handlungsgehilfen zur Präsen¬
tierung . (Fortsetzung folgt .)

Vom Tchiffahrtsmarkt . Der nordatlantische Dampfer-
linienverband hat beschlossen , für den Verkehr von Nord¬
amerika nach europäischen Häsen die Passagepreise für die

zweite Klasse und das Zwischendeckum drei bis vier Dollars

zu erhöhen. ^ ,
Liefcrungsabschtuß dies Stahlwerksverbandes mrt

Staatsbahnverwaltuugen . Einem rheinischen Blatt zu¬
folge reiste der Generaldirektor des Stahlwerksverbandes
mch Süddeutschland , um mit den bayerischen, württem-
bergischen , badischen und sächsischen Staatsbahnverwal-
tunged Lieferungs -Verträge für Eisenbahnoberbaumaterral
abzuschliehen. Die Vertragsunterzeichnung dürfte in - den

nächsten Tagen erfolgen . , . ^
Berlin , 27. Nov . Börse heute rn zremlrch fester

Haltung.
Uercherstc SKlutzkurse.

Diskont»
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Lssdenz

26. Nov 27. Nov.
167,50 168 —
224 — 224 —
151,50 151,75
196,— 198,—
217,25 217,50
196,25 195,75
193,10 193,50
142,26 141,75
113,25 113,76
103,25 103,75
78,75 78,75
86,— —

140,10 140,10
schwach. , fest.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom 28 . Nov.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkant
vCt. pW.

Mündelficher. - ^
LHpCt. alte Oldenburger Konsols . _ 91P0 92,—
LWCt . neue do . do . balbj. Zins»». 91,50 92,—
LvCt. do . do . — ,— —,—
IpEt. Oldend. Staatl . Kredit-Anstmi-Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917ausgeschlossen . . — - rVO.—
tvCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl. lkdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1903 ). 98,80 99 .—
StßM . do . do . . . . . . . 92 .60 93,10
SvCt. Oldenburger Prämieu -Anleihx . 132,60 133,40
IE . Oldenb. Stadt -Aul.. OSLO —

. 4VCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 98 .80 —
4VW. sonstige .Oldenburger Kommunal-Anleihe» 98,80 —

92 .80
82,60
93 —
82 .60

91 .80

99 .—

99 .28
93,38
83,15
93,88
83,15

99-

— 91,25

7.— 92,05

95,75

97 .80 98,35

96 .70 —

89,70 90,25

88 .40
101.-

98 .-
96,15
88,95

4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe, Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98.50

4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . ^8.50

8Z4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
Zi/zpCt . Goldcnstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—
SlLpCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleitz« 91 .—
ApCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Ooligationen. garantiert 98,50
4wut . Vreutz . Schatzanweimngen, rüazahlbar

1 . Juli 1912 . .
SthpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
LpCl . oo . do . .
LVwCt. Preußische Konsols . .
SvCt . do . do . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie »V» unk . L . ISA
4vCt. Niainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb.

bis 1917 . .
3s^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher.
spCt . Jutlandische Pfandbriefe, Ser . »V. in Däne¬

mark mündelsicher.
LVspEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth -Bank
4- Ct. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uni» 95,20

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen .

LiHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serre XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4PCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktieu
Bank v . 120,8, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . -

4pCt. abgest . d"
o . der Preuß . Hypoth.-Mtien -Banj 98,60

LILpCt. do . do . do.
41-LvCr . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obllgat .. rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig,

unkündb. b . 1911 . rückzhlb l03pCt . . . . . .
4pCk . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . . .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 — inn nn
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,80
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. IM M . . 168,85 169,65
Check London für 1 Lstr. in ^ .

do . Newyork füär 1 Doll , in oll . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll in fl , .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in fl.

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehn) . .

Wechseldiskont der .Deutschen Meichsbank 714 PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 81b pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
VCt.

814pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . - . > - - - 91,50

314pCt. dergleichen mit halbiubr. Zinsen , 91 .50
8pCt. dergleichen . - - .. - - - 132 .M
3pCt. Oldenburg. Praunen -Obltgat . rn pCt. _
4pCt. Oldenburg, staatl. Llreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
314pCt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburq - Lastruper Aememde-

Meinbahn -s Obligat .. verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . - . -

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsvsrbands-
u . Kommunalanleihen

3VwCt dergleichen mW halLiahmaek Zmsen »st—
314pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen oi —

4pCt. gar- Eutin -Lübecker PriorM -Obligat..
I . Emission . . .. . . . . .. . . . .

Zi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .

3 § pCt
^

PreußMe
'

ko
'
nsöl .

'
Anleihe

'
. III

LpCt . dergleichen . . . . - . . . . . . .
4 pCt . Rhemproylnz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl.. unkonv. b . 1916
4pCt Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907.

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
LvCt KielerStadtanleihe v . 1907 , unkonver-

tierb . b . 1917 . .
4vCt. Pforzheimer StadtonlMe von 1907 .

ApCt . Eutiu -Lübecker Eisenb ahz-Prioritäts -Oblig..

3 äpEü
"

Krefelder Eise
'
nbcihn -Pri

'
orität

'
sL )blig . , .

4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,
Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkveditbank- Hypotheken«

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . - . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriest . ua»

kündbar bis 1916 . .
4 pCt . Hamburger Hypoth .- Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . . 97 .95
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Psandbr ..

unkündbar bis 1915 . . 97.95
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 97,20
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,70
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne-_

99 — —

. 20,805 20,585

. 4,1875 4,2225

. 4,1725 —
. 16 .86 —

86pCt.bez .G.

Verkant
vCt.

92,—QO_
133140

— 100,-

98 .50

92 .60
98 .50

98 .50

S8L0

98 .50
92,80
82 .60
93 .—
82 .60
99 .—
99.M

99 .50
98 .50

99.—

93,10

99.—
91,50
91,50

93,35
83 .15
93,55
83.15
99P0
S9L0

100.05

98.50 —

97 .90
94,—

97.90

97,95

98 .20
94,30

93.20

98,25

98,25

98,25
97.50
98.—

"
, mark mundelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mundelsicher . — ,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . — .—
4vCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 91,50
3pCt. steuerpflichtige Italienische garailh, Eisenb .»

Obligationen . 67 .60
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzh . 105pCt. 07 .20
4pCt. Eisenbabn-Bank-Obligationen . 97—
4vCt. Eisenbahn-Rentenbanr - Obligationen . . 97 .—
4)/2pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . 09,60

Kurz Amsterdamfür fl . IM in fl . 1?bP5
Kurz London für 1 Lstr. in fl . . . .

,505
Kurz NewyorkKr 1 Doll, in ^ . . . . . . §-^ 75
Amerikanllche Noten für 1 Doll, in fl . . . . 1-1725
Holländische Banknoten für 10 Gulden in fl . . 16,86

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank7lb pCt.

92,05

92 .90

97 .50
97L0
97LV

169,65
20,585
4,2225

Bremer Börse , 27. November.
Baumwolle stetig . Upland middling loko -ä'

(vor . Not . M/s F ) . — Kasfee ruhig . — Schmalz fester.
Tubs und Firkins 4-M , Doppeleimer 45j/s ^ .

Berlin , 27 . Nov . Produktenbericht . Die anregenden
Depeschen ans Nordamerika blieben hier auch heute wieder
wirkungslos . Glattstellungen wirkten mehr als die spärliche
Kauflust , die durch sehr mildes Wetter eingeschüchtert wurde.
Weizen und Roggen wurden billiger verkauft . Auch Hafer
konnte sich nicht behaupten . — Rüböl hat gleichfalls bei we¬
sentlich verstärktem Angebot eine kleine Preisverschlechte,
rung erfahren.

WeHmärkLe.
Hamburg , 26. November . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schweinehandel flau . Zugeführt 5690 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 57—58 leichte 55—56 Sauen
48—64 und Ferkel 50—54 ^ pro 100 Pfd.

Hamburg , 26. November . (Sternschanz -Viehmarkt .)
Kälbermarkt . Ungetrieben 1222 Stück . Gezahlt für 50
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 100—116
1 . Qualität 97—114 -F , 2 . Qualität 88—94 3. Qualität
76—82 geringste Sorte 68—73 Unverkauft 80 Stück.
Handel mäßig rege.

27. November.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinzeß Alice"
, Rott , von Ostasien , gestern 8 Uhr nach¬

mittags von Nagasaki . „Prinz Eitel Friedrich "
, . Malchow,

nach Ostasien , gestern 2 Uhr nachm, in Suez . „ Schlesien " ,
Muhle , nach dem La Plata , gestern 1 Uhr nachm. St . Vin¬
cent passiert . „Erlangen "

, Baars , von Brasilien , gestern
2U Uhr nachm. St . Vincent passiert . „ Kaiser Wilhelm II .

" ,
Cüppers , gestern 12 Uhr mittags von Newyork nach der We¬
ser . „Thüringen "

, v . Riegen , nach Australien , heute 6 Uhr
morgens in Melbourne . „ Königin Luise"

, Harrossowitz, ge¬
stern 6 Uhr nachm, von Gibraltar via Neapel nach Genua.
„ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , nach Newyork , gestern 12 Uhr
mittags in Newyork . „ Chemnitz"

, Zacharias , von Galveston,
gestern 2 Uhr nachm. Prawle Point passiert . „Wittekind ",
Uhlhorn , von Newyork , gestern 3tz4 Uhr nachm. Lizard paff.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Uhenfels "

, Eelbo , vorgestern von Hamburg nach Ant¬
werpen . „Rauenfels "

, Krippner , heute von Port Said nach
Boston und Newyork . „Reichenfels "

, Potthast , heute von
Durbar nach Laurenzo Marques . „Kybfels "

, v . Thülen , ge¬
stern von Port Said nach Bombay und Karachi . „Braun¬
fels "

, Pfeiffer , gestern in Hamburg . „ Wartensels "
, Schmidt,

gestern von Karachi nach Hamburg . „Marienfels "
, Sand¬

stedt, gestern in Karachi.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche«

Am Freitag , den 29. November:
Abendgottesdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.

Synagoge.
Sonnabend , den 30. November : Einsegurmg.

Geschäftliche Mitteilungen.

ULkerOLks
Oie Deueruax cksr ksakrungsnüttsk er¬
streckt sick nickt suk (Ausker Osts Oin
Ksket kostet nickt mskr s !s krvksr
(Zusker Osts bedientet ckaker sine grosse
Ersparnis im ttauskalt . Ls ist eine
sckmsckkskte nncl nakrkakre Speise
veicke auk keinem Discke teklsn sollte

kknr in Paketen , niemal > koset

Morgen, Freitag , von früh VVr Uhr an findet
leder am Stan der

grofte Wvnkxilf
r GeestemünderFischhandlnng statte

. Empfehlen:- evenüe Angel- Schellftsche (ganz hervorragend feine Qualität)
- .

L Pfund 25 Lj
seinste große rote Zungen . . . . . „ 25 H

,, großfallende Bratschollen. . . „ 20 ^
,, Weserstinte . . . . . . . . „ 25 ch.

alles andere billigst
Um regen Zuspruch wird höslichst gebeten.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 29. November

d . I ., nachmittags 5 Uhr, gelan¬
gen in Frohns Lokal in Ostern-
bnrg:

7 Hühner und 1 Hahn, 2 Bil¬
der und 1 Glasschrank

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

? LPV,
Gerichtsvollzieher.

Z. verk . KSchenschranku . Bett.
Nachzusr. i. d. Exped . d. Blattes.

Dreimal täglich irische Milch.
Job . Hoffman», Blohers.-Chauss.

2 fette Schweine,
7)L Monat alt , zu verkaufen.

Näheres Aeußerer Damm 23. KraMe Meihnachtskuchkll,
Pfd. 75 H,

Frallkftrter Gervlirstuchee,
Pfd . 80 H,

«. Gnstrerig» M 1 .VÜ
empfiehlt in bekannter Güte

6 Oaaen,
Brot- und Feinbäckereimit elektr.

Betrieb.

Raktede . Wer an den Nach¬
laß des weil. Schmiedemeisters
Wilhelm Dünne zu Nethen
Forderungen hat , wird gebeten,
bis zum 5. Dez . d. I . Rechnung
an W . Dünne jnnr . zu Nethen
oder an den Unterzeichnetenem-
zusenden.

H. Hoes, Rechnungsst.
Die

Mchauser Schulmlage
pro 1907/08 kann von jetzt sab
in des UnterzeichnetenWohnung
entrichtet werden.

Gerh. Lauge» Jurat.

Znverk.SttttnschreibW.
Grünestraße 13-b.

Billig zu verkaufen sehr gute
Geige. Katharinenstr . 4.

Oberhause«. Zu verkaufen
eine tieölge Ouone, Anfang
Dezember kalbend.

Gerh. Lange.
Zu verkaufen ein prämiierter

Hahn , rebhuhnf. Wyandottes.
vsterubnrg, Langenweg 57a.

OeHverde - u.

Üanäels - Verem.

Freitag, de « 29 . Novbr. 1807,
abends 9 Uhr , im Gildesaak
desLand es-Gewerbe- Mujeums

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn vr . pki!

Mehner, Direktor der
Städtischen Handels- und Ge
werbeschule , über „Erziehung
and Ausbildung der kauf¬
männischen und gewerblichen
Jugend«.

2. Geschäftliche Mitteilungen.
3. Freie Aussprache und Anträge

aus der Versammlung.
4. Fragekasten.

Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erbeten. Gäste sind
willkommen.

Der Vorstand.
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4 ^0 l.vc » LU»ü I
vrÜLLleL l . sger moäe ^ ner ^

5 cL,ukvvsren
ttsturgemäLLe ? 2L8forMLN )

Iherren .
vamen -

,
I^ incler - Stiefel

8.S0, - .00. - .50, 10.50, II.00,
12 .00, 13 .00 kill.

in bkvvneaux , koxvalf unä snllsnen l.väei -soi'lent

Gche WeillNAs -AllHellmg
von

Kinder-Spielwaren. SS
«ssoLiarnLS L^ GlSLinarLH.

Mitglied des Nabait - Spav -Vereins . 1WU

in größter Ansivahl u . in jeder
Preislage zu haben in der Buch¬

handlung

küIlmannLKöi 'i'ikts
-Hans Moutonx),
Langestraße 27

Haukhansen. Zu kaufen gef
ein gebrauchter

Petttlem - Dseil.
Offerten mit Preisangabe u,

8 . 33S bef . d. Exped. d . Bl.
HabeStachelbeersträucher lull,

a -zugebe »». Lambertistraße 31.
irsKiAiLDaiil

stÜN8t kismsi-oli.
Jeden Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend:

kkikrkKlIieMMl.
Anfang 8 Uhr abends.

Eintritt frei!
Es laden sreundlichst ein
Karl Becker. Albert Wendt.

?reieliIl3ltiZtz n - blläksrto
zu kleinen Preisen.

6 u1 geptlkglk Kiene!
Hiesiges Lagerbier.
Pilsener Urqnell.
Münchener Spatenbrä«.

* BiefelKtk.
Arn Sonntag , den 1 . Dezbr.,

nachm. 4 Uhr :
'

Versammlung
im Vereinslokal.

Anschließend Bortrag eines
auswärtigen Veteranen über
seine (Srlebnisse im deutsch-
stanzösischen Kriege 1870/71 . :

Ter hies. Gesangverein lat
seine Mitwirkung zugesagt. Dem
Publikunr ivinkt ein interessanter
Abend. Nrchtmitgliedersind auch
sreundl. eingelade»».
__ Der Vorstand.

Kefunöen.
ücrasljl Lstmbmg,

Vremerstr. 24.
Mgeliesert : 1 Tmier.

Veplonen.
It^ liär^ Belöhnnngt

dem , der meinen Hnnd -Terrier,
weist mit schwarzem Fleck am
Rücken, etwas schwarz amKopf,
langem Schwanz) wiederbringt.

Okternbneg , Cloppe«b.str. 22.

Bert. eins. Pelzkragen Heili-
gengeiststr. Abzug , i . d. Exp, d. Bst

Verl. Gürtel n»it silb . Schloß.
Abzug, geg . Bel. Nadorsterstr. 71.

Verloren eine Brille von
Haaren -Ufer 8 bis Klinge.

Nbzugeb. geg . Belohnung das.
Verloren am Dienstagnachm.

1 Kinderpelzkrage«. Kacharfft . 4.
Ein Portemonnaie mit In¬

halt a. S. Wege Ecke Osteestr.
u . Rosenftr. verloren geg . Gegen
Bel. abzug. Rosenstr. 19.

r „ vef,öiliö » l
18s .? Vslrk - Osrlslrsir 7

nnsrlc. rsslls ckislcr. u . ütuisllo Ur-
IscliA . , mätz . 2ins . Rnlourückr .-
^uläss . ? rov . v. Dari . Uückp. srb
L . Orüiutler, kerlinIV. 8 , Urieciricb-
ltratzs 196.

Zum 1 . Mai oder früher zu
belegen auf gute Landhypotheken
5000 3000 Ol. und kleinere
Summen.

Rastede. Degen, Aukt.
Geld-Darlehen ohne Bürgen,

5?L Zinsen, ratenw . Rückz ., v.
Selbstgeber. Hengstmann, Dort¬
mund , Gutenbergstr. 59 . Rückp.

^ nruieitiön g68uokt.
Mündclstchere 7500 .-ll. werden

zuw 1 . Mai 1908 gesucht . Off.
unter S . 322 an die Exp, d. Bl.

Wer leiht e . strebs . Geschäfts¬
mann 3000 Ol. qeg . Punkt . Zinsz . ?
Off. u . S . 334 a . d . Exp . d . Bl.

Kleine srdl . Unierw . zu verm.
auf gleich od . später. Off. unt.
8 . 333 au die Exped . d. Bl.

Zu Mai »». I.
1. od. Ä. Etage,
je 7 Zimmer , Küche , Bade¬
einrichtung, Balkon, Gas - u.
Wafferltg. Preis Mk . 650 und
Mk. 500. Bremerstraße 32 n.

Laden und Kabinett
»nit oder ohne Wohnung auf so¬
fort oder später zu vermieten.

Haarenstraße 21.
Reusüdende. Zu vermieten

eine Wohnung mit 3—4 Scheffel¬
saat Land . Fritz Kröger.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
z. verm. Lindenstr. 37 , oben.

Zu verm. frdl. möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. Kurwickstr . 24.

Zu vermieten frdl. möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.

Haarenstratze 55.
Zu verm. z . 1. Dez . gut mbl.

Wohn- n . Schlfz. Lindenstr. 50 P.
Kl . Wohn. z. vm . Wichelnstr. 3.
Freundl . Logis. Wichelnstr. 3.

Zn verm. sehr beaueme Ober¬
wohnung Hochhauserstr. 7.

Näheres daselbst , unten.
Mbl . St . n . K. Lindenstr. 31 . o.

Z. 1 . Dez . eleg . einger. Wohn-
u. Schlafz. spart.) m . Klavier o.
Schreibt , z. vm . Lindenstr. 7.

Frdl . möbl. St . m . Bett ob.
möbl. St . m . K . zu verm.

Prinzessinweg 5 , oben.

I/Iiel -Kssueks.
Oberwohnungzu miet . gesucht

z . 1 . Febr . Offerten unter V. 60
Filiale , Langestraße 20t

Wohnung i . Pr . v . 300—330 Ol
zu Mai im Zentrum o . Haaren-
torv. von 4 Pers . gef . . Off. m
V. 101 Filiale , Langestr. 20.

Jg . Mädchen s. z . Mitte Dezbr.
Stube m. Bett. FaaMenanschl.
erivünscht. Offerten unt . 8. 332
ai » die Exped. d . Bl.

2! u vepmislen.
Nlöblierte Stube mit Kammer

aus sofort zu vermieten.
Baumg artenstr . 8.

Znnr 1 . Janr . zn verm. Wohn-
u. Schlafzimmer. Ä. W. Klavier.

Nadorsterstr . 32.
Zu verm: hübsch möbl. Wohn-

u. Schlafzimmer an b . Herrn.
Wilhelmstr. 8, pt.,

_ Ecke Eatharinenstr.
Zu verm . 1 . Dez . möbl. Stube

Mit Bett. Kaiserstr . 17, unt.
Logis f . j. Alan» . Wallstr. 4.

Petersfehn. Für den Anbauer
Friedrich Platzmeier, daselbst
habe äch in dem von ihm selbst
bewohnten Hause zum 1. Mai
k. I . eiye Wohnung mit Land
zu vermieten.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

Möbl . Kim. an best. Herrn zu
verm. Hülskötter , Ackerstr . 31,
Mbl . frdl. Zimin. Lerchenstr. 16.

Aellen- Kesuelie.
Für meine Tochter slöVs J -)

suche zur Erlernung des Haus¬
halts Stellung bei Familienan¬
schluß . Mädchen erwünscht . Off.
u . V . 41 Filiale . Langestr. 20.

Dame gesetzt . Alt . , lcmgj . prakt.
tätig , sucht Engag. P . 1 . Jan . 08
als Sekretärin od . Buchhalterin.
Gewandt in Stenogr . u . Masch ..-
Schreib. , sow .. Buchs . G . Händ-
schr. u . Spracht . Best. Res. u.
Zeug« . Off . V. 151 Filiale,
Langestraße 20.

Schneideritt sucht Beschäfti-
guug außer dem Hause.

Haareneschstr. 18.

Ostens btsllsn.
MSnnliebr.

Slsllsirgs suslrl
verlange die „Deutsche

Vakanzpost" Ehlingen 41.
Mniurg. Wir suchen für

unser AilktiMtor - u. Rechuungs-
stellergeschiist, ueröuniien mit
RechilllilgMhruugzu Lstern n.
H . einen

mit guter Slindschrift.
A . Bischoff L Grimm.

Für mein Manufaktur - und
Kurzwaren-Geschäft suche ich zu
Ostern 1908 einen Sohn recht¬
licher Eltern als

Lehrling.
August Thies , Bremen.

Landwehrstr. 72.

2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00,
4,50. 5.00, 6.50 M.

ln nur kallbarsr Qualität unrl guten Passformen.

Gesucht Per April ein fixer
Kellnei' I-vknIing

gegen Verdienst. Zu melden
Hotel zum Falken, Bremen,

_ Falkenstraße 26/27.
In mein Manufaktur - und

Kolonialwaren - Geschäft kann
Ostern nächsten Jahres ein mit
guten Schulkenntnissei» versehener
junger Mann als

IäSlLi»1LrLN
einlreten.
_ August Hösst, Westerstede.

Wahnbeck . Gesucht z. 1. Mai
n . I . ein fixer kleiner

Knecht
bei gutemLohn . G . Wienken.

Suche zu Ostern 1808 für mein
Manufaktur - , Modewaren- und
Aussteuer-Geschäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Wohnung und Kost im Hause.
Heinr. Töbelmann Nachf .,

Geestemünde.

Gesicht Ns möglichst
sgsort ein

Schreiber.
E. Memmen,

Gesucht zu Ostern ein

LiWelthrliiiz
unter günstigen Bedingungen.
Oscar Horeer, Donnerschwee.
Sofort gesuchtfür ein hiesiges

Geschäft

j Massierer
«. Mauser.

Kl . Barkaution ist erforderlich.
Offerten unter 8 . 325 an die

Expedition d. Bst_ _
Suche

zu Ostern ev . früher 1 Lehrling.
Th. Popken, Tischlermeister,
Heppens bei Wilhelmshaven.

Gesucht zu Ostern oder früher
ein Lehrling

für meine Kunst- und Hanüels-
gärtuerei.

H . Süykers , Hofliferant,
Oldenburg.

Gesucht zu Ostern für mein
Mode-, Manufaktur - und Kolo¬
malwarengeschäft ein

- Lehrling-
mit guter Schulbildung.

Carl Strodthosf , Westerstede.
Varel. Gesucht auf sofort ein

Geselle.
Emil Jung , Schlachter.

Gesucht auf sofort
1 Mgem MergeW,
zu Ostern ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.
Eduard Peters , Bäckermeister,

Auguststr. 61.
Viel Geld ist bis Weihnachten

durch leichte Arbeit z . verdienen.
Näh . gr . u . frco. g . Retourmarke

Gesuchtzu Mai ein

Lehrling.
A. Roben. Bäckermeister,

Brake.
Gesucht auf gleich oder etwas

später ein durchaus erfahrener
TischlergeseÜe,

am liebsten ein solcher , der mit
sämtl. Holzbearbeitungsmaschinen
vertraut ist . Hoher Lohn und
Lebensstellung. Zu erfragen in
der Exped . d . Bl .

Gesucht zum 1.
tüchtiger, jüngererKommis
für mein Kolonialwarengeschäft,
sowie ver Januar oder Ostern

1 Lehxling.
Ll . SsÄs . °

Gesucht zum 1 . Jan . 1908 ein

jüngerer Komis
für mein Kolonialwarengeschäft.
Off. u . S . 331 a . d. Exp, d . Bl.

Einaearbeiteter

Schreiber
zum baldigen Antritt gegen mo-
natige Vergütung von 80 ^ ge¬
sucht. Meldungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen an
Königliche Spezialkommisfion,
Geestemünde, am Deich 181.

SchlWerlehrlig
sucht zu Ostern oder Mai

Aug. Rave, Haarenstr . 21.
Gesucht zu Oster»»

1 Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei.

Gustav Kranz» Bäckermstr .,
— Lehe bei Bremerhaven , —
_ Heinrichstr. 14.

Mehrere tüchtige
Arbeiter

gesucht.
_ Wallheimer, Damm.

Osnabrück. Aus sofort ein

Schlachtergeselle
gesucht.

Schlächtermeister.Menke,
_ Lommenderiestr. 57.

Lehrling.
Suche für »nein flottes Dstauu-

faktur- , Mode- , Kolonial- und
Kurzwaren - Geschäft zu Ostern

Nim Lehrling
mit guten Schulkenntnissei». Fort¬
bildungsschule am Platze.

Ovelgönne. H. Carstens.
Gesucht ein

jüngerer
D . Hashagen, Nadorsterstr . 38.

Für ein lebhaftes Kolouigst,.
Eisen - und Manufakturwaren-
Geschäft (Land , verbunden mit
Bäckerei und Wirtschaft, wird
zum baldige« Antmtt ein

IWißkl Gehilfe
gesucht , welcher befähigt ist , der»
Inhaber des Geschäfts zu ver¬
treten. Gehalt nach Uebereinkuirft.

Nur Herren , dick vorzüglich
empfohlen sind , »vollen sich unter
8 . 337 an die Geschäftsstelle ö.
Ztg. wenden.

Ges. auf mögt. sof. e. Gehilfe
A . Brunken, Bäckermstr.

'

WribIMr.
Gesucht auk sofort eine verie »,-

Müllseck
für die Damen - Konfektion'
dauernde Stellung.

Ist Ohmstede,
Oldenburg, Achternstraße 82.
Wegen Heirat der jetzigen^

1 . Februar eine gut empföhle,,?
Köchin,

die etwas Hausarbeit übernclm
mutz. Frau Adolf Schreiber,

'
Bremen , Mathildenstr. M

Gesucht Mädchen von 18—U
Jahren für Hausarbeit.

Kurwickstratze 28.
Gesucht zum 1 . Februar IgW

ein akkurates
Mädchen

für einen kl . Haushalt.
n . rr« 1irsi >s SS irr .,

Kaiserstr. 3, oben.
Ümständehalb. mögl. bald für

feinem .Hcmsh . . 2 Pers .,
Mädchen

gesucht . Anerbieten u, V . M
Filiale . Langestratze -20.

Eisfches jlttlges Müschen
für alle Häusl . Arbeiten mög¬
lichst sofort gesucht , Familier-
anschl . . Offert , mit Gehaltscm-
sprüchem und .Zeugnisabschr. au

Pfarrhaus, Wangeroo ge.
Zn Neujahr 1908 für kleine«

Haushalt ein selbständig arbeit
Dienstmädchen

gesucht . Lohn 300 Ol. pro Jahr.
Da nach autzerhalb. wird Reise
nach einem Jahre vergütet. Gefl.
Angeb, u . S . 324 a . d . Exp , d. B.

An Miltes Müschen
für Küche und Haus . Lohn 21g
Wk . , zum 1 . Dezember.

Etzmanns Konzcrtsaal,
Bremen . Weide 42.

Hude. Gesucht zum 1 . Ma!
1908 ' ein tüchtiges, akkurates

Mädchen.
H . Nöbcn.

Junges Mädchen
sofort od . später für Hans und
Küche geß Harmonie . Osternig.

MehrereAerkliiftmut»
! gesucht.
L. Trommer , Achternstr. 46.

Osternburg. Gesucht ein jung
Mädchen b . Familienanschluß.

Lehrer Rose.
Z . Mai ges . e. ält . Haushälterin
aus dem Lande für 2 Personen.

Z . erfr . Eversten, Zweigstr. ö.
Ei « Mädchen

für dei» ganze« Tag , welches zu
Hause schlafen kann, od. Stunden¬
mädchen sofort gesucht.

Adlerttratze12. Oldenb.

gesucht zur Aus
Hilfe i . mein. Weih
nachtsgeschäfte.

findet sofort dauernde
schäsiigung.

BWrillkerei ss . Mim,
Gesucht z. 1 . Januar

junges
als Stütze.

Ndlerstr. 12 .̂

Stundensran. , ^Tonnericlnveerstr. 7 , 2. Etag,
Gesucht sofort gewandtesZiunäsnmälloken

für die Morgenstunden. Adr . M
erfahren iv der Erv . d.

Auf sofort ein sunges MädEs '!
b. Familienanschluß
jüngeres Dienstmädchen für
mitt . Fr . Satze , ZeughausstnLL

Dienstmädchen
umständehalber sofort geiu ^ t-
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Oldenburg, 28 . November1907.
* Die politische Frau . Wir berichteten gestern , daß

am Sonntag , 8 . Dez . , ein Vortrag im „Anton Günther"
gehalten werde über das Thema : „ Die Bürgerpflicht
zer deutschen Fra u .

" Die Rednerin ist Maria
Lischnewska, eine in der deutschen Frauenbewegung
hochgeschätzte Dame . Der Vortrag wird sich ohne Zweifel
sehr interessant gestalten.

* Die Leiche Theodor Bcrtrams wird , wie schon mitge-
tcilt , nach Hoek van Holland übergeführt . Dckrt soll der
Verstorbene seinem Wunsch gemäß neben seiner Gattin bei¬
gesetzt werden . Die Ueberführung hat auf Wunsch von
Frau Cosima Wagner die Verwaltung des Festspiel¬
hauses in Bayreuth übernommen.

* Gustav Adolf - Frauenverein . Den Mitgliedern des
Vereins zur Nachricht , daß die auf Freitag , den 29. Nov. ,
angesetzte Versammlung nicht stattfindet . Das Nähere
wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.

* Der vom Ortsausschuß des Gustav Adolf - Vereins
vorgestern veranstaltete Vortragsabend war ver¬
hältnismäßig gut besucht. In seinem Vortrage über die
59 . Hauptversammlung des genannten Vereins in Jena
wies Herr Pastor Eckardt - Ohmstede einleitend darauf
hin , daß die Klagen über Mangel an Organisation in der
evangelischen Kirche häufig ertönten , daß der Gustav Adolf¬
verein aber neben dem evangelischen Bund und evangelischen
Kirchenausschuß die verschiedenen Gemeinden mit einem
geistigen Band zusammenschlösse. Die Rechtfertigung durch
den Glauben festes , Welche bei aller Verschiedenheit des
Glaubens die 2786 Zweigvereine zusammenhalte . Nament¬
lich die Hauptversammlungen des Vereins hätten viel zu
seinem Wachsen und zur Verbreitung der evangelischen
Glaubenssache beigetragen . Seit sechs Jahrzehnten in
allen Teilen Deutschlands abgehalten , hätten sie überall
Spuren des Segens hinterlassen . Diesen Eindruck habe er
auch von der Versammlung in Jena bekommen, der er als
Vertreter des oldcnburgischen Vereins mit 2 Vertreterinnen
des hiesigen Frauenvereins beigewohnt habe . Aus der sehr
fesselnden Schilderung des Verlaufs der Versammlung ent¬
nehmen wir , daß der Verein zur Zeit aus 2021 Zweigver¬
einen und 668 Frauenvereinen besteht , 1906 über 2 Will.
Mark Einnahmen gehabt und über 1U Mill . Mark ver¬
wendet hat . Außer vielen Schul - und Pfarrhäusern sind
im Laufe der Jahre mit seiner Hilfe 2073 Kirchen gebaut
worden. In der Diaspora hoffen noch über 2000 Vereine
auf die Beihilfe des Vereins . Es werden immer größere
Anforderungen an den Verein gestellt, die erforderlichen
Mittel müßte man teils dadurch auszubringen suchen, daß
mehr Mitglieder gewonnen würden . -Oldenburg müßte
in dieser Hinsicht eine höhere Stelle erreichen statt der
jetzigen, van 45 nehme es zur Zeit erst die 29. Stelle ein.
Schulrat K ü noId t , der zum Vertreter des oldenburgischen
Vereins gewählt war , wegen Krankheit aber verhindert
war , an der Hauptversammlung teilzunehmen , empfahl den
Beitritt zum Gustav Adolfverein . Mit dem Chorgesang
„ Ein feste Burg " schloß die schöne Feier . Sehr zu deren
Gelingen trugen die Chorgesänge der Cäcilienschule unter
Leitung von Professor Kuhlinann bei.

* Weihnachtsbitte des Kirchenrats. Wieder naht das Weih¬
nachtsfest , an. dem Christenliebe so gern Freude bereitet. Da
gedenkt der Kirchenrat seiner Amts- und Liebespflicht, den ver¬
schämten würdigen Armen unserer Gemeinde, besonders bedürf¬
tigen Witwen, durch Krankheit heimgesuchten Familien , Alten
und Schwachen, Kindern armer und kranker Eltern , sowie Ver¬
waisten den Weihnachtstischzu decken. Die Bescherungdes Kirchen¬
rats geschieht in der Stille : öffentliche Massenbescherungenwer¬
den grundsätzlich vermieden. Im wesentlichen werden nur nütz¬
liche Sachen, vor allem Feuerung , Hemden, warme Kleidung und
Lebensmittel gegeben , wo es nötig ist , auch bares Geld. Der
Kirchenrat hofft, daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht ver¬
geblich wird bitten lassen für die Armen und Bekümmerten,

Meines peuMetsn.
Wisfrrifarstt . Literatur uns Leven.

Wer besitzt das kostbarste Halsband der Welt ? Das
teuerste Kollier , das zur Zeit existiert , gehört nicht etwa
einer amerikanischen Milliardärsfrau , einer Rothschild
oder einer englischen Herzogsgattin , sondern ist Eigen-tum dxx Gemahlin eines deutschen Magnaten , des
Fürsten Gnido von Donnersmarck. Der Fürst
von Donnersmarck ist , wie man weiß , einer der reichsten
Großgrundbesitzer Deutschlands und an vielen industriel¬len Unternehmungen großen Stils beteiligt . Er gilt in ge¬
schäftlichen Dingen als ein ganz hervorragend kluger und
erfahrener Kopf. Besagtes Halsband nun , daß die Fürstin
Katharina Donnersmarck , die übrigens eine Russin , eine
geborene von Slepzow ist, trägt , soll aus drei Hals-vandern zusammengesetzt sein , die verschiedenen Ursprungsund . Eines war früher Eigentum der Königin Marie
von Neapel , die bekanntlich eine Schwester der verstor-venen Kaiserin Elisabeth von Oesterreich ist, das zweite
Njvuckte einstmals den Hals der Gattin eines spanischen
iS erster Klasse, wahrend sich - das dritte ehemals
D .T

^ sitze der Exkaiserin Eugenie befand . So ist der
^ ort dieses dreifachen Halsbandes denn auch dreifach
! 3Voß wie das anderer berühmter Kolliers . Daß Hun-
„ / 9 °ustnde für einen einzelnen Halsschmuck ausgegeben
ist

ob? ' im übrigen ja keine besondere Seltenheit . So
4 i -) b/chvch nicht lange her , daß eine Perlenschnur von

tüni > los schönen Perlen nach dem Tode ihrer Ei -gen-
swD,bVM' der Herzogin von Montrose (die Herzoge

'
von

Schotten ) veräußert wurde und ungefähr
brachte . Die verstorbene deutsche Kaiserin

einen '
n - ^ saß ein Halsband von 32 Perlen , die noch

icbämo - - größeren Geldeswert repräsentierten ; mal
Mwi,auf 800 000 Mark . Die kostbarsten und edelsten^ zen Perlen .besitzt eine Engländerin , die Gemahlin

2 . Beilage
lür Staat una Land" von Donnerstag , 28. November 1907

denen Liebe und Hilfe not ist . Es werden in diesem Jahre
manche ganz besonders auf eine Weihnachtsgabe hoffen , weil alle
Lebensmittel so teuer geworden sind . Willkommen ist uns bares
Geld, Kleidung, Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen,
Aepfel , Nüsse , gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene
und Kinder nützlich ist.

Da 16 in allen Teilen der Gemeinde ansässige Kirchenälteste,
8 kirchliche Armenpslegerinuen, sowie die Gemeindediakonissen
und die Pfarrer Zusammenwirken , auch Vorschläge aus der Ge¬
meinde gern entgegengenommenwerden, so ist bei der wohlorga¬
nisierten kirchlichen Armenpflege eine zweckmäßige Verteilung
der eingehenden Gaben möglichst gesichert . Sollten für einzelne
Kleidungsstücke zur Zeit geeignete Empfänger nicht vorhan¬
den sein , so bitten wir um die Ermächtigung, sie so lange aufbe¬
wahren zu dürfen, bis sichzweckmäßige Verwendung findet.

Uns zugedachte Gaben wolle man möglichst bald schicken.
Bitten um Weihnachtsgeschenke sind bis zum 14 . Dezember

bei dem Bezirksältesten anzubringen.
Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg.

Drechslermeister Bachmann, Burgstr . 16 . Rentner Corne¬
lius , Röwekamp S. Registrator Diekmann, Sormenstr . 1. Buch¬
händler Eschen , Nadarsterstr . 28 . Sattlermeister Hallerstede,
Mottenstr . 20 , SchmiedemeisterHinrichs, Alexanderstr. 57 . Kauf¬
mann Kathmann, Gottorpstr . 7 . Lehrer Mahlstedt, HaarenesH-
straße 8 . Geh . Kabinetsrat Meyer , Roggemannstr. 12 . Ober¬
lehrer Pfannkuche, Ziegelhofstr. 46b . Oberlehrer Ramsauer,
Auguststr. 40 - MolkereibesitzerRüdebusch , Johannisstr . 2 . Ober¬
revisor Millers , Hochhauserstr. 9a . Rentner Millers , Ofenerstr . 9.
Ziegeleibesitzer Willms , Haareneschstr. 55 . Landmann Witte,
Schützenweg 1 . Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 . Pastor Bult¬
mann, Weskampstr. 20. Pastor PleuZ, Hochhauserstr. 11 . Pastor
Wilkens, Amalienstr. 4. Frau Böhme, Donnerschweerstr. 56.
Frl . v . Gahl , Gartenstr . 2 . Frl . Glauert , Kastanienallee 49 . Frl.
Hayen, Huntestr. 7. Frau Justizrat Müller , Gottorpstr . 20.
Iran Kirchenrat Orth , Moltkestr. 22 . Frau Witwe Rohlfs,
Auguststr. 47 . Frl . M . Strackerjan , Cäcilienstr. 7.

X . Wochenmarkt . Die gelinde Witterung am gestrigen
Markttage hatte auch nicht verfehlt , ihre Wirkung auf den
Besuch des Wochenmarktes von seiten des kaufenden Publi¬
kums auszuüben . Auf dem Kasinoplatz wurden Rotkohl,
Wirsingkohl , Weißkohl und Blumenkohl zu mäßigen Preisen
angeboten . Kartoffeln , die ebenfalls viel vorhanden waren,
wurden für 1 pro Scheffel verkauft . Steckrüben kosteten
durchschnittlich 10 I das Stück . Wurzeln waren für 1
pro Scheffel zu Haben. Der Handel ging hier ziemlich flott
von statten . — In der Halle herrschte wieder ein recht
reges Geschäftsleben . Fleisch und Wurstwaren waren in
großer Auswahl vorhanden . Das Pfund Rindfleisch zum
Kochen kostete 80 F , zum Braten bis 1 Schweinefleisch
65 F , Karbonade 80 I , Kalbfleisch 70—80 I , Hammel¬
fleisch kostete 66 und 70 I , frischer Schinken 65 I , frischer
Speck 60 I , Schinken , geräuchert , 1,10 --F , in Anschnitt 1,60
Mark , Speck, geräuchert , 75—80 I . Schweineleber , welche'
schnell vergriffen war , kostete 80 I das Pfund , Rinderleber
60 I , Kleinfleisch 35 I . Mettwurst kostete das Pfund
1,40 Plockwurst 1,20 frische Wurst zum Braten 90 I.
Leberwurst , Rotwurst und Sülze waren in verschiedenen
Preislagen zu haben . Frische Eier , die nur in geringen
Mengen an den Markt gebracht waren , kosteten 1,30 das
Dutzend . Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis . Käse
und Margarine waren irr großer Auswahl und jeder Preis¬
lage zu haben . Der Wildmarkt war mit Hasen recht gut be¬
schickt, Rebhühner waren nur wenig vorhanden . Erstere
kosteten je nach Größe und Gewicht 2,50—4 -K , Rebhühner
1,20 -F . Geschlachtetes Hausgeflügel war in großer Aus¬
wahl zu haben . Gänse kosteten 70 I das Pfund und Hüh¬
ner 1,80—2,50 Junge Hähnchen wurden je nach Quali¬
tät mit 1—1,60 -F bezahlt . Tauben kosteten 60—60 I das
Stück . Obst , welches noch in recht guter Qualität zu haben
war , wurde zu annehmbaren Preisen verkauft , die beste
Ware kostete 6 ^ der Scheffel . Der Gemüse - und Grün¬
warenmarkt war der Jahreszeit entsprechend noch gut be- .
schickt. Die Blumenhalle bot bei mäßiger Preisstellung eine
reiche Auswahl in Jlexkränzen , Alpenveilchen , Astern und
blühender Heide.

des Grafen von Jlchester . Diese schwarzen Perlen der
.Lady Jlchester haben unter allen Schmuckliebhabern von
Beruf und Passion einen anerkannten Weltruf.

Ein Drama unter Wasser. Von dem Zusammenstoß
der beiden französischen Unterseeboote Bonite und
Souffleur bei Toulon gibt jetzt ein Mann von der Besatzungdes
Sousleur , eine fesselnde Schilderung . „ Mehrere Boote der 1.
Unterseebootflottille hatten den Auftrag erhalten, von den Ma¬
növern zum Hafen zurückkehrende Schiffe anzugreifen. Die Un¬
terseeboote sammelten sich sechs Kilometer von Kap Brun ent¬
fernt , etwa acht Kilometer östlich von Toulon . Jedem Boot war
eine bestimmte Aktionssphäre zugewiesen , deren Grenzen nicht
überschritten werden sollten. In einer Tiefe von 25 Fuß , mit
schußbereitem Torpedo, lauerte der Souffleur auf den einfahren¬
den „ Jaursguiberry "

. Plötzlich taucht in dem Wasser vor dem
Souffleur ein großer schwarzer Schatten auf . In großer Ge¬
schwindigkeit gleitet er geradenwegs auf uns zu . Leutnant Ro°
billot erkennt sofort die Gefahr ; ein Befehl schwirrt: „Sinken" .
Noch war die Hoffnung, so auszuweichen, um den Bonite über
uns Hingleiten zu lassen . Aber es ist zu spät. Mit aller Wucht
stößt der Bonite auf uns . Dabei bricht unser Tauchsteuer: es ist
unmöglich, das Sinken aufzuhalten, lieber unserer Oberseite
bohrt sich knirschend der Bonite seinen Weg: unser Periskop und
der Kommandoturm werden zerstört. Zum Glück sind alle inneren
Türen geschlossen ; sonst wären wir alle wie ein Stein in eine
Tiefe von fünfzig Faden herabgesunken. Der Stoß ist so heftig,
daß wir gegen die Seitenwände geschleudert werden. Mehrere
Kameraden sind verwundet. Die Batterien unseres Accumula-
tors sind umgeworfen, die Schwefelsäure ergießt sich über das
Metall , und giftige Dämpfe steigen auf. Einige werden ohnmäch¬
tig durch die Gase; aber wir andern haben keine Zeit , nach ihnen
zu sehen . Leutnant Robillot beharrt auf seinem Posten. Wir
kämpfen gegen das Ersticken und Keuchen ; aber schon droht eine
neue, furchtbare Gefahr , der Bonite liegt gerade über uns . Ver¬
suchen wir , aufzusteigen , so kommt eine zweite Kollision. Wir
müssen warten, warten, den Tod vor Augen. Die Säure frißt

X . Der gestrige Schweinemarkt hatte eine große Zu¬
fuhr an Borstentieren auszuweisen . Der Handel war nur
recht flau , was zur Folge hatte , daß die Preise noch ge¬
drückt wurden . Kleinere Ferkel waren schon von 7 oE an
zu haben . Futterschweine kosteten je nach Qualität 18 bis
30 o/s . Die wenig vorhandenen fetten Schweine wurden
für 42 v/k pro hundert Pfund Lebendgewicht verkauft . Der
Handel war aber so schlecht , daß ein großer Teil der an den
Markt gebrachten Tiere die Heimreise wieder antreten
mußte. *

* Ostcrnburg , 27. Nov . Der hiesige Gesangverein
der W a r P s s P i n n e r e- i '

u n d Stärkeres, der als
ein leistungsfähiger Verein auch über die Ortsgrenze hin¬
aus bekannt ist, kann am nächsten Freitag bei Frohns die
Feier seines 23. Stistungsfe st e s begehen . Das Fest
wird ans Konzert , Gesangvorträgen mit nachfolgendem
Ball bestehen. Dirigent des Vereins ist Herr Frankc-
Oldenburg . U . a . sind die Gesangvereine „ Friedrich Wil-
Helm "-Oldenburg und der Gesangverein in Nadorst , die
ein und denselben Dirigenten haben , mit Einladungen be¬
dacht worden . ( Siehe Ins .)

rm . Ganderkesee , 28 . Nov . In Bückings Gasthause
fand gestern nachmittag die Ersatzwahl zum Ge¬
meinderat statt . Von dem Bürgerverein und Volks-
Verein war je eine Liste aufgestellt . Es siegte die Liste des
Bürgervereins . Es sind somit gewählt : Maurermstr . Hinr.
Logemann/Brinksitzer Joh . Mühlenfeld in Adelheide , Land¬
wirt C. Bahrs , Adelheide , Köter Friedrich Pehl in Meyer¬
howe, Schneider H . Howe in Steinkimmen , Molkereibe¬
sitzer K . Friis in Habbrügge , Brinksitzer Heinr . Blanke»
meyer in Grüppenbühren I , Baumann Heinr . Wübbenhorst
in Wübbenhorst und Brinksitzer Hinr . Ahlers in Elmeloh.

Vechta , 27 . Nov. Die vom hiesigen Geflügelzucht-
Verein auf Sonntag , den 1 . und Montag , den 2 . Dezember
d . I . im „Oldenburger Hof" festgesetzte zweite Lokal -Geflügel¬
ausstellung wird sehr zahlreich beschickt werden. Außerordentlich
viele Und wertvolle Ehrenpreise sind bis jetzt gestiftet, die im
Schaufenster, des Kaufmanns Wilke ausgestellt sind . Am Mon¬
tag findet auch der Thomasmarkt statt . — Das vor dem
Münstertore belegene Bothesche Haus nebst Garten ging
für den Preis von 15 MO 9t in den Besitz des Ghmnasial- Ober-
lehrers Reinke über.

2 . Blexen , 27 . Nov . Am Montagvorinittag kamen Mit¬
glieder des Landtages per Sonderzug hier an. Unter
Führung , von Finanzamt Stein besichtigten dieselben die Bahn¬
hofsanlagen. Dabei wurde auch der Aussichtsturm des Bahnhofs
bestiegen , was bei einigen „ gewichtigen " Herren Herzklopfenver¬
ursacht haben soll : Es ist auch eine ganz besondere Leistung für
wohlbeleibteHerren , vom 1 . Stock aus eine 70 Stufen hohe Wen¬
deltreppe im engen Turm hinaufzusteigen. Die Mühe wird aber
durch eine prächtige Aussicht über die Zukunftsecke bis über
Nordenham hinaus reichlich belohnt. — Wie verlautet , hat Frau
Wwe. Hüls ihren Gasthof mit Tanzsaal „Zur deutschen
Ei ch e" an den Kantinenwirt und Wärter vom Fort Langlütjen I
für 55 000 .L verkauft. Bor 10 Jahren wurden ca . 25 000 9t
dafür bezahlt.

L Elsfleth , 27 . Nov . In letzter Nacht wurde ein
Lo-g-germatrose in einer Keilerei an einem der hiesigen
Fischereipiers durch Messerstiche an Kopf und Händen
verletzt . Ein gerichtliches Nachspiel wird demnächst folgen.
— Der Prozentsatz der hier zu zahlenden städtischen
Umlage n beträgt in diesem Jahre nur das Mache der
in unserer Nachbarstadt Brake zu entrichtenden städtischen
Abgaben.

tk . Nordenham , 27. Nov . (S in g v e r e i n s ko n-
zert . ) Welcher Beliebtheit sich die Konzerte des Norden-
hamer Singvereins erfreuen , zeigte der gestrige Abend;
denn trotz der Ungunst der Witterung war ein zahlreiches
Publikum von nah und fern erschienen. Wiederum zeigte
der Verein durch seine Darbietungen , daß er auf dem besten
Wege ist, sich in der Reihe musikalischer Vereine hiesiger Ge¬
gend einen beachtenswerten Platz zu erringen . Die gestri¬
gen Leistungen zeigten nur das eigenste Können des jungen
Vereins , ohne jedes äußere Beiwerk . Die Sänger wurden
weder durch Orchesterbegleitung noch durch Zuziehung frem-

immer noch am Metalle , die tödlichen Dämpfe steigen höher und
hoher und unaufhörlich senkt sich langsam unser Fahrzeug in die
Tiefe. In verzweifeltem Schweigen verrinnen -einige endlose
Minuten . Die sich noch aufrecht erhalten können, stehen toten¬
bleich , aber in verzweifelter Entschlossenheit stumm auf ihrem
Posten. Endlich gibt der Leutnant das Kommando: „ Gewichte
los !" Eine Sekunde banger Erwartung . Die sinkende Bewe¬
gung unseres Bootes stockt und einen Augenblick später spüren
wir , wie wir aufwärts gleiten, rasch und immer rascher, der
Oberfläche, der Luft entgegen . Schnell werden die Luken aufge-
rissen und die frische Luft dringt herein zu uns . Aber die Ge¬
fahr ist noch nicht vorüber. Der Bonite eilt herbei, uns zu
helfen , er kollidiert ein zweitesmal mit uns und beschädigt den
Hintersteren. Wir treiben auf dem Wasser als ein steuerloses
Wrack . Kaum ein Wort wird gesprochen , während man uns dem

-Hafen zuschleppt . Die Mannschaft erklärt -einstimmig ihre Be¬
reitschaft, mit dem Souffleur wieder unter See zu gehen , . sobald
die Reparaturen abgeschlossen . . Auf den Straßen von Tou¬
lon wurden die Mannschaften der beiden gefährdeten Boote mit
Beifallskundgebungen begrüßt.

Aus dem Leben -eines „Königs der Mode " . Als einen
„König der Mode " kann mqn , nach amerikanischem Re¬
zepte , gewiß den- berühmten Damenschneider Char¬
les Worth bezeichnen, der jahrzehntelang den elegante¬
sten Frauen von Paris -, und damit den Frauen der ganzen
Welt , die Mode diktierte und bei seinem Tode -ein riesiges
Vermögen -hinterließ . In seinen Lebenserinnerungen , die
kürzlich unter den: Titel : „ Forty Jears o-f Paris " -er¬
schienen sind, erzählt der englische Journalist W . F . Loner-
gan auch von Charles Worth , der ja sein Landsmann und
ihm- gut bekannt war , allerlei Interessantes . . Charles
Worth war in Bourn -e in Lincolnshire als der Sohn eines
Anwaltes geboren , dem es nicht übermäßig gut ging . Im
Jahre 1838 trat -er als Kommis in ein englisches und sieben
Jahre später in gleicher Eigenschaft in ein Pariser Seiden¬
haus ein . .Gemeinschaftlich mit einem Schweden begründete
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8er Kräfte unterstützt , nur was der Verein aus sich selbst
heraus leistete , wurde geboten . Zum Vortrage kamen:
Chorlieder a eapslla , Sololieder und zwei größere ' Chor¬
werke mit Klavierbegleitung : Zigeunerleben von Robert
Schumann und das in Musik und Text von dem Reize nordi¬
scher , wilder Schönheit und Schwermut durchdrungene Werk
von Niels Bade , „Erlkönigs Tochter "

. Die Solis letztge¬
nannter Musikstücke lagen in den Händen sehr geschätzter
Vereinsmitglieder , die in anerkennenswerter Weise diese für
Dilettanten zweifellos schwierige Aufgabe lösten. Auch die
Chöre zeigten , über welch' vorzügliches Stimmmaterial der
Verein verfügt . Herr Paul Hötzel, der verdiente Diri¬
gent des Vereins , zeichnete sich aus durch seine temperament¬
volle Begleitung . Besondere Erwähnung verdienen noch die
zum Gedächtnis des kürzlich verstorbenen nordischen Mei¬
sters , Grieg von Herrn Hötzel vorgetragene Klavierpiecen
„Notturno " und „Zug der Zwerge "

. Herr Hötzel verstand
es , dem Blüthnerschen Flügel Töne zu entlocken, die warmen
Widerhall in den Herzen der anwesenden Musikfreunde fan¬
den . Mit dem gestrigen Konzerte hat der Nordenhamer
Singverein wiederum einen wohlverdienten , schönen Erfolg
zu verzeichnen.

n, Sandfeld , 26. Nov . Unser Turnverein feiert
am nächsten Donnerstag sein diesjähriges , Stiftungsfest in
seinem Vereinslokale beim Gastwirt Michels durch Schau¬
turnen und Ball.

n . Brake , 28. Nov . In der letzten Generaver¬
sammlung , der allgemeinen Ortskranken¬
kasse für den Amtsbezirk Brake wurden die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder Schieferdeckermeister LH. Zelle und
Buchdrucker G . Deharde wiedergewählt und an Stelle des
Herrn F . Wilke das Mitglied ' Böselager neugewählt . Mit
der Revision der Faihresrechnung wurde wieder Amts-
aktuargehilfe Wieting betraut . — Zum Besten der kirch¬
lichen Armenpflege und der hiesigen Kinderbewahranstalt
soll am morgigen Tage die am letzten Sonntag von Mit¬
gliedern des Schützenvereins im Hotel „ Vereinigung " zur
Ausführung gebrachte Posse „Papageno " von R . Kneisel
wiederholt werden . Hoffentlich erzielt auch diese Aufführung
ern volles Haus . — Der hier früher bedienstet gewesene
Amtshauptmann F . Düvelius ist jetzt seinem langjährigen
Leiden erlegen und ist heute , Donnerstag , in Oldenburg zur
Ruhe bestattet worden.

K Schwurgericht.
2. Sitzung am Mittwoch, den 27. Now . vorm. 9 Uhr.

Der Gerichtshof wird gebildet durch den Landrichter
Ianßen als Vorsitzenden, Landrichter Dr . Högl und Assessor
de Beer als beisitzenden Richtern. Die Staatsanwaltschaft
vertrrtt der GerichtZassessorTantzen, als Gerichtsschreiber
fungiert Referendar Scherenberg.

Wegen Versuchs der Notzucht
hat jetzt auf der AnklagebankPlatz zn nehmen der Maurergeselle
Adolf Wilutzky, geb . am 22 . Februar 1885 in Königsberg, jetzt
hier in Untersuchungshaft. Die Verteidigung des Angeklagten
führt Rechtsanwalt Ru h str a t . Es sind zn dieser Verhandlung
9 Zeugen geladen und findet solche unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit statt. Nach Wiederherstellung derselben wird der Ange¬
klagte nach dem Wahrspruche der Geschworenen wegen Ver¬
brechens nach § 176 Ziffer 1 des Str .-G .--B . unter Annahme mil¬
dernder Umständezu 1 Jahre Gefängnis verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird mit 4 Monaten angerechnet. Schluß der
Sitzung mittags 12 Uhr 5 Min.

3. Sitzung am Mittwoch, den 27. Nov., nachm . 5 Uhr.
, Besetzung des Gerichts und Staatsanwalt wie in der Vor-

Mittagssitzung. Gerichtsschreiber: Referendar Bartel.
Verbrechen und Vergehen im Amte

ließ sich zu schulden kommen der frühere Postbote Johann Ger-
des Pannhoff aus Sande . Es sind 7 Zeugen geladen. Dem
Angeklagtenist der Rechtsanwalt Ramsauer zum Verteidiger
bestellt . Pannhoff ist am 10 . Juni 1885 zu Emden geboren, ledig,
noch nicht bestraft. Seit seiner Entlassung aus der Schule ist
er bei der Post in Emden als Aushelfer, Telegraphenbote usw.
beschäftigt gewesen . Nach seiner Entlassung vom Militär —
Herbst 1906 — ist er bei dem Telegraphenamt in Emden beschäf¬
tigt gewesen . Zum 1 . Januar 1907 wurde er dann als Land¬
briefträger in Sande angestellt. Am 6 . Januar 1907 ist er als
solcher eidlich verpflichtet worden. In seiner Stellung bezog er
ein Gehalt von 2,20 ^ täglich.

Der Angeklagte gesteht sämtliche ihm zur Last gelegten
Straftaten zu , die er während seiner Anstellung bei der
Post begangen hat . Er gibt auch zu , sich seiner Beamten-

er dann in der Rue de la Paix zu Paris ein selbständiges
Geschäft, das feinen Aufschwung von dem Augenblicke an
nahm , da es dem Schweden gelang , einige russische Groß¬
fürstinnen als Kundinnen zn erhalten . Als dann die Kai¬
serin Eugenie Worth zu ihrem , Lieferanten machte und die
Damen ihres Hofes sich beeilten , ihrem Beispiele zu folgen,
war das Glück der jungen Firma gemacht- Worth , den sein
Landsmann Lonergan einen „feinen , ehrlichen, anständigen
und achtbaren Mann " nennt , war der Erfinder des so
außerordentlich praktischen Schneiderkleides mit fußfreiem
Rocke . Nicht sehr lange vor seinem Tode stellte Worth ein¬
mal einige sehr beachtenswerte Regeln für Damen auf,
denen daran liegt , gut und modern gekleidet zu sein . Er
sagte : Die Damen , die uns die Wahl überlassen , handeln
am klügsten. Diejenigen , die diese Vorschrift befolgen , sind
schließlich immer am zufriedensten und ' der Ruf der Firma
kann nicht gefährdet werden . Merkwürdig genug ' mag es
erscheinen- daß gerade solche Personen es tun , von denen
man glauben sollte, Laß sie am schwersten zufrieden zu
stellen sind. Es kommt z . B . ein Telegramm von der Kai¬
serin von Rußland : „Schickt mir ein Dinerkleid ! " Kein
Wort mehr . Wir haben vollständige Freiheit inbezug aus
Stoff und Form . Die Kaiserin ist nicht etwa gleichgültig
in Hinsicht ihrer Kleidung , — im Gegenteil . Ebenso er¬
hielten wir über zwanzig telegraphische Bestellungen von
Ballkleidern aus Madrid und werden sie so anfertigen , wie
wir es für richtig halten . Wir können ein Kostüm
in v ieru ndz w anzi g Stunden Herstellen.
Französische Damen haben schon oft ein Kleid des Morgens
bestellt und abends - darin getanzt . Einmal habe ich für
die Kaiserin Eugenie ein Kleid in drei und einer halben
Stunde gemacht. Bei Kleidern , die sehr „ ausgearbeitet"
sein müssen, geht das natürlich nicht . Für ein Spitzenkleid
braucht man unter Umständen volle acht Tage . Zur Krö¬
nung , des Zaren hatten wir für die Zarin die Courschleppe
zu liefern , die über und - über mit prachtvoller Stickerei von
echtem Silber bedeckt war . An dieser haben mehrere

qualität bewußt gewesen zu sein . Am 6 . März 1907 händigte
ihm die Ehefrau des Landwirts Harms zu Sande eine un¬
frankierte Postanweisung über 33 75 zur Beförderung
aus und übergab ihm gleichzeitig 34 -U (33 cL 75 -Z als
Betrag der Postanweisung , 20 als Porto für dieselbe und
5 I Einsammlung 'sgebühr ) . Der Angeklagte unterschlug
den ganzen Betrag und verbrauchte ihn für sich, auch unter¬
ließ er es , den empfangenen Betrag in sein Annahmebuch
einzutragen , damit die Unterschlagung nicht entdeckt werde.
Alsdann zerriß der Angeklagte die Postanweisung und
warf sie in einen Graben . Von seinem eisernen Bestände
an Postwertzeichen und Versicherungsmarken im Betrage
von 23 50 I hat er zugestandenermaßen 21 64. I
unterschlagen . Auf seinen Botengängen hat er in 5 Fällen
unfrankierte Briefe und in 7 Fällen unfrankierte Postkarten
zugleich mit den Portobeträgen in Geld im Gesamtbetrags
von 80 I in Empfang genommen , das Geld unterschlagen
und für sich verwandt und die Briefe und Postkarten ver¬
nichtet . Wie der Angeklagte weiter zugesteht , hat er
mehrere Postsendungen , die ihm zur Bestellung übergeben
waren , aus Faulheit nicht bestellt , sondern unterdrückt und
in den Ofen seiner Wohnung geworfen . Er gibt an , die
Unterschlagungen begangen zu haben , weil er mit
seinem Gehalt nicht hätte auskommen
können. Die Zeugen stellen ihm im ganzen ein gutes
Zeugnis -aus . Der Verteidiger bemüht sich, darzulegen,
daß es dem- Angeklagten nicht gut möglich, gewesen sei, , mit
seiner Einnahme hinreichend auszukommen . Der Staats¬
anwalt beantragte eine Gesamtstrafe von 7 Monaten Ge¬
fängnis . Der Verteidiger plädiert für eine mildere Strafe
und beantragt , bei der Strafzumessung nur wenig über
das gesetzliche Minimum von 6 Monaten Gefängnis hin¬
auszugehen . Der Gerichtshof verurteilt den Angeklagten
auf Grund des Wahrfpruches der Geschworenen zu einer
Gesamtstrafe von 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis . —
Schluß der Sitzung nachm. 7 .30 Uhr.

Fälschung Von Schlagsahne . Vor dem, Schöffengericht
in Leipzig hatten sich - der frühere Direktor und der frühere
OLermeier einer dortigen Molkereigenossenschaft wegen
Nahrungsmittelverfälschung zu verantworten . Sie wur¬
den beschuldigt , von Anfang November 1904 bis Anfang
1906 fettarmer Sahne eine Kalkzuckerlösung zuge¬
setzt und diese Sahne dann als Schlagsahne in den
Handel gebracht zu haben . Die Angeklagten gaben zu , die
Kalkzuckerlösung der fettarmen Sahne zugesetzt zu haben,
aber nur , um sie schlagfähig zu machen ; sie haben nichts
Unzulässiges in der Beimischung der Kalkzuckerlösung ge¬
funden . Professor Hosfmann als Sachverständiger war an¬
derer Meinung ; er erklärte die Beimischung dieser Zucker¬
lösung mit gebranntem Kalk für eine Fälschung. Der
Zuckerzusatz zn dem Aetzkalk habe den Zweck , dessen wider¬
lichen Geschmack zu beseitigen . Durch den Zusatz werde
der Sänerungsprozeß neutralisiert und aus saurer Sahne
süße gemacht . Sie bekomme auch ein frisches Aussehen und
werde dickflüssig, so daß , das Publikum über den Fett¬
gehalt solcher Schlagsahne getäuscht werde . Jedem Liter
dieser Sahne ist 1 Gramm gezuckerter Kalk zugesetzt wor¬
den . Das Gericht verurteilte den früheren Direktor zu 500
Mark Geldstrafe oder 50 Tagen Gefängnis und den frü¬
heren Obermeier wegen Beihilfe zu 40 Mark Geldstrafe
oder 8 Tagen Gefängnis.

Neue schweizerische Briefmarken . Seit einigen Tagen
sind die neuen schweizerischen Briefmarken zu sehen , die
nach den Entwürfen bekannter schweizerischer Künstler her¬
gestellt wurden . Aus der grünen Fünfrappenmarke ist der
Knabe Tellsabgebildet , auf der roten Zehnermarke die Hel¬
vetia , die sich auf das Schwert stützt. Die neuen Marken
geben der Oeffentlichkeit viel zu reden . Man behauptet , daß
der Entwurf gut gewesen , aber durch schlechte Ausführung
der Platten verdorben worden sei. In einigen Zeitungen
.verlangt man die Einziehung der neuen Marken , da die
Schweiz durch diese Erzeugnisse hlohgestellt sei.

Lustiges Allerlei.
Die faule Jugend. Sominerfrischlerin : „ Sie

haben da ein sehr schönes Huhn — legt 's denn auch,
brav Eier !" — Bäuerin : „O na , damit is 's g ' fehlt ! 's
iS so a schön's und jung 's Tier — aber im Eierlegen
is 's faul !" — Sommerfrischlerin : „Ja , ja , meine Beste
— die heutige Jugend !" („Fl . Bl " )

Besänftigt. Ein Gerichtsreferendar
'

macht seine

Frauen sechs Wochen lang , Tag und Nacht gearbeitet . Was
die Preise anbetrifft , so haben wir schon für ein einzelnes
Kleid 120000 Franks erhalten . Die Spitzen allein kosteten
118 000 Franks . Ein anderes Mal haben wir ein Kleid
für 45 000 Franks hergestellt , an dem der Pelzbesatz 44 000
Franks kostete. Wir haben - für alle Höfe gearbeitet , aber nie¬
mals für die Königin Viktoria von England.

Die Tenöre werden unerschwinglich ! Sämtliche Opern¬
direktoren raufen sich die Haare . Der Grund ihrer Ver¬
zweiflung ist der Mangel an Tenöre n . Man kann
sie an den Fingern beider Hände abzählen , die Tenöre mit
dem hohen 0 in beiden Welten , und da es viel mehr Büh¬
nen gibt , so machen sich die Herren Tenöre den Unterschied
zwischen Angebot und Nachfrage zu Nutze und diktieren die
Preise , wofür sie besagtes hohes 0 zu liefern bereit sind, nach
ihrem Gutdünken . Felix Weingartner fand als eine der
besten Hinterlassenschaften seines Vorgängers Gustav Mah¬
ler an der Wiener Hofoper den Heldentenor Leo
Slezak. Aber er mußte einen neuen Vertrag mit ihm
machen. Herr Leo Slezak aus Mährisch -Trübau war bereit,
auch unter seinem tepter weiter in Wien das hohe O anzu¬
stimmen , aber nicht für den Pappenstiel von 400 00 Kro¬
nen, wofür er in den letzten Jahren verpflichtet war . Die
Tenöre sind in zwischen im Preise gestiegen, und so verlangte
Herr Leo Slezak aus Mährisch -Trübau ein Jahresgehalt
von 64000 Kronen, Nachzahlung von angeblichen Ver¬
lusten aus früheren Jahren , Urlaubsbeginn am 16. Mai,
während die Hofoper die Spielzeit erst am 1 . Juni schließt,
und während der fünfjährigen Dauer des Vertrages in zwei
Jahren je einen Monat Gastspielurlaub für Amerika , in
zwei anderen Jahren je 14 Tage Gastspielurlaub für
Europa , natürlich innerhalb der Spielzeit . Bescheiden,
nichtwahr? Man wird geneigt sein , anzunehmen , daß
Herr Weingartner ob solcherZumutungen Herrn Leo Slezak
zornerfüllt bei der hohen O -Kehle packte und die Marmor¬
treppe der k. k . Hofoper hinunterwarf . Weit gefehlt . Denn

j erstens ist Herr Leo Slezak nicht nur ein Hüne von Stimme,

erste Uebung als Reserve -Offizier . Der Oberst fragt mll
sauer -süßer Miene : „Wo sind Sie beschäftigt ?" — „Bei der
Königlichen Staatsanwaltschaft in X . , Herr Oberst.".
„ Ah ! Das ist was anderes !"

Der gestürzte Minister. Dem Hausminister
Serenissimi soll , auf einem Ritt durch die Wüste dos
Malheur passiert sein ; vom Kamel zu stürzen . Als '

Sere¬
nissimus davon erfährt , fragt er seinen Minister bei der
Tafel , wie ihm denn zumute gewesen sei , als er so unter
dem Kamele lag . — „Durchlaucht, " war die Antwort , , ez
ist schrecklich , wenn man Kamele unter sich ! hat , aber
ein Kamel über sich zu haben —" — Worauf Serenissimus -
„Mein Lieber — äh — mein Lieber , werden Sie nicht
anzüglich !" . > („Lust. Bl .")

Aus dem jüngsten Examen. Professor : Was
würden Sie tun , Herr Kandidat , wenn der Vater einer
Dame , mit der Sie verlobt sind , sich 'wekgern würde
die Mitgift zu geben ?" — Kandidat : „Ich würde sie sitzen
lassen .

" („Jugend "
.)

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem ' Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die StrstzenbeleuÄ -tung von Osternbui'g.

Wer bestimmt in Osterubuvg , welche Laternen bei so¬
genanntem Mondschein brennen und welche nicht angezün¬
det werden sollen ? Anscheinend ist dieses ganz dein E :--
messen des Laternenanzünders überlassen . Es wäre sonst
nicht -gut denkbar , daß beispielsweise ani südlichen Ende
der Uferstraße , an einer Strecke von 420 Metern und wo
ganze drei Familien wohnen , ohne jede Ausnahme - täg¬
lich drei Laternen brennen . Am- nördlichen Ende '

der
Uferstraße dagegen , an eben solcher Strecke von 120 Me¬
tern , wo 11 Familien wohnen , nur die eine Laterne an der
Ecke der Nordstraße angezündet wird . Dazu ist diese La¬
terne so unglücklich ausgestellt , daß der Schein derselben
kaum in die Uferstraße hineinfällt . Wenn nicht die Hellen
Laternen der Kanalstraße etwas Licht herüber würfen,
hätten die Bewohner des nördlichen Endes benannter
Straße die letzten drei bis vier Wochen vollständig M
Dunkeln tappen müssen . Die eine Laterne , die vor reich¬
lich zwei Jahren dort ausgestellt wurde , wird schon seit
Wochen' nicht mehr angezündet , und man möchte bei dieser
Gelegenheit doch mal ansragen : Wer hat in Osternburg
die Laternenanzünder zu kontrollieren ? Ohne jede Kon¬
trolle walten diese ihres Amtes ! Anders könnten solche
unerhörte Zustände doch - nicht eingetreten sein . Weshalb ist
an der Uferstraße , die an ihrem nördlichen Ende ganz be¬
baut und bewohnt ist , nicht längst für bessere Beleuch
tung gesorgt . Der Gemeindebürger und Steuerzahler hält
es für selbstverständlich , daß in diesem Falle der Orts¬
vorstand die Verpflichtung hat , auch- ohne Bitte der An¬
wohner für eine ausreichende Straßenbeleuchtung M
sorgen!

k.

vie Nruwsdlen üer vertrete »' ües»
Stsütgebiets

stehen vor der Tür . Wenn man bisher von einer dies¬
bezüglichen Bewegung nichts verspürt hatte , so zeigt sich
jetzt doch eine gewisse Unzufriedenheit unter den Wäh¬
lern . Bestinntlich fand am letzten Sonnabend in Achhri-
kerns Gasthof die Vorwahl statt . Man strebte dort nach
Möglichkeit an , aus jedem Bezirk die Vertreter gleich¬
mäßig zn wählen . Ein diesbezüglicher Antrag fiel durch.
Bei der Zählung der Stimmzettel zeigte sich! nun die Er¬
scheinung , daß viele Stimmzettel nur mit drei Kandi-
datennamen beschrieben waren , trotzdem sechs Vertreter
zn wählen sind . Wähler des Stadtgebiets , solche Män¬
ner jn die Vertretung zu wählen , die Sonderinteressen be¬
treiben , muß entschieden verurteilt werden ! — Das Bor¬
gehen des westlichen Stadtgebiets hat zur Folge gehabt,
daß man eine neue Liste zur Ausstellung gebracht hat
Diese Liste zn unterstützen , ist Pflicht der Wühler . Die nun
ausgestellten Kandidaten vertreten das Wlgemeininteresse
und lassen Sonderinteressen aus dem Spiele . Das Stadt¬
gebiet besteht zum großen Teil aus der arbeitenden
Klasse und diese ist bet der Vorwahl nicht genügend
berücksichtigt worden ! Die auf die neue Liste gebrachten
Kandidaten vertreten auch die Arbeiterschaft . Deshalb
Wähler , schreitet gm Wahltage zur Urne und gebt nur
diesen Kandidaten die Stimme . M.

sondern auch von Gestalt , so daß mit ihm nicht gut raufen ist
Und dann ist ein Operndirektor heute eben genötigt , bei der
besagten Tenor -Not gute Miene zum bösen Spiel zu ma¬
chen . Er bot also Herrn Leo Slezak 7 00 0 0 —
sage und schreibe siebzigtausend — Kronen Jahres-
gehalt und bewilligte ihm die Hälfte der geforderten Ur¬
laube , wies allerdings das Verlangen nach Beurlaubung
schon am 15 . Mai und nach Vergütungen für frühere Gagen¬
abgänge — bei Erkrankungen und durch Steuerzahlung ! —
zurück. Aber Herr Leo Slezak zuckte die Achseln verächtlich.
Dafür könne er sich nicht verkaufen ; Weib und Kind schrien
nach Brot , und die Jahre eines Tenors seien knapp gezählt
er müsse darum seine Zeit nützen. Sprach ' s und ging.
Natürlich geht er über den großen Teich zu Herrn Conned,
um mit Caruso und Bonci sein hohes 0 in klingendes ameri¬
kanisches Gold umzusetzen, und nebenher wird er europäi¬
sche Opernbühnen mit Gastspielen beglücken gegen Caruso-
Honorare von 12 000 Kronen , deren eines ihm schon den
sechsten Teil der ihm von der Hofoper zugemuteten Jahres¬
gage einbringt . Wo das noch hinführen soll, ist nicht,aM-
sehen ; vielleicht zum Bankerott sämtlicher Opernbühnen.
Dann hätte man wenigstens die eine Genugtuung , daß am
diese allzu anspruchsvollen Sänger brotlos wäre n . —

Lin Sommertraum.
Roman von K. van Becker. ,

s8) (NachdruckVerbote».«
(Fortsetzung . )

IM Lause des hin - und herfliegenden Gespräches m
Heinz auch darauf , Lori die Persönlichkeit des- Fürsten s
schildern und ihr von dem Anerbieten desselben zu e

zählen.
„Ach , mein armer Liebling, " sagte sie , bedauernd sei

Hand fassend , „welche Opfer Du mir bringen mußt !. ^
soll ich die vergelten ? Eine Rejse um die Welt kann
ja niemals mit meiner Persönlichkeit aufwiegen,
meinst Du , soll ich mein Gewissen erleichtern und ^
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Amckiie CveHtll.
Der Weg von Meiendorf nach

Ofenerfelde wird wegen Neu-
vflasterung in der Strecke von
der Chaussee bis Bruns ' Hause
auf kurze Zeit gesperrt und ist so
lange der Weg bis Ahlers Hause
zu benutzen.

Der Gemeinveuorstand.
Schwartmg.

Das Ausbringe« von ca. 1600
KubikmeterSaud auf den Weg
von Astrup nach Sandkrug soll
am Sonnabend , den 30. Nov. ,
nachm. 4 Uhr, an Ort und
Stelle öffentlich mindestfordernd
vergeben werden.

Der GemeiuSevorsteher.
Dannemann.

G« iMEversten.
— Ausverdmglmg —

Tie Herstellung der Zietenstr.
und einer Strecke der Tannen -?
kampsstr. soll am

Mittwoch,
Len 4. Dechr . d. Z.,

«achm . 3 Uhr.
an Ort und Stelle ausverdungen
werden.

Annehmer wollen sich alsdann
bei Degens Wirtshause ver¬
sammeln.

Der GemeinSevorstand.
Schwartmg.

In der Privatklagssache des Re¬
dakteurs Alexander Schnepel
in Norde » , Privatklägers,

gegen den Redakteur A. W.
Matthieffe« in Leer, Ange¬
klagten,

wegen Beleidigung,
hat auf die von dem Priuatkläger
gegen das Urteil des Königlichen
Schöffengerichts in Leer vom
11 . Juli 1907 eingelegte Berufung
die 11. Strafkammer des König¬
lichen Landgerichts in Aurich in
der Sitzung vom 7. Oktober 1907,
an welcherteilgenommen haben:

Landgerichtsrat Deurpwolff,
als Vorsitzender,

Landgerichtsrat von Frese,
Landrichter Smiö,

als heischende Richter,
Referendar Schmidtmann,

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Das Urteil wird aufgehoben.
Der Angeklagte wird wegen

Beleidigung zu einer Geldstrafe
von hundert Mark (100 Mark) ,
an deren Stelle im Nichtbei¬
treibungsfalle für je zehn (10)
Mark ein (1) Tag Haft tritt,
und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt mit Ein¬
schluß der dem Privatkläger
erwachsenennotwendigen Aus¬
lagen.
Außerdem wird dem Privat¬

kläger die Befugnis zugesprochen,
die Verurteilung des Angeklagten
auf dessen Kosten innerhalb drei
Wochen nach Zustellung des
rechtskräftigen Urteils je einmal
in dem „Ostfriesischen Courier"
in Norden, dem „Allgemeinen
Anzeiger für Ostfriesland " in
Leer, der „ Oftfriesischen Zeitung"
in Emden und den „ Nachrichten
für Stadt und Land" in Olden¬
burg bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift
der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Rechtskraft des Urteils
bescheinigt.

Leer, den 15 . November1907.
G . Hisge», Amtsgerichtssekretär,

GerichtsschreiberKönigl.
Amtsgerichts I.

Im Verlage von B. Bessin in
Berne ist wiederum erschienen:

D . v . ISvau « ,
LMMsch.MiMeilSer

snr das Jahr 1908.
Unentbehrliches Taschenbuchfür
jeden Landwirt . Preis geb . in
Kaliko 1,50 in Leder 2,00
Zu beziehen durch alle Buch- u.
Papierhandlungen sowie direkt

vom Verleger.

ReaMe i. E. zu Brake
Were Bürgerstzle) uui>

Vorschule.
Oster« 1908 wird die Onarta

eingerichtet werden, so daß dann
außer de« 3 Vorschulklasse« die
3 Realschulklassen: Ssxta,
Quinta, Quarta bestehen : von
derHöheren Bürgerschule bleiben
nur die beiden oberen Klassen
I und H erhalten.

Anmeldungen für alle diese
Klassen (auch für die unterste
Klasse der Vorschule ) werden
sch -m jetzt entgegenommen.

Aufnahmeprüfungen finde,:
dagegen erst am ersten Schul¬
tage des neuen Schuljahres statt.

Für die Anmeldungen ,volle
man sich der Anmeldescheinebe¬
dienen, die in der Buchhandl. von
Bardewyck, bei Th . Rabitz und
bei der Schulwärterin kostenfrei
zu haben sind," nach auswärts
werden sie gleichfalls kostenfrei
von der Unterzeichneten Direktion
versandt.

Bei eintretendem Platzmangel
finden die Anmeldungen in der
Reihenfolg- ihres Eingangs Be¬
rücksichtigung.

Brake , den 28 . Novbr. 1907.
Lie Direktion im Realschule i. E.

Boviseldt.
MM . Wl.

PsttdeMer - Verband.
Bezirk 1.

Am Sonntag , den 1. Dezbr.
1907 , nachmittags 5 Uhr:

BezWmsMmlW
in Wellmanns Gasthof zu War¬
denburg zwecks Besprechung der
Tagesordnung der nächstenNus-
schußsitzung und Neuwahl des
1 . Vertrauensmanns.

Oberlethe, 1907 November26.
Der Obmann.

Eh r. Dannemann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 29. Novbr.

d . Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in Mohnkern's Gasthause zu
Bürgerfelde:

2 Sofas , IVertikow, 2Schränke,
3 Tische , 6 Stühle mit rotem
Plüsch, 2 Nähmaschinen, 1
goldene Tamenubr mit Kette,
1 Damen-Fahrrad , 1 Tevpich.
1 Regulator , 1 Spiegel, 1
Hängelampe, 1 Photographie¬
ständer, 1 Borte mit Nipp¬
sachen und 1 Schwein

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

FvMvs,
_ Gerichtsvollzieher.
Bloherfelde. Zu verkaufen

8 fette Schweine,
250 Pfd. schwer.

Joh . Dirks.
Zu verkaufen ein schweres
UM7 - Bullenkalb. "MW
H. Wkemken , Bürgerfelde.

Eine Grube zu leeren f. Abh.
I . Millers , Kl. Bahnhosstr. 4,
Ein gut erh. Ueberzieher u. e.

dito Zacket zu verk. , mittl. Statur.
Off. u. 8 . 312 an d . Exp . d . Bl.

Verkauf
einer

M « l, lc
Bcsitzung

Mit

KmdlW .. WirWft
z«

Altjührden.
Altjührden Der Müller Otto

Ulrichs beabsichtigt wegenander¬
weitigen Unternehmens seine
Hierselbst belegene

MSHleasttsthmz,
verbunden mit einer

SchmkMiMckkm
und

MWstueWMung,
mit „Antritt auf Mai k. Js.
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zu der unmittelbar an der
Chaussee Altjührden , Spohle-
Wiefelstede sehr günstig belegen »:
Besitzung gehören etwa 25 Juck
Ländereien, wovon ca . 8 Juck
mit Roggen bestellt sind . Ein
Teil der Ländereien enthält große
wertvolle Kieslager . Bei dem
noch neuen Haufe befindet sich
eine neue Kegelbahn.

Das Wirtschaftsinventar , ein
aufnehmbarer bei Tanzgelegen¬
heiten zu benutzenderneuer Fuß¬
boden, sowie eine für denMühlen-
betrieb nach Belieben zu be¬
nutzende Lokomobile, kam : mit
übernommen werden.

Ein strebsamerGeschäftsmann
findet hier seine sichere Existenz.

Der Verkauf wird auf Wunjch
auch ohne Wirtschaftstönzesston
abgeschlossen.

Zweiter Verkaufsterminwird
auf

Dienstag,
den 3. Dezbr . i>. I.,

nachm . 4 Uhr»
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Bei hinreichendem Gebote soll
der Zuschlagsofort erteilt werden-

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Große Superior-
DoHrringk,

2 Stück 15 H , Ttzd . 75

Prima Voll Heringe,
St . 5 H , Dtz. 45

ff. marin . Vollheringe,
Stück 8 und 10

empfiehlt

lod. Voss,
_ Nadorsterstraße 37. '

Zu verkaufe« Kaisermantel
w. Pelerine «. Damen-Winter-
Utantel. Nadorsterstr. 100.

Milchg . Ziege u. Lamm zu
verk . Ofener- Chaussee 10 b.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 29 . November

d . I . , nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen in der Harmonie in Ostern¬
burg:
I . 9 Schweine, 5 Tische , 35 Bil¬

der, 3 Kommoden, 2 Tisch¬
decken, 2 Borten mit 15 Ge¬
fäßen, 4 Spiegel , 1 Haussegen
mit Musik, 2 Vogelbauer, 3
Schränke, 3 Sofas . 1 Küchen¬
schrank , 1 Regulator , 6 Bier-

. gläser, 4 Butterbrotteller , 1
Kronleuchter. 1 Paar Por¬
tieren mit Stange , 2 Teppiche,
6 Fruchtschalen, 2 Blumen¬
ständer, 2 Vasen, 5 Blumen¬
töpfe, 2 Vertikows, 2 Servier¬
tische, 1 Wasserbank, 1 Teller¬
borte, 2 Fahrräder , 11 bunte
Gefäße. 1 Butterglvcke, 1 Pa¬
neelborte, 1 Nähmaschine, 1
Handwagen. 1 Möbelgarnitur
ll Sofa , 2 Sessel u . 4 Stühle ) ,
5 Grabdenkmäler, 1 Partie
Grableisten, 3 , steinerne
Schweineblöcke . 10Goffenstem «,
ferner 1 Partie Korsetts,
Schutzborde, Knöpfe, Kle 'der-
spitzen , Damen - Strümpfe,
HcmdtuHstoff , Flanell , Par-
che

'nd , Feudelstoff. Wollgarn u.
steife Herrenhüte:

II . 1 Gasmotor.
gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht, zu erwarten.

? LPS,
Gerichtsvollzieher.

Reinschmeckenden

ff. LlkM-WischMM,
L Pfd . 1 N und 1.20 -46.

gelöst . Küsset,
L Pfd. 80 H.

Ostkries. Ilse,
L Pfd. von 1 .20 ^ an,

empfiehlt

soll. V085,
Nadorsterstraße 37.

Garant, reine » Bienen»
Honig.

ä Pfd. , 70 H, . bei 5 Pfd . 65
sowie

ff. Zuckerhonig,
L Pfd . 40 -Z , in Emaille-Eimer
Mit Iv Pfd . netto 3.30 inkl.

Eimer , empfiehlt

« svL . Voss,
_ Nadorsterstraße 37.

Billig zu verkaufen eine

BernhMim-Wiiiil,
ev . gegen einen Rattenfänger
zu vertauschen.

Carl Jungen , Alexanderstr . 2,
Zu verk . e. 14 Tage altes Kuh¬

kalb. Zoh .Thie,Rastede-Südende,
Umständehalber billig zu ver¬

kaufen 2 Ferkel , 10 Wochen alt,
und 2 trächtige milch geb . Ziege«.

Donnerschwee, Bürgerstraße 8.

noch für ein Jahr freigeben ?" Neckisch sah sie ihn an,
und er zog sie stürmisch in seine Arme . „Die Welt bist
Du , mein süßest Weib !" flüsterte er leidenschaftlich . „ Was
kann ich da draußen finden , das Dich ersetzen könnte ? O
Lori, Lori , böse Hexe, Du . hast leicht meiner spotten , da
Du 'weißt , wie ganz ich Dir mit Haut und Haaren ver¬
fallen bin !"

„Wirklich ?" Ihre Angen leuchteten im seligen
Triumph.

„Und die Wissenschaft, die großartige , bazillenumgür-
tete Wissenschaft ?"

Heinz lachte . „Die muß diesmal mit all ' ihren interes¬
santen Bazillen vor einem ewigen , törichten Liebesbazillus
zurückstehen!"

Leise wagte sich Lori auf das gefährliche Gebiet . „Lieb-
haberwvrte , in den Sand geschrieben ! Wenn in den näch-
Au zwei Minuten ein blinder , schmutziger Krüppel Deine
Hlffe verlangt , so siehst Du nicht mehr Schönheit , fühlst
uicht mehr den Druck meiner Arme , sondern wirfst all'
das eben Gesagte kaltblütig um für die Idee Deines Be¬
rufes !" Sie warf es halb fragend hin , kbkett mit ihrer
Nacht spielend , ohne ernsthaft an das , was sie sagte , zu
glauben . Er sollte widersprechen , sollte noch weiter zu¬
geben , daß sie ihm über allem stände , und daran wollte sie
den Faden knüpfen , mit dem sich vielleicht der Gedanke
eines Loslösens von seinem Beruf weiterspinnen ließ,
- enn so opfermutig sie gestern Christel gegenüber getan
hatte, im Grunde ihrer Seele fühlte sie doch eine unver¬
minderte Abneigung gegen das Gebundensein an einen

vor allen Dingen gegen die Unbequemlichkeiten
den Ernst dessen, was ihn stets von ihr ablenken
nine Zeit vielleicht auch dann in Anspruch nehmen

wollte
' sw sich ihm widmen und ihn für sich haben

gegen Loris Annahme wurde Heinzens eben.
Gesicht ernst - „Da sprichst Du wahr , und es

daß Du den ernsten Seiten meines Berufes
>lg.on jetzt so verständnisvoll Rechnung trägst ! Dje allge¬

meine Menschenliebe , der ich mein Leben gewidmet habe,
besitzt die ersten Rechte auf mich , und neben ihren ge¬
waltigen Forderungen wird freilich manchmal selbst Deine
liebe , holde Person etwas beiseite treten müssen . Natür¬
lich ! nur äußerlich , Geliebte ! Und nicht wahr , Du denkst , zv
edel und groß , um das anders zu wünschen , und wirst
nicht nur freiwillig den ernsteren Pflichten weichen, son¬
dern mir auch, dabei hilfreich zur Seite stehen ?"

Sie sprang enttäuscht , entrüstet ans . „Ich Dir zur
Seite stehen ? Ich mich mit kranken , elenden Leuten be¬
fassen ? Ist es nicht schon zuviel verlangt , daß ich ihnen
überhaupt Rechte auf Dich gönnen soll ? Rechte, die Du
mir entziehst ! Niemals !"

„Aber , Lori , wo bleibt Dein gutes Herz ? Ist es nicht
der schönste, segensreichste Beruf der Frau , zu helfen,
Leiden zu - lindern . Kranke zu pflegen ?"

„Vielleicht für andere Frauen , nicht für mich ! Du
vergißt , daß ich nicht im allgemeinen Gliede rangiere!
Ich hasse alles , was siech , unvollkommen , leidend und
schwach ist !"

Erschrocken hielt Lori inne , Heinzens Blick traf sie
so entsetzt, so strafend . Er stand so bleich und abwei¬
send vor ihr . — Himmel , welch eine Närrin sie war , sich
so von der Entrüstung des Augenblicks Hinreißen zu lassen,
so ihre innerste Meinung zu enthüllen ! Wenn er sie
nun deshalb weniger liebte , wenn sie sich in seinen Augen
erniedrigt hätte!

Reuig flog sie auf ihn zu : „Liebster , sieh mich nicht
so hart an ! Du mußt es doch wissen , daß es nicht so
schlimm gemeint war ! Deine Lori ist ein verwöhntes,
leidenschaftliches Geschöpf, das in dem Gedanken , Dich
mit irgend einem Dinge der Welt teilen zu sollen , so er¬
zittert , daß sich ihre Sinne verwirren und sie gegen ihr
eigenes Herz spricht . Heinz , lieber Heinz , habe mich wieder
lieb ! Es war nur mein Mund , der da redete , nicht mein
Empfinden ! Ich will ja alles lernen , was Du von mir
verlangst , habe nur Geduld mit mir !"

Er widerstzand Wen Schmeicheleien und'
Kissen nicht;

er zwang sich dazu , an die Wahrhaft ihrer jetzigen Be¬
teuerungen zu glauben , aber es blieb ein Druck auf ihm
liegen , den all ihre Liebkosungen , all '

, ihre Schönheit
nicht ganz .fortnehmen konnten.

Und wieder kam ihr Beisammensein in die Bahnen
der Vorsicht , und wieder erstanden neue Gebiete

' vor
ihnen , die sie nicht streifen durften , wollten sie den
Frieden und das aus so schwankendem Grunde errichtete
Gebäude ihres Glückes aufrecht erhalten . Sie suhlten
es beide , und trotzdem ihre Herzen vielleicht noch heißer
entflammt waren wie gestern und das Zusammensein
sie ebenso beglückte wie ftmher , war es ihnen doch eine
Art von Erleichterung , als Lori dem Geliebten mitteilte,
daß sie morgen abend sänge und ihn . deshalb leider
nicht empfangen könne . „Aber nicht wahr , Heinz , Du
kommst morgen , ins Theater ? Vandale , der mich noch
niemals da bewundert hat , wo ich herrsche und den
Schwerpunkt meines Lebens habe !"

Heinz überhörte geflissentlich den Schluß ihrer Frage,
trotzdem ihn dieser fast noch unangenehmer berührte wie
der Anfang , der gleichfalls all ' seinem Empfinden wider¬
sprach . Lori aus der Bühne zu sehen , war ihm ein
schrecklicher Gedanke . Am liebsten hätte er sie aus allem,
was sie jetzt umgab und fesselte, mit einem Ruck her-
ausgerissen und wäre weit fort mit ihr gezogen , irgend
wohin , wo keine Mensch sie beide kannte und nichts an
ihre Vergangenheit erinnerte . Aber die Verhältnisse waren
stärker wie er , und vorläufig mußte er sich ihnen fügen.
Daher versprach er sein Kommen , wollte aber nichts'
von einer Platzbestimmung wissen , an dem sie ihn sehen
und finden konnte , sondern blieb hartnäckig dabei , sich!
aus dem Verborgenen an ihr und ihrer Künst zu er¬
laben , so daß sie endlich ihn halb erzürnt , halb lachend,
„einen alten Philister und Trotzkopf" schaltend, von ihrem!
Verlangen abstehen und ihn ziehen lassen mußte.

(Fortsetzung folgt.)
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Ncgctar. Kochbuch

von Gert « Gartenhein , Preis
2. 23 MH ., ist soeben erschienen.

Enno Biiltman«

k
' eSr - kepar

'alui ' en
u . Umänderungen werden sorg,
faltig u . billigst ausgeführt.

Fr . Hartmann . Kürschner,
Steinweg 2a. _

SsllnLssbir
«auch Hosennäjsen beseitigt sofort
unt. Garantie . Auskunft gegen
Retourmacke.
Frankjnrt a . Mai », Sir. 32.
LünslllsLs 2! 8 U » s

ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

ki ' iukmimiis Luümuleliei ',
— Oldenburg , Langestr. 78 . -

Zu kaufen gesucht
gut erh . Herren- , Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten
Ntöbel u . s. iv.

Fr au J acobs , Kurw ickstr. 41.

^lvmüopalkksA
/ XffMnIeiükN/Xß
^ ^ kissekllkvIikIlsLkilckikitkk̂ ^ L
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher o'
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . bs- 5-̂
handelt gründlich und gewissenhaft

ssl-su 0n. » L686 ! 6l',Z
kLmbura . keeveedskn ti . O N

Biele Dankschreiben!

>ow . sämtl. Haararbeiten werden
sauber und billig angefertigt.

Otto Scheller, Haarenstr.

Kllsftestrviee,
Tchlsmice

in großer Auswahl,
neueste Formen u - Dekore.

WMmitUe«
inreicherAuswahl,aparteJormen

u . Dekore.von 2 Mk . an.

OeorZStöver»
L an gestr . 75.

ttoMerei
V. U. Küäebusck,

Oldenburg i . Gr.
Die Anfuhr der Milch von

Hatterwüsting soll vergeben
werden. Die Bedingungen sind
am Kontor Johannisstr . 2 zu
erfragen und Angebote daselbst
bis zum 10. Dezember ein¬
zureichen._ _ _ _

* KmgttMtin
EdlMcht.

2lm Sonntag , d. 1 . Dezember.
abends 7 -4 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokäl.

Tagesordnung:
1. Neuwahl sämtlicherAemter,
2. Weihnachtsfeier.
Es bittet um rege Beteiligung

Der Vorstand.

Sonntag , 1 . Dezbr.
Lwossss

ausgeführt von der Kkapelle des
Ostsr. Feld. - Art. - Regts . , unter
persönlicher Leitung des Herrn

Musikd . Holzheuer.
Saalöffnung 1^ 4 Uhr.
Anfang 4 Uhr.

Entree 30 Pfg . Familienkarten
bis 4 Personen 70 Pfg.

Abends 8 Uhr ansangend:
üumorLttjsckes

konrert.
Reichhaltiges Programm-

Ter Süal ist sehenswert als
Wintergarten (Lauben u . Nischen ) ,
mit blühenden Bäumen dekoriert
und gut geheizt.

Hochachtungsvoll
8olLdvu6i > und Lvaolrs.

Mü¬

ll . L,Lsv8

MakLextrakt,
dickflüssig » wohlschmeckende,
verdauliche, blntbildende
Diät , für Genesende , Frauen
und Kinder; auch bei Husten,
Katarrh beliebt. Flaschen zu
Mk. 1 und 65 Pfg

!» DrssLs » .

iVialröxtl -aktpuIvsi-,
20 °/o gehaltreich, als das dickst.
Extrakt, wirkt beim Gebrauch

infolge Wärmeentfaltung
schnell. , sonst wie neben-
genamites. Vs—2 Lit . - Fl . :

. . 50 Pfg .—3 Mk.

U»Ir» tk»tt-S«iids»!,
"WL 'L"

In Apotheken u . Drogerien ; bitte „Liebe s" zu verlangen!

keMM -krRüMg.
Eröffne mit dem heutigen Tage Knrwickjtratze Nr . 4 ein

Mmlmm - GesW
nebst Kartoffelhandlung.

Indem ich gute Mare und reelle Bedienung zusichere , ersuche
ich ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigst zu unter¬
stützen . Hochachtungsvoll

Kurwickstratze Nr . 4._

HW

r

OOGOOGGOGGMOOGSOGGGG
G SöNtsg , i>ev 1 . Dezember, nchm . 3 Uhr, §
^ im großen Saale der „ Union " : ^

» OtffentüchkUorkliss -UttsWiiilmg. «
d vig ke^ suiung öes lntsrnationalen 8

Kuitsmplsi - - Oräkns imXampfs gegen»
äen ^lkoboü8mu8. I

Vortrag des SchriftstellersFranziskus Hähnel, Bremen,
Vorsitzenderdes Allgemeinen deutschen Zentral -Verbandes

zur Bekämpfung des Alkoholismus, e . V.
Nachher: Freie Diskussion.
Alle Vokksfreundesind herzlich eingeladen. d

Eintritt frei. D
llvr Ppo8s»us8eku8s Ä03 Vi8ti' ilit8 XII d

von 0vut8oklsnlls 6rv88logs II s . o . 6 . I . d

OGGGGOOOOOMSGGEOGOS«
Halte mein reich sortiertes

Schuhwaren-
Lager

bestens empfohlen.
WM- Winter--«
Stiefel u. Schuhe

sind eingetroffen.
Reparaturen rasch, billig
und gut , es wird nur
gutes Leder verarbeitet.
Auf Wunsch Anfertigung

nach Maß.

öok. Lkkvrs, BniWrteBr. III.
VssarLtUvsi 'slii

öer Wsi'p88pi
'nnel'e> u. Ztäflcsfei.

Freitag, den 29 . November:

33 . Stiftungsfest,
bestehend aus

Konzert, Gesangvortrogen n . naßfolgenilem Bail,
in G . Frohns Sälen»

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand.
Einführrurgeu gestattet. -

KM- R-Aedr.
wozu freundlichst einladet

Karl Dierks.
dIS . '-Die Musik wird von der

Artilleriekapelle ansgeführt.

Wiefelstede.

1. AnM-NechmlW
des

KMeiMmtiiis
am Freitag , den 29. d . Mts .,
nachm. 3D Uhr, in Tapkens
Gasthaus.

Tagesordnung:
1 . Konstituierung des Vereins.
2 . Wahlen.
3. Verschiedenes.

Das Komitee.

wozu freundl. eiuladetBall. Johann zur Brügge.
Kaufe Eisen, Messing, Kupfer,

Blei , Staniol , Lumpen, Zink,
Zinn und zahle höchste Preise.
H . Reikner. Donnerichweerstr . 48.

Zum Zweck der Aufnahme
neuer Mitglieder findet am
Sonnabend, den 39. d. Mts .,
abends 7 Uhr

Gellttill -VersmmlMg
statt. Der Vorstand.

^ulträxs
von

20 8larlc all
portokrei.

Lolvr. So^vr, L keste
Z niesriZsi

Leks äen Ksststnssss . L Mteiiw
S - K-LL - Itlsss Lsosr l»

8 >Iböi'p !st1ivi'tön , niolielplLitierien u. ksinnivkelvsi'vn.
Japau- uuä Okina ^varen.

WW - l-ielsruns von Lestsellen uns anäeren rskolKerälea kör Lusstenvrn.
Qrosss Auswabl in nälrlicdea Kockreiis - vnä oblogeubeitszescbenlivn . ——

MIkk ^ ll6 ^ Ui<Ö k i k Mmiirb aufMn
AsM ckkm käcll «Mid'AllSsrellMqefl.

MLIMVMa - « c,
klktüLkMM 10^

ältesÄMeckek

« » « « « « « « » »

Lar Liucke.
Inh . 6 . lLrüLkebeng.

Ranchklub

Freitag , den 29. November:

MttthMW-Mciö,
verbunden mit

Janzkränzchm.
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.
Einführungen gestattet.

« MOGVOOGOO

baumkonkektl
daher 7V Pf. er-" «rl9trei , spart , 1 Kiste

reizeirde Neuheiten, anerkannt
bestes,weltberühmtesFabrikat,
stets frisch und höchst wohl¬
schmeckend, ca . 829 kleinere
oder ca. 489 mittlere, oder ca.
289 großeStückefürWMk"nur
3 Alk. 3 Kisten für 7. 89 Mk.

— per Nachn.
llänäler Koben Verdienst.

DresSsn 110 . j

Zi? verk . ein fast neuer irischer
Ofen und ein Zeichsnpult.

Kaiserstraße 19.
Gnt erhaltenes schwarzes

Damenwinterjacket billig zu
verkanse« .

Westerstraste 18 unten.

Wollgarn
P . 5L Pfd . 1 .25 , 1 . 40 , 1 .65,

1 .90, 2 .40.

H. MrN.
kLSWStsr,
8 u ? . , sehr gut erhalten, ist billig
abzugeben.

Bremen, Großenstr . 36—40.

»Nos ^nstrsn8Ui>8 uncl Sieker!
I LÜMsrt mail nNto » » VI oo I
i ^ ääiiioiiLstikt m >

0 . !?. p . 18I S0S . --
V srss .vcl xex .IkÄekn .v .iiurLl .s,80krk . I
naininiv « 8avvik,« unrtor«I.»LN. I

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

HötteßkokS,
beste , heizkrästige Ware , in allen
Größen empfiehlt

Fernspr. 6. Gottorpstr. 3.
Getragene» «och sehr gut er¬

haltene Herren - Garderobe zu
verk. Nachznfrageni. ö. Filiale
ö . Bl ., Langestr. 29.

Griechische
Bildwerke.

Ein Buch mit
140 Abbildungen,

Preis 1 .80.
Einsichtgern gestattet.
W» SM,

Haarenstr. 8.

t?vwenden sich bei
MssM Ausbleiben be-
^ »»»»» »-»» stnnmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

R Kllsĉ nski. rürtcd I
(Schweiz) , Löwenstraße 55.
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LanüwirtsOsMOer
rvoevenbenehl.

Bon Joh . Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande , 26 . Nov.

Tie Witterung der letzten Woche
ist außerordentlich wechselvoll gewesen und hat teilweise
einen winterlichen Charakter gehabt , teilweise wieder die
gewöhnliche Novemberweise . Nebel und Regen , angestimmt.
Der erste Schnee am Sonntag hat viele Viehbesitzer über¬
rascht . Fm Norden unseres Landes waren an ein paar
Stellen sogar noch Milchkühe im Schneewetter draußen.
Das geht denn doch zu weit und ist auch nicht aus Spar¬
samkeitsrücksicht zu verantworten . Die Tiere leiden durch
solche Kälte und Unbill der Witterung derartig , daß der
Nutzen , der durch Futterersparnis in Betracht käme, von
den: mehr als zehnfachen schaden übertroffen wird . Also
auch das Weiden muß ein Ende haben . Unsere Haustiere
sind nicht mehr urwüchsig und durch die Kultur gegen
Witterungseinflüsse empfindlicher geworden , wozu die oft
einseitige Zucht auf Leistung beigetragen hat . Dagegen ist
es etwas anderes , wenn man dis mit einein warmen Pelz
versehenen Schafe Len Winter über draußen weiden läßt.
Sie sind für viele Weiden , wenn sie in der Zahl nicht zu
stark dieselben besetzen , geradezu eine Wohltat durch die
Vertilgung der rasenzerstörenden Wiesenunkräuter . Außer¬
dem würden die meisten Schafe lungenkrank werden, - wenn
sie den Winter über im Stalle bei gutem Futter gehalten
Würden.

Auch die Zuchtschweine
befinden sich am wohlsten , wenn sie Tag für Tag ins Freie
hinauskommLN. auch im Winter . Das . gilt auch für die
Zuchtferkel. Man hat es nicht selten , daß Zuchtsauen auch
lin Winter draußen ferkeln und die Jungen dann ganz be¬
sonders gut geraten . Es muß dafür gesorgt werden , daß
die Schweine auch einen gegen Wind und schneidende Kälte
geeigneten Unterschlupf . . finden . Dann verschwinden alle
gewöhnlichen und häufigen ..Schweinekrankheiten von selbst,
unter welchen die verschiedenen Formen der Schweineseuche
bekanntlich die größte und verderblichste Rolle spielen.

Die Ernährung der fetten Schweine
ist zur Zeit nur mit Verlusten durchführbar . Darunter
haben aber am meisten die kleinen Leute zu leiden . Nun
wird so gerir von denjenigen , die dem landwirtschaftlichen
Betrieb , fernstehen , gesagt : Diese Leute haben die sieben
fetten Jahre gehabt ; sie können jetzt von dem angesammelten
Fett , also vom Gelde , zehren : Wer' aber den Betrieb in
der Schweinezucht kennt , weiß , daß periodisch immer ein
Steigen und Sinken der Preise eintritt und daß sich alles
ungemein ausgleicht . Wenn der kleine Mann alles zu Gelde
rechnet, also seine Arbeit und Mühe bei der Fütterung , die
Abnutzung des Geschirrs , der Räumlichkeiten und das Risiko,
was die Schweinezucht mit sich bringt , dann kann an einen
entsprechenden Nutzen sehr oft gar nicht mehr gedacht wer¬
den . Die teuren Futtermittclpreise sind aber auch jetzt
dort zu verzeichnen, wo alles zollfrei eingeführt wird,
worüber dem Schreiber dieses Quellen aus Holland und
Dänemark zur Verfügung stehen . Leider ist auch das Brot - ,
getreide davon betroffen . Wenn schon in billigen Zeiten die
Verfütterung Von Brotgetreide an Vieh durchweg unren¬
tabel ist , so ist das erst recht in Zeiten der Teuerung der
Fall . Daher sollte der erste Gedanke sein , möglichst in der
eigenen Wirtschaft den Futterbedarf zu produzieren , soweit
es die Umstände erlauben.

* Das Grünfutter
hat eisten ganz andern Wirkungswert als das Trockenfutter,
weil die lebende Zelle in ganz anderer Weise verdaut wird
und namentlich auch! die darin enthaltenen Mineralstofse,
me für die Lebensvorgänge und die Gesunderhaltung
der Tiere eine so große Rolle spielen , besser vom Tierkörper
beim Verdauung -sprozeß ausgcnutzt und ausgenommen
werden. Dies erkennen neuerdings auch erste Forscher auf
dem Gebiete der Ernährungslehre an , obwohl das Dunkel,
welche Tätigkeit die Mineralstoffe bei den Lebensvorgängen
wrelen, noch nicht völlig gelichtet ist. Nur soviel ist in der
braxis bereits bekannt , daß das Kochsalz eine hervor¬
ragende Rolle spielt und gern von den Tieren genommenwird. Notwendig wird dies geradezu , wenn man viel
Hackfrüchte , als Steckrüben , Kohl , Runkeln , Wurzeln und
^ .rtoffeln verfüttert , weil alsdann durch die Kalisalze,
welche die Hackfrüchte in großer Menge enthalten , ein ver¬
wehrtes Ausscheiden von Kochsalz aus dem Blut durch die
Nrcren bewirkt wird . Das Jauchesausen der kleinen Ferkelu

manche,st Wirtschaften ist ein beredtes Zeugnis dafür.wird sofort beseitigt , wenn man dem Muttertiere im»rstsen genügend Salz verabreicht , wodurch auch die
. sj . st^ lnilch , die ja direkt aus dem Blute erzeugt wird,

wlalzreich genug wird . Uebcrall kommen durchweg in
Wirtschaften , die regelmäßig Kochsalz in irgend

lww
'

für das Vieh verwenden , weniger Krankheiten
' '

stwh vor . Desgleichen zeigt es sich, daß das mit Kali-uyo -phatdüngung gewonnene Futter besser füttert als
Wässerwiesen, selbst wenn das letztere mehr Ei-

wnb '
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Et , Stärke und sonstige .Kohlehydrate enthält . Wir^ auch, daß das grobe Heu der Außendeichsländereien

mit seinem hohen Aschengehalt besser füttert , als das an - I
scheinend bessere Heu des Binnenlandes , das aus lauter
erstklassigen Gräsern besteht. Namentlich trifft dies für
Jungvieh zu.

Zur Frage der Mineraldüngmig
schreiben die Mitt . der D . L . G . folgendes:

Unter der von Jahr zu Jahr anschwellenden landwirt¬
schaftlichen Literatur erwecken besonders diejenigen Ar¬
beiten allgemeines Interesse , die von der Produttions¬
fähigkeit der deutschen Landwirtschaft handeln . In dieser
Richtung liegen namentlich aus den letzten Jahrzehnten
eine große Reihe eingehender Untersuchungen vor , und es
ist erfreulich , daß diese mehr oder weniger alle in der Er¬
kenntnis gipfeln , daß Deutschlands Landwirtschaft imstande
sei , das für die jährlich um rund 800 000 Seelen zuneh¬
mende Bevölkerung erforderliche Brotgetreide und Fleisch
hervorzubringen.

Die deutsche Landwirtschaft wäre danach in der Lage,
ihren Verpflichtungen im allgemeinen nachzukommen ; Vor¬
aussetzung dabei ist allerdings , daß die Landwirte sich aller-
wärts die Errungenschaften - neuzeitlicher Landbautechnik
aus dem Gebiete des Ackerbaues und der Viehzucht aneignen.
Weiterhin stimmen alle Forscher darin überein , daß als
einer der wichtigsten Hebel der Steigerung und Sicherung
der Erträge die Düngungsmaßnahmen ' anzusehen , sind.
Diese Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn und hat sich
bereits in den Kreisen der fortschreitenden Landwirte tief
eingewurzelt , denn wie wäre es sonst zu erklären , daß die
Brache seit Beginn des 19 . Jahrhunderts von 33 Prozent
auf 4 Prozent zurückgegangen ist, und daß der Verbrauch
an Kalisalzen innerhalb der letzten 20 Jahre von 1 500 000
Doppelzentnern auf 17000000 Doppelzentner Salze und der
des Thomasmehles von etwa 50 000 Doppelzentner auf
nahezu 12 000 OM Doppelzentner angestiegen ist. Gegen¬
wärtig , gebraucht die deutsche Landwirtschaft , abgesehen vom
Kalk, Mergel und Gips , für etwa 300 Millionen Mark
Handelsdünger , gewißlich eine zum Nachdenken anregende

'Ziffer,, . Jedoch , wenn wir diese Zahlen auf die landwirt¬
schaftlich benutzte Fläche Ackerfläche von 36 Millionen Mark
tar übertragen , so kommen auf 1 Hektar doch höchstens Aus¬
gaben von 8—10 Mark ; viele Tausende Hektar gibt es aber
sicherlich , die bisher überhaupt noch keinen Düngersack ge¬
sehen haben , ebensowenig wie eine Drillmaschine.

Ein Blick auf die vom Kalisyndikat bezw. dem Verein
der Thomasphosphatfabriken herausgegebenen lehrreichen
Karten über den Verbrauch der in Frage kommenden
Düngemittel genügt für den Eingeweihten , um festzustellen,
daß beispielsweise die ostpreußischen Gebiete sowie auch
größere Bezirke in den Königreichen Bayern , Württemberg
und in den Reichslanden hinsichtlich der Anwendung der
genannten Handelsdünger noch sehr im Rückstände sind.
Aus diesem Grunde hat es die D . L . G . unternommen,
in diesen Ländern sogenannte Beispieldüngungsversuche
mit Hilfe der Behörden und der Wanderlehrer durchzu¬
führen , um die daselbst ansässigen Landwirte Von der Renta¬
bilität .der Handelsdüngeranwendung zu überzeugen . An¬
derseits haben wir aber auch Gebiete , wo die Handelsdünger
sich einer verhältnismäßig starken Anwendung erfreuen;
so sei hier nur erwähnt , daß man für die intensiven Betriebe
der Provinz Sachsen für Ausgaben von Düngemitteln auf
1 Hektar durchschnittlich 65 o/ch für die Provinz Hannover
23,5 -A , für Waldeck 20,4 berechnet, während in den
besser geleiteten Wirtschaften Ostpreußens höchstens 6 bis
8 verausgabt werden.

(Wir sind hier in Oldenburg ganz entschieden auch nicht
zurückgeblieben , sondern stehen obenan .)

Ter Universaldung in den handelsdüngerscheuen Wirt¬
schaften ist natürlich vorwiegend der Stallmist , doch jeder
Fachmann weiß , daß diese oft fragwürdige Nährgnelle eben¬
sowenig wie die mehr örtliches Interesse beanspruchende
Gründüngung zur Erzielung von Höchsternten ausreicht . Es
müßten weit mehr als tausend Millionen Doppelzentner des
besten Stallmistes der deutschen Landwirtschaft zur Verfü¬
gung stehen, und die Gründüngung müßte auf die höchste
Stufe der Vollkommenheit gebracht sein , wenn diese Dünger¬
quellen genügen sollen, um eine planmäßige Ergänzung der
mit den Ernten ausgeführten Nährstoffe im Acker vorzuneh¬
men . Hat man doch berechnet, daß durch Verkauf der Ern¬
ten , der Schlachttiere , der Milcherzeugnisse und der Wolle
rund 250000 t Kali und vielleicht eine etwas geringere Menge
Phosphorsäure jährlich der deutschen Landwirtschaft entzo¬
gen werden . Das sind Zahlen , die mit den zur Zeit vorhan¬
denen Mengen an Wirtschaftsdüngern nicht zu decken sind,
sondern einzig und allein durch vereinte Anwendung

'von
Wirtschaftsdünger und Handelsdünger . Denn wenn es auch
rentierende viehlose Wirtschaften gibt , so wird sich dieses Sy¬
stem doch aus hier nicht näher zu erörtenden Gründen nie¬
mals verallgemeinern lassen, ebenso sind die Bestrebungen,
auf besseren Böden mit Kunstdünger allein zu wirtschaften,
niemals weit über den Rahmen der akademischen Versuche
gegangen . Bei den teuren Bodenpreisen und bei den hohen
Löhnen sollte aber dem Landwirt nicht allein ein Ersatz der
ausgeführten Nährstoffe Vorschweben, nein , er sollte auch
darauf bedacht sein, ' gewinnbringende Höchstleistungen auf
seinen Aeckern und Wiesen zu erzielen . Dieserhalb ist es
zweckmäßig, die Düngergaben in angemessenem Ueberschuß

Zu bemessen, und zwar je nach den örtlichen Verhältnissen , je
nach den zu düngenden Pflanzen und unter Berücksichtigung
des Umstandes , daß von den ausgestreuten Handelsdüngern
im gnüstigsten Falle nur 30—60 A ausgenutzt werden . Wie
hoch man nun bei den Düngergaben zu gehen hat , das kann
der denkende Landwirt , der keine Felddüngungsversuche auf
kleinen Parzellen durchzusühren in der Lage ist, am besten
an der Hand einer Düngertafel ermessen. Ein solche ist kürz¬
lich vom Unterzeichneten auf Grund der neueren Forschungen
ausgearbeitet worden und steht den Mitgliedern der D . L.
G . , soweit der kleine Vorrat recht, noch zur Verfügung . Die
farbige Tafel gibt außer einer bildlichen Darstellung über
die Nährstosfentzüge der wichtigsten Kulturpflanzen Auf¬
schluß über die mittlere beziehungsweise gewährleistete Zu¬
sammensetzung der wichtigsten Wirtschaftsdünaer und Han¬
delsdünger , wobei diese letzten noch nach ihrem Gehalt an
organischer Substanz unterschieden sind. Selbstredend wird
man bei Benutzung all ' dieser Zahlen nicht schablonenhaft
Vorgehen und beispielsweise aus Weiden , die oft länger als
sch Jahr mit Vieh , besetzt sind, nicht dieselben Mengen von
Dungstosfen verwenden , wie auf mehrschürigen Wiesen.
Denn je nach Nutzung des Viehes gestaltet sich die Ausnahme
und Ausfuhr der Nährstoffe auf derartigen Weiden sehr ver¬
schieden, jedenfalls erhalten aber die Weiden durch die tieri¬
schen Entleerungen eine große Menge wertvoller Nährstoffe
zurück, welche nicht selten , je nach dem derzeitigen Zustand
der Weiden eine Einschränkung kostspieliger Handelsdünger
gestatten , vorausgesetzt , daß für regelmäßige Ausbreitung
der Kuhfladen durch das Personal oder dadurch , daß man
einen gemischten Bestand von Rindern , Pferden und Schwei¬
nen austreibt , Sorge getragen wird . Auch soll bei Benutzung
derartiger Tabellen nicht vergessen werden , daß das Nähr-
stofsbedürsnis des Bodens sich nicht immer mit dem Dünger-
bedürsnis deckt . Es gibt Pflanzen , die , z . B . - Wie Lupinen,
die Bodenphosphorsäure , oder wie die Kartoffeln , das Bo¬
denkali , gut äuszunutzen verstehen : in solchen Fällen wäre
gleichfalls vielleicht eine Einschränkung der Kunstdünger
statthaft . Weiterhin hat der Landwirt sich zu sagen , daß bei
starkem Körner - , Vieh - und Molkereiwaren -Verkauf der
Wirtschaft vorwiegend Phosphorsäure entführt wird , sofern
nicht die Kleie , die Knochen wieder zurückkehren, oder sofern
nicht entsprechender Kraftfuttermittelzukauf stattfindet . An¬
derseits wird in solchen Wirtschaften , wo viel Heu und Stroh,
Kartoffeln und Rüben ausgeführt werden , z . B . in viehlosen
und intensiven industriellen Wirtschaften , ganz besonderer
Wert auf die Kalidüngung zu legen sein , zumal dann , wenn
die Schlempe und Pülpe , die Schnitzel und Melasse nicht zu¬
rückkehren. Wer aber die Anbauverhältnisse und die wirt¬
schaftlichen wie industriellen Verwendungszissern von Heu
und Stroh , sowie Hackfrüchten kennt , der wird auch ver¬
stehen, warum in vielen Betrieben , ja allgemein in der deut¬
schen Landwirtschaft zur Zeit immerhin noch mehr Phos¬
phorsäure als Kali dem Boden künstlich zugeführt wird.
Selbstredend werden Felder , die früher Jahrzehnte lang
vornehmlich mit Phosphorsäure gedüngt wurden , bei jetziger
Bestellung auf Kali mehr reagieren als auf Phosphorsäure,
und umgekehrt : immerhin dürste jedoch der erste Fall trotz
des höheren Afters und des stärkeren Verbrauchs der Phos-
phorsäuredüngung im allgemeinen nicht viel häufiger ein-
treten , als der letztere.

Aller Voraussicht nach werden die Verbräuchsziffern
dieser Handelsdüngemittel von Jahr zu Jahr noch steigen.
Zu wünschen ist daher nur , daß sie auch dann noch zur Ge¬
nüge vorhanden sind, wenn dereinst durch unübersehbare Er¬
eignisse die gewaltige Einfuhr an Kraftfuttermitteln Nach¬
lassen sollte. Denn man muß anerkennen , daß auf diesem
Wege ganz beträchtliche Mengen von Phosphorsäure und
Kali der deutschen Landwirtschaft wieder zugeführt werden.
Mit den Kalisalzen hat es in dieser Beziehung keine Beden¬
ken, vielleicht aber mit den Phosphaten , deren Quellen be¬
reits gegenwärtig nicht übermäßig reichlich fließen .

' Vor
allen Dingen würde es im Interesse der allgemeinen Land¬
wirtschaft sehr zu bedauern sein , wenn das Thomasschlacken¬
niehl , das allerdings zurzeit noch in Fülle zur Verfügung
steht, der Nachfrage dereinst nicht mehr genügen könnte.
Denn dieses Düngemittel hat in den letzten Jahren einen
ganz ungewöhnlichen Aufschwung genommen ; hat doch allein
die D . L. G . innerhalb des letzten Jahrzehnts ihre Verkaufs¬
mengen von 366 843 cl :c aus 828 353 ci ? steigern können. Man
mag denken, wie man will — der Kalk der Thomasschlacke ist
eine Zugabe , die von vielen Landwirten noch viel zu gering
eingeschätzt wird , und die Phosphorsäure dieses früher miß¬
achteten Schlackendüngecs ist in der hochprozentigen Marke
bei den jetzigen Phosphorsäurepreisen eine der empfehlens¬
wertesten Formen für den Landwirt . Sie ist herrschend auf
Moor - und Sandböden , sowie auf Wiesen , ja auch auf den
besseren Bodenarten findet sie erfolgreiche Anwendung;
außerdem hat die Thomasmehldüngung den Vorzug , daß sie
nicht nur im Herbst , sondern auch während des ganzen Win¬
ters bis ins zeitige Frühjahr , wenn nicht anders möglich, so¬
gar als Kopfdünger zu allen landwirtschaftlichen Kultur¬
pflanzen , in der Forst , im Obst - und Weinbau , angewendet
werden kann , und schließlicheignet sich dieselbe mehr wie alle
anderen Düngemittel sehr Wohl als Vorratsdünger auf aus¬
dauernden Futterfeldern.

Allein nicht einseitig soll der Landwirt düngen — selbst
zur Wiesendüngung wird außer Lhomasschlackeund Kaimt
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bezw. Karnallit die Anwendung von Stickstoff von Fall zu
Fall in Erwägung zu ziehen fein . Liebigs Gesetz vom Mini¬
mum hat nach wie vor feine führende Stellung auf dem Ge¬
biete der Düngerlehre behauptet , und nicht oft genug kann
dasselbe in Erinnerung gebracht werden . Ho.

Die Zugaben von Kraftfuttermittcln
müssen immer dem Zweck , dem sie dienen sollen, entsprechen
und einigermaßen auch genügend Geld wieder einbringen.
Der Zweck der Winterfütterung bei Milchtieren wird dann
erreicht , wenn die Tiere während des Winters einigermaßen
im Durchschnitt das Gewicht halten , was sie bei der Aufstal¬
lung hatten . Magern die Tiere wesentlich ab , so ist die Lei¬
stungsfähigkeit heruntergedrückt , setzen sie zu viel Fleisch und
Fett an , so wird überreich und natürlich teuer gefüttert.
Was am besten zugefüttert wird , muß man je nach speziellen
Umständen entscheiden. Die verfchiedenen Oelkuchen sind für
Milchvieh sehr gut , wenn die Ware unverdorben und frisch
ist , z . B . Palmkern - , Erdnuß - oder Leinkuchen, oder das
Schrot von diesen. Manchmal kann selbst durch Prüfung auf
Geschmack , Geruch , Farbe oder mikroskopische Untersuchung
kein Fehler entdeckt werden , und doch verschmähen die Tiere
das Futter oder fressen es ungern . In jedem Falle muß
man dann von der Verfütterung absehen , da die Erfahrung
gezeigt hat , daß dann kleine chemische Umsetzungen stattfan¬
den , und beim Genüsse solcher Futtermittel bei den Tieren
Verdauungsstörungen eintraten , die oft dauernd schwere Fol¬
gen haben können . Zur Zeit scheinen Leinkuchen verhältnis¬
mäßig billig angeboten zu werden . Das Futtermittel ist ja
in Holland für Milchkühe das beliebteste . Der Schreiber die¬
ses sah z . B . bei der großen landw . Genossenschaft in Lon-
necker bei Enschede so große Vorräte von amerikanischem
Leinkuchen, daß das größte Lagerhaus in Oldenburg ein sol¬
ches Quantum nicht zu fassen vermöchte.

Von den jetzt zu verrichtenden Arbeiten
ist in erster Linie die Reinigung der Gräben und Grüppen
zu nennen , da ja fortwährend der Wasserstand so ungemein
niedrig ist, daß noch immer die Berieselung auf vielen Rie¬
selwiesen unmöglich ist. Es kann im Interesse der Land¬
wirtschaft nur gewünscht werden , daß die nächste Zeit vor
dem Zufrieren reiche Niederschläge bringt . Ebenso sind auf
vielen Grünländereien massenhaft Büsche und größere
Sträucher vorhanden , die dringend entfernt werden müssen.

Das Pflügen der Neukulturen
und des Ackerlandes sit sortzusetzen, ebenso sind diejenigen
Heideflächen , die aufgeforstet werden sollen, jetzt in entspre¬
chender Weise vorzubereiten , damit der Boden mit genügen¬
der Feuchtigkeit versehen wird und das Anwachsen erleichtert.

Die Fütterung der Hühner
muß namentlich nach der Mauserung eiweißreich sein . Auch
darf bei schlechtem Wetter Grünfutter in Form von Run-
keln usw . nicht fehlen . Manche Frühbruten bringen z. Zt.
schon recht gute Eiererträge . Im Bauernhause gibt es auf
der Diele ja meist genügend zu scharren . Der Unkrautsamen
sollte indes durchweg ganz vernichtet werden , da er nur man¬
gelhaft vom Geflügel verdaut wird und keimfähig bleibt.

Vie Wirkungsweise cier
Ldomaspdosphat - unÄ Nsinilciüngungauf Nietierungsmoorwiesen.

Don Direktor vr . pbil . LiIienthaI - Genthin.
(Schluß .)

Im zweiten Versuchsjahre traten die Düngemittel
denn auch voll in Wirkung , zumal eine günstige Jahres¬
witterung der Versuchsanstellung förderlich war.

Im Durchschnitt aller Versuche zeigte sich die Dün¬
gung mit 750 Kilogr . Thomasphosphat und 750 Kilogr.
Kainit bei geringeren Wüngungskosten auch in diesem
Jahve von besserem Erfolge begleitet , wie diejenige mit
verringerten Thomasmehl - und erhöhten Kainitmengen.

In der Ertragssteigerung allein ist nun aber nicht
lediglich die Rentabilität der Wiesendüngung zu suchen,
denn unter dem Einfluß der KalipHosphatdüngung wurde
das Wachstum der Klee- und Wickenarten derart gefördert,
daß diese Pflanzen die Wiesenunkräuter , sauren Graser
und sonstigen minderwertigen Futterpflanzen stark un¬
terdrückten , so daß die gedüngten Parzellen einem dicht
bestandenen Kleewickensewe glichen/während auf den un-
gedüngten Parzellen die verkümmerten Kleepflänzchen
kaum zu finden waren . Auf gedüngten Parzellen fanden
sich der Menge nach in absteigender Menge vor : Vogel¬
wicke , Wiesenkless, Schptenklee , Hopfenluzerne , liegender
Klee, Weißklee.

An Gräsern wurden in absteigender Menge gefun¬
den : welliges Honiggras , Ruchgras , Zittergras , blaues
Pfeifengras , Rohrglanzgras , Räsenschmiele , Dhimotegras.

An der Zusammensetzung des Bestandes der unge-
düngten Parzellen beteiligten sich in erster Linie blaues
Pfeifengras und Räsenschmiele , beides gewöhnliche Grä¬
ser , die nur ungern vom Vieh gefressen werden . Die
besseren Gräser traten hier sehr zurück, während die Klee-
und Wickenarten so gut wie garnichts zum Ertrage bei¬
trugen . Dahingegen waren von Unkräutern stark ver¬
treten : Wiesenwucherblume , gemeine Brunelle , lanzett-
blättriger Wegerich, Grasmiere , großer Klappertvpf,

Sumpfherzblatt , Klettendistel , Teufelsabbiß , glatte Binse,
geknäulte Simse , SurnPsschachtelhalm u . a . m.

Wenngleich diese Unkräuter auch noch auf den ge¬
düngten Parzellen vorhanden waren , so wurden sie hier
doch mehr oder weniger durch die üppig wachsenden Klee-
und Wiaenarten unterdrückt.

Daß eine derartige Verschiebung des Pflanzenbestan¬
des zugunsten der Klee- und Wickenarten , sowie der süßen
Gräser einen durchgreifenden Einfluß aus die Beschaffen¬
heit des geernteten Heues ausübt , liegt auf der Hand.
Nicht allein , daß die Schmackhaftigkeit und Bekömmlich¬
keit des aus den gedüngten Parzellen geernteten Heues
eine bessere wird , sondern unter dem Einfluß der Dün¬
gung findet auch eine Gehaltserhöhung des geernteten Fut¬
ters cm Eiweiß ,

'Fett und Kohlehydraten statt , desglei¬
chen steigt sein Gehalt an Mineralstoffen , besonders durch
die Mitwirkung der Thomasschlacke an phosphorsaurem
Kalk. Gerade das aus Moorländereien gewachsene Futter
zeichnet sich häufig zu seinem großen Nachteile durch
geringen Gehalt an knochenbildenden Salzen , insonderheit
phosphorsaurem Kalk ans , so daß bei der Fütterung von
Jungvieh und Füllen mit solchem Heu sich häufig Kno¬
chenkrankheiten einstellen . Als wichtigstes und wirk¬
sames Vorbeugemittel kommt hier eine starke Düngung
der Wiesen mit Phosphorsäure und Kalk ' in Form von
Thomasphosphat in Betracht . Schon aus diesem Grunde
muß die Düngung der Wiesen , und zwar ganz abgesehen
von der damit verbundenen stärkeren Ertragssteigerung,
mindestens ebenso stark mit Thomasmehl , wie mit Kainit
resp . Karnallit betrieben werden.

' Da aus den vorliegenden Versuchen nicht scharf ge¬
nug hervorging , ob die Ertragsverminderung der letz¬
ten Parzelle eines jeden Versuches auf die gesteigerte
Kainitgabe oder die vermmderte Thomasmehlgabe zu¬
rückzuführen war , richtete ich auf den Wiesen des Herrn
Meyer -Tucheim im Fiener Bruch zwei Düngungsversuche
mit erhöhten Thomasphosphatgaben im letzten Jahre ein.
Obwohl die Bersuchp er stein Jahr durchgeführt sind , zeig¬
ten ihre Resultate doch! sehr deutlich , daß mit der Stei¬
gerung der ThomasVhvsphalgabe auch eine Ertragsstei¬
gerung verknüpft war , resp . umgekehrt durch die Vermin¬
derung der Thomasgabe auch eine Ertragsverminderung
eintrat.

Durch den folgenden zweiten Versuch! sollte außerdem
die Frage nach der Rentabilität einer verstärkten Dün¬
gung beantwortet werden.

Auch hier konnte man schon im ersten Jahre beob¬
achten , daß durH die Einwirkung der Kaliphosphatdün¬
gung , besonders auf den fünften Parzellen , die Klee- und
Wickenarten ansingen , sich zu regen , sie holten sich den
erforderlichen Stickstoff aus der Luft und so konnten die
Phosphorsäure und das Kali zur Wirkung kommen.

Aber es bedurfte des ganzen Sommers , um die Klee-
und Wickenpflanzen zu kräftigen , so daß ! sie im ersten
Sommer noch nicht ihre volle Leistungsfähigkeit erreicht
hatten ; daher ist auch hier das zweite Versuchsjahr abzu¬
warten , um endgültige Schlüsse aus den Versuchsresul¬
taten ziehen zu können . Aber schon im ersten Jahre
wurden auch hier die Düngemittel mit Vorteil ange¬
wandt.

Die Resultate dieser Versuche lehren aus das Unzwei¬
deutigste , daß bei der Ausübung der Kaltphosphatdün-
gnng auf Niedernngsmoorwiesen die Thomasphosphat¬
gabe mindestens ebenso stark wie die des Kainits zu
bemössen ist , und daß es ein großer Irrtum ist, anzu¬
nehmen , weil der Bedarf der Wiesenpflanzen an Kali ein
viel größerer als der an Phosphorsäure sei, nun auch,
die Kalidüngung bedeutend stärker als die Phosphatdün¬
gung zu bemessen , denn das Nährbedürfnis der Pflanzen
geht nicht immer mit dem Düngnngsversuch Hand in
Hand . Wir haben Pflanzen , die sich mit Leichtigkeit die
im Boden vorhandenen Nährstoffe anznetgnen vermögen,
aber auch andererseits solche, denen die Aufnahme der
Nährstoffe des Bodens und . der Düngung schwer fällt.
Unter Berücksichtigung dieser Tatsache und der Resul¬
tate unserer vorliegenden Wiesendüngungsversuche ist die
Schlußfolgerung zu ziehen , daß wir es in den Wiesen¬
pflanzen mit sehr phosphorsäurddüngungsbedürftigen
Pflanzen zu tun haben und mit einer einfachen Ersatz¬
düngung bezüglich der Phosphorsäuredüngung , resp . mit
einer Phosphorsäuremenge in der Düngung , welche nur
einfach für eine Erhöhung der Heuernte erforderlich ist,
nicht auskommen können , sondern mit einem erheblichen
Phosphorsäureüberschuß wirtschaften müssen , um die höch¬
sten Erträge von den Wiesen zu erzielen und die Wiesen
aur der Höhe ihrer Ertragsfähigkeit zu erhalten.

Ml . Landw . Zeitung . )
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Zwischenkulturen.
Hierüber schreibt im „Prakt . Ratg . im Obst - und Gar¬

tenbau " M . Drude :
Für und Wider ist schon viel geschrieben und gesprochen,

aber warum man Zwischenkulturen nicht machen soll, ist mir
unverständlich : natürlich darf die Bearbeitung des Bodens

nicht darunter leiden , die Düngung mutz eine gute sein, wie
auch der Boden selbst nicht ärmer sein darf . Obstbäume in
Rasenflächen stehen ngch günstiger als im Unkraut . Bei jun-
gen Anpflanzungen kann man getrost Pflanzen was man
will . Schwierigkeiten stellen sich erst mit dem Wachstum der
Bäume ein , wenn es unten an der nötigen lieben Sonne
fehlt . Wird der Schatten zu groß , dann leidet die Unter-
frucht oder Zwischenkultur und bringt keinen Ertrag mehr
Am anspruchslosesten ist das Beerenobst , und doch wie dank -

'

bar . Sollte nun auch die Ernte der Hauptkulturen leiden
so wird der Ausfall durch die Beeren bestimmt übertroffen'
und der Beerenertrag ist außerdem viel sicherer, was doch
sehr beachtenswert ist. — Mein leider nur 39 Ar großer
Garten , 1880 angelegt , seit 1897 in meinem Besitz , ist sozusa-
gen vollgepropft mit Bäumen , die aber meist im Schnitt ge-
halten werden , Wege zum Teil Spaliere und Laubengänge
von Birnen , Rabatten , dazwischen Pyramiden , Pfirstch-
buschbäume usw . , hierunter gedeihen Stachel - , Johannis -,
Himbeeren und auch Monats -Erdbeeren sehr gut . Sehr viel
Schatten vertragen z. B . Veilchen (wenn auch kein Obst, so
doch auch gut verkäuflich) , eine solche Stelle bepflanzte ich
mit gefüllten , und habe die Blumen dann recht lange , zu¬
mal in einem heißen Frühjahr . Auch den Hauptweg unter
den Apselspalieren habe ich halb mit Veilchen, halb mit Mo¬
natserdbeeren (Schöne Anhalterinnen ) besteht, mit der ich
sehr zufrieden bin.

In einem anderen Teile des Gartens , wo ich Gemüse
ziehe, stehen mehr Hochstämme, zum Teil schon so groß , daß
es immer überlegen heißt , wo noch geeigneter Platz ist. Kar¬
toffeln baue ich jetzt nicht mehr , da sie am leichtesten zu kau¬
fen sind und hohe Anforderungen an Licht stellen ; obgleich
wir viel Gemüse gebrauchen und konservieren , kann ich noch
abgeben.

Stachelbeeren halte ich für am rentabelsten , aber das
Arbeiten darin und daran ist unangenehm . Ich verkaufe
nur reife Früchte . Himbeeren sind durch die Ausläufer zu
lästig , die ausläuferlose Shaffers Colossal trägt zwar gut,
hat aber wenig Aroma und ist durch die violette Färbung
schlecht verkäuflich . Johannisbeeren leiden gern an der
Blattkrankheit , wenn ich nicht bordelaiere , so merke ich den
Ausfall an der nächstjährigen Ernte , z . B . dieses Jahr.

Da Zahlen am deutlichsten reden , will ich meine Ernte¬
ergebnisse angeben , bemerke aber , daß ich reichlich selbst der-
brauche , den Selbstverbrauch leider nicht notiert habe ; ebenso
meine Kinder erst recht nicht ! Glücklicherweise brauche ich
nicht vom Gartenertrage zu leben, um aber zu wissen, was
ein Garten einbringen kann ohne Topf - und Baumschulkul¬
turen , nutze ich jedes Fleckchen Land aus , habe es aber erst
spät lernen müssen, da ich früher ein anderes Geschäft hatte.
Das Ergebnis ist schon ganz gut , wird aber Wohl noch besser,
da viel noch heranwachsen mutz:

Hauptkultur . Zwischenkultur . Obst in Ztrn.
1907 705 120 »E 44 Ztr.
1906 865 „ 213 „ 56
1905 904 226 ,. 89
1904 780 ,. 184 „ 81
1903 224 ,. . 175 ., 20
1902 780 ,. 138 ,. 59
1901 881 „ 115 „ 73
1900 675 „ 113 62

Dre Angaben für 1907 beziehen sich auf die Zeit

Am nötigen Absatz fehlt es hier glücklicherweise nicht,
das meiste wird mir aus dem Hause geholt . Aepfel habe ich
nie genug , nicht einmal für meine Bekannten , weil mein
Birnenabnehmer auch haben will . Obstkisten und Holzwolle,
brauche ich nicht. Korbpackung zwischen Papier , da die Körbe
auf dem Kopfe getragen werden ; wenn es sein muß , 50
Pfund auf dem Kopf und in jedem Arm noch 15 bis 20
Pfund.

Die Erfahrungen beweisen nicht nur den Wert der Zwi-
fchenkulturen , sondern auch den Nutzen des Obstbaues.

- Geschäftliche Mitteilungen.
Der hohe Stand der Getreidepreise hat Wohl schon

jeden Schweinemäster daran denken lassen, sich nach einem
wirklich guten Futtermittel umzusshen , welches das übliche
Gerstenmehl an Nährwert übersteigt , dabei aber im Preise
nicht teurer ist. Roggen zu füttern , daran ist bei dem hohen
Preisstand nicht zu denken, und Gerstenschrot allein ver¬
einigt nicht alle diejenigen Eigenschaften in sich, welche man
von einem Mastfutter wünscht. Zu keiner anderen Zeit
dürfte es daher mit mehr Freude begrüßt werden , als ge¬
rade jetzt Lei den höhen Futterpreisen , daß die Bremer Ro¬
landmühle , A.-G . , Bremen , deren Fabrikate ohnehin rühm-
lichst bekannt sind, ein Schweinemastfchrot mit dem Namen
Frisia in den Handel gebracht hat , welches den weitest¬
gehenden Anforderungen entspricht . Große und kleine
Schweinemäster sind sich darin einig , mit Frisiaschrot ein
wirklich zweckentsprechendes billiges Futter kennen gelSrnt
zu haben . Mit hohem Nährwert verbindet das Schrot
leichte Verdaulichkeit und gute Knochenbildung.

Die Generalvertretung für Frisiaschrot liegt in den
Händen der Firma Antoni van der Laan , Leer . Uebrigens
befinden sich auch an allen Hauptplätzen Verkaufsstellen.
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Zjerlrstiiiseürol
--- (gesetzlich geschützt ) .
Z Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
Zs ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
As Milchergiebigkeitund des Fettgehaltes.

I; Satena
- s (gesetzlich geschützt) .
^ Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

S fleisch -ffutrat
HZ (gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in

s Anwendung kommt.

ff. Liei'rteirrchi'ot.
Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 kg Gerste.

^ ^ Empfiehlt
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sparsame Landwirt sagt:

Das warme Waschen bleibt doch das beste!
Zu haben i» alle« Apotheke« .
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LLoLr . Vxv , Lc Oo . ,
beiä - unä Inäultrtsbaknwerks 6 . m. b. 8 .,

Eien -Vesellsckakt,
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vortmunl !,
Lureau : XapeUenstratze 8.

Lu Lsuk u.
Mist « :

llompl. kskn-
anlagen kür

8anä -, ? ksräs-
u. bokomotiv-

betrieb,
^Vsilulio » .
vredscdeiden,

kowriss.

. Xakrik : Vortmunä -Raksn.
Isiegralmn -ltäreüs : SsüuLo .Äusli 'ls.

llsstenkipper
etc.
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neue unä Ze-
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lokomotiveo,
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Ausarbeitung

xaarer
vaknprojekte.
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I Vertretung unä XieäerlaZe : I
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Oläenburx i . 6r ., üottorpstr . S . — lelepkon dir. 17.

(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.-G., Bremen)
Patent angemeldet.

S3.S6 o/o verdauliche Substanzen,
26.bg o/o Protein u . Fett - Gehalt.

Mastschrot „ Frisia " steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Schmink - Austiicht und -Mast!
Generalvertrieb : Auto«! van der Laa«, Leer (Ostfrl.).

Zu haben in Oldenburg : Zoh. Mehrens , Langestr. 8S.
Eversten : Joh . Oltmer.

Ose« b. Bloh : Heinrich Millers.

SllUgs Ltsr.
EinträglicheGeflügelzuchtohne

Auslaus (Herbst und Winter) er¬
zielt man durch das jahrelang
sich großartig bewährte Gesliigel-
sutter der Firma Nagel <L Huth,
Lage L. — Alleinverkauf für
Oldenburg u . Umgegend: ^lotr.
Mslrrsus , Samenhdlg.

Kohl zu verkaufen.
Donnerschw. CH. 12.

Etzhorn . Empfehle meinen
angekSrle « Rindstier

z«M Decken.
Diedr . Helms.

II» . Bi« auch nicht abgeneigt,
denselben z« verkaufe «.

Tischlampe», fast neu, Pferde-
rausen und einige gut erhaltene
Herde billig zu verkaufen.
H.Reitzuer, Donnerschweerstr .48.

okb8t sllsm Lickekör
Ikompl . lli-sklräunv

— Ztsotislärskt —
Llssrns pfvvtvn
lors - lurva

llnsktsvils, XoppsIärM
-tzpl-!-!l,k »n «k., Ksowiksltüfbe

Î ZN8 V. . Î intT6k18t6M
Drakt »V3ren-f'3bri !<
letsiDn i.

Preisliste Kostenfrei

Geßtzelfiltter,
kl . Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . ö.SV ^ . Hoffmanns
Getreideimport » Magdeburg.

W » W
von äen

ei>MIie!il!ii !'IiigeSttk«Imi!ji!ieii
ist

,vrmM Virus'
aus äem

In8litll1?s8leur, k' aritz
run raäikalen VervicktunA

N. U« .
kür ankere Tiere unk
Nlenscken unsekäklick.

QIsnrenke Leustnisse ! « !
Vvutsokv vsnysr - VikU8
Vvi-trivbs - KsssllseliLft,
kerlin, lllarlcxrakenstr. SS-S « .

Beiden hohenSletreidepreisenist

Aa1w5M
(ca . ^0°/o Protein u . ca. 5a/o Fett
enthaltend) als Zugabefutter für

Zck ^vewe
das beste und billigste Mittel
zur Erzielung einer rationellen
Zucht und Mast.

Niederlage bei:
äloL . V » SS,

Nadorsterstr . 37.
Pr ospekte gratis und franko.—
Kl^ HerdHt kaufen gesucht.

Wichelnstr. 3.

LIsiMs Mulsslrsli»
als Kalk - u. Salz - Futterbeigabe
für Schweine u. Hühner , ferner

In Llusoksltcsklr
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n . j. Bahnst.
Hornmerjiel . H. Behrens.

Muschelkalkbrennerei,

Lchseil-Tchgcklieil
( lilsrke 1a ? Isia)

enthalten ca . 63 °/» ver-
LanlichesFett «.Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

Ksrjjjgliches Kraftfutterfür
jegliches GeMgel.

Haupt - Niederlage bei

Kusiav Viemlleo,
Langestraste.

Sicherer

durch „« sttSL - SoN »vv » ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1006 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhündlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko b Pak . 3,60 M. Chen».
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe.

Mil. MMM,
PfM - MMeiktil

äußerst billig.
ttoini '. ttallkrslvllv,

2V Motteustr . 2V ._
Das als Külber - «. Ferkel-

sulter so sehr beliebte

kntWße Hllsemejl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

WN " Haserschlamm ' WW
und Haferschale«.

Hermann Frerichs.
„ k ' l ' LVSl » "

ist der beste Zusatz zu Hühner-
futter. Garantiert rein, enthält
unter anderen w ertvollenBestand¬
teilen wie Eiweiß u . s. w. nach
vc . Uster H2 °/o Stickstoff. 1S°/o
Phosphorsanre , also die wirk-
amsten Mittel, um doppelten
Eierertrag und Frühleger zu er¬
zielen . Zu haben bei

H. Stöltje , Nlexanderstr.

Vsrrinllte

vraklZeSeckte
vLkaLilLNiurs

kssIWörii !!!
kriekricks-

kagsn
bei Lerlm.

Preisliste
grat. u . krko.

LMmrteü!
Moostorf , trocken zu Streu-

zweckeu (hierzu billige Zerreiß¬
maschine) lief . n . jed . Bahnstation
W. Reinhard , Torfwerk KaW-
hauserfeld b. Zwischenahn.

M . Auch guten Brenntorf.

Mterzucker
in hochprozentiger Ware

100 Pfd . ^ 10 bar.
__ Hermann Frerichs.
Donnerschwee. Zu verk . das

neu renovierte Haus Eschstr . 6.
mit Z Wohnungen und Garten,
unter günstigen Bedmgusaey»



der billiArte und seit Inlirrekinten devvökrteste pkospk iorsöure-

dünxsr suk Wiesen, Weilten und ?utterieldern, erkükt die Lrträse
um dos koppelte dis vreikscke und verbessert die Qualität.
Ikomssmedl jetrt suk die rsuds fureke gestreut, ist kür die

brülijsdrssssten von bervorrsxender Wirkung.
Vor « liirübr ^voriZASr Vi/ rrrs wirr ! govvsrirll

Ltern̂ Wilirke

v .m .b .8 . LLRI^Idi W. 35

O V -
Lonnemnsrlcs

iiül . -kll . keim MMli8MMIMW 8 »NM
VOiri 'NkMO.

LrliAltlkoli in kierii boirrtnriisri Vorlcstuksstslls » .

Verkauf
eines

rn

Oldenburg
sJnnerer Damms.

Oldenburg - Buchdruckerei-
oesitzer Rudolf Schwach in
Oldenburg beabsichtigt sein da¬
selbst im Inneren Damm unter
Nr . 12 sehr aünstig belesenes

mit Antritt auf sofort od . später
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 große Läden nebst »roßen La¬
gerräumen — z . Zt . von Hof-
kunsthändlcr Fischbeck und Kon¬
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etagenwohnung und
eine Oberwohnung, ferner ist
ein Atelier , vorhanden.

Das Haus ist wegen der gün¬
stigen Lage zu fast iedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der . An¬
kauf sehr empfohlen werden.

Dritter und letzter Berkanfs-
termi « ist ongesetzt auf

Freit«,
!>e« 28. NM. t>. Z.,

abends 6 Uhr.
in der Markthalle — Wirt
Meck.

Geboten sind 30,00«
Mark.

Kaufliebhaber ladet ein

Bericht TWirti «,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Verkauf
einer

m

Etzhorn.
Etzhorn . Der Zimmermann

Gerh . Mohrmann in Etzhorn III
beabsichtigt wegen anderweiten
Ankaufs seine daselbst belesene

Besitzung
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
vor einigen Jahren erbauten , zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und den dazu gehöri¬
gen ertragfähigen Ländereien,
wovon bis zu 18 Scheffel-Saat
dem Hause zügelest werden kön¬
nen. Da die Besitzungunmittel¬
bar an der Chaussee belegen ist,
kann dieselbe sehr zum Ankauf
empfohlen werden.
Zweiter Verkaufstermin ist auf

Freit«,
he« 28. NM. d. F.,

nachm. 4 Uhr,
in Rathjens Wirtshause in Na¬
dorst anberaumt , wozu Kauflieb¬
haber einladet

Bernhard Lchmrtiiig,
Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

Dich- lind
Pferde -Pelkaus.

Edewecht . Die Handelsleute
Lentz L Vorwold aus Friesoythe
lassen am

M « ,
i>k« 2S. No»br. d . I .,

nachm. I Uhr ans. ,
bei Gehecks Gasthaufe hiers. :

15 Stuck hochtragende
und mlchgebknde

KHe «. Menen,
mehrere beste junge

Arbeits - Pferde.
darunter gute EjufMim,

weitgehendsteGarantie,

30 große und kleine
Schweine

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Jalmdilserkais.
Wir find beauftragt, die

Hierselbst am

Htneiisrr Nr. 21
belegene Besitzung zu
verkaufen uyd habe» zu
dem Zweck S. Termin an¬
gesetzt auf

M «,
den 29 . A«i . M7,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant„PrinzEitel
Friedrich" hiers ., Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hanse
und einem « si- SO qm
grasten Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau¬
lichen Zustande.

Ws. Wr 8 MWU.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg»

Oldenburg . Herr I . B . Hu¬
necke . Oldenburg , Bergstraße
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst unter Nr . 12 und 12a be¬
lesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen. Die Besitzungbesteht
aus dem Wohnhauseund dem ge¬
räumigen Hintergebäude, und
sind die Gebäude gut erhalten.

Der schönen Lage wegen kann
die Besitzung einem Handwerker
sehr gut empfohlen werden, auch
läßt sich ein Laden sehr gut ein¬
richten.

BmhiirhSchimti«,
Auktionator.

Verkauf

m
Oldenburg.

Oldenburg . Frau Witwe
Sophie Bnllina in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johannisstraße unter Nr . 14 in
unmittelbarer Nähe der Jn>
santeriekaserne sehr günstig be¬
legene

Hebungen
in Wiefelstede:

Tie Hebung der Gemeinöe-
uml . I und II , Wegeumlagen,
Armenbeiträse , Kirchen « »!!.,
Lar dwirtjchafts Kammer «« lag . ,
Beiträge z. Dieusthotenkeanken-
kasfe , freiwillig . Zeichnungen zu
den Chausseen w . findet in der
Zeit vom
1.1 bis H. Dezdr. M,
und zwar nur vormittags von
8 bis 12 Uhr im Geschäftslokal
des Unterzeichnetenstatt.

Der Rechnungsfnhrer.
Brötj

'e.

Zu verkaufen 2 beste

decksiihjge Rindstjere,
davon ist einer bereits angekört
und zwar mit 7 Stimmen.

A . ALdicks.

Oldenbrok. Zn verkaufen
20 Fuder sehr gute

Futterheide.
W . Springer.

Etzhorn . Zu verk. ein trächt.
Schwein » welches in 8 Tagen
ferkelt . Joh . Hille».

mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit vielen
Jahren mit gutem Erfolge be¬
trieben und wegen ihrer un¬
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörigen be¬
sucht.

Ein rühriger Wirt findet
hier eine sichere Existenz . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Freit«!,,
dc» 28 . NM. i>. A.»

abends 7 Uhr.
in dem zu verkaufenden WirtA
hause.

Kaufliebhaber ladet , ein

BttnhttöWM«,
Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
Lehmden b. Hahn. Kaufe

fortwährend

Me Schinken.
Ad . Kleeman » .

Teckel,
schwarzbraun, ca . 1 Jahr alt,
stubenrein, Rüde, zu kaufen ge¬
sucht , nicht ans der Stadt . Allgeb.
unt . 8 . 317 an die Erped. d . Bl.

Gutes Heu zu kauf , gesucht.
Näh . Alexanderstr . S

Landstelle
l»

eines

Oldenburg . In einer
Streitsache werde ich

m Keitllg,
U M . - . H . ,

nachm . 3 Uhr,
bei Rüthers Wivts-
hanseanderJohannis-
straste hiers . :

l
LtchsttS

Wem Menb . Zlhlgg)
öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung
verkaufen.

ÄWllU
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
vo«

NkchlsßgWiBüN«
Wusting . Fräulein Bertha

Wachtendorf hiers. läßt am

Ken 2. Dezember h . Z .,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

bei ihrer Wohnung zu Oribulten:
1 vollst. Bett) 1 Küchenjchrank,
1 Sparherd , 2Tische , 6Rüschen¬
stühle, 3 Lehnstühle, 1 Spiegel,
1 amerik. Wanduhr , 1 Jagd¬
flinte, 1 Kochmaschine , 1 Hillen¬
leiter, 1 Holzschuhmachergerät,
1 Spannsäge , 1 eis. Pfanne,
große u . kleine eis. u . stein.
Töpfe, 1 Waschbalje, versch.
Zimmereigerät , versch . Tonnen
n . Kisten , 1 Bank, 1 Lampe,
1 Laterne, Gardinen , einiges
Steingut , 1 Tabakskasten, 1
Beil, versch . leere Säcke und
was sich sonst vorfindct

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
_ H . Clautze «.
Zu kaufen gesucht ein noch

gut erhaltener Sparherd . An¬
gebote erbittet
G . Hilljegordes , Schnüedemsir .,

_ Ofen - Bloh . _
Haukhauseu b . Rastede . Zn

verkaufen ein schönesBullenkalb,
14 Tage alt. _ D . Temme.

Zu verkaufen eine eichene
aunke Kiste aus dem Jahre 1720.

W . Albers,
Jever , am Kirchplaiz.

Gute MWstßhsel
hat abzugeben Kiste ( 1L Zentne
frei Station Oldenburg 5 .00 Mk.

Friedrichs , Pfarrer,
Oldenbrok.

Kirchhatten . Ten Bestand

UW- Fuhre«
von ca. 214 Hektar, ca . 3b Jahre
alt, vorzügl. Grubenholz, hat zu
verkaufen

_ Friede . Osterloh.
Pferd mit Ackerwagen

zu verkaufen . Näheres
_ Filiale .Langestr . 20.

polr - Xi' Lgvn
in größter Auswahl, von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten,
äußerst billig.

Fr . Hartmann , Kürschner,
_ Steinweg 2a.
Zu verkaufen

eine LMneiilWiW ilv!>
Me LsgerWer.
E. Hosfmau«, Langestr. 8.

§uschbi « de « ««t>
Griibcnrmtgc«

in Akkordlohn zu vergeben.
Gnt Hnnksmöhlen.

Billig abzugeben mehrere
gebrauchte Fahrräder.

Eversten . G. Hogen.

Eversten. Ich habe Auftrag,
frühere Würdemannsche

Land sie lle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht ans:
1 . den an der Eichenstraste belegenen ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen
tandwirtschafik. Gebäuden
nebst den Ländereien,

2 . dem daselbst belegenen , «och neuen zu
zwei separ . Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst 2 Scheffelsaat oder mehr Land,

3 . den daselbst belegenen Ländereien zur
Größe von ca . 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Größe
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Haus
belegenen

Ackerländereie »,
groß 1 da 61 sn 79 qm,

5) den beim Staken bei G . Würde
manns Haus belegenen

Ackerländereien,
groß 3 ha 47 an 13 qm,

6 ) der in Bloh an der Haaren belegenen

Wiese „Niederpöhl",
groß 4 da 64 ar 16 qm,

7) dev daselbst belegenen
Wiese „Kampswisch ",
grast 1 da 12 an 25 qm,

8 ) der daselbst belegenen

Wiese „Jhlenort",
grost 1 da 33 sr 86 qm.

Für das Hauptgebäude mit den Lände»
reien beim Hause find bis setzt nur 36600
Mark geboten.

Für das Wohnhaus mit 2 Scheffelsaat
Land find nur 7S66 Mk . geboten.

Das Hauptgebäude kommt auch mit
2 —16 Scheffelsaat zum Aussatz.

Sämtliche Ländereien befinde « sich in
bestem Zustande und find sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Wohnhäusern kann ev. noch mehr Land
beigegeben werden . Für die unter 6 —8 ge¬
nannten Ländereien sind bis jetzt «ne
186 Mk . pro Scheffelsaat geboten.

Die in Wechloy belesenen Wiesen
ländereie » werden auch bei kleineren Leiten
aufgesetzt . Letztere sind bestes Wiesenland
und seür ertraareiiü.

3 . n. letzter Berkanfstermiu ist angesetzt an?

Montag , den2. Dezör. d . I >,
und zwar bezüglich der unter Ziffer 1 bis 6

anfgesührten Kaufobjekie abends um 6 Uhr
in Schitdts Wirtshause irr Bloherfelde,

bezüglich der übrigen Ländereien abends um
7 Uhr in Küpkers Wirtshause , „Drögen

Hasen " , in Wechloy.
Die Verkaufsbedinguttgen sind äußerst

günstige , in den Kaufobjekten können Gelder
aus Hypothek stehen bleiben zu üblichen
Zinsen und soll bei irgend annehmbaren
Geboten der Zuschlag erteilt werden.

Die Kanfobjette können auch im Ganzen
verkauft werden.

Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

kvniksnt LviiwsiNng, Aull.
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